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D e r W a h r h e i t v e r p f l i c h t e t 

Eben erst s ind w i r aus 1997 
h i n ü b e r g e w e c h s e l t i n das 
nun noch i n gänz l i che r Län­

ge vor uns liegende Jahr 1998. W i r 
wissen nicht, was das neue Jahr 
dem einzelnen u n d uns allen ge­
meinsam - d e m V o l k der Deut­
schen - an Freude u n d L e i d br in­
gen w i r d . K ö n n e n w i r darauf hof­
fen, d a ß die B u n d e s b ü r g e r eine 
Perspektive für 1998 erhalten, die 
einigen hunderttausend Arbeits lo­
sen einen Arbeitsplatz i n Aussicht 
stellt, die den ve r s tö r t en Rentnern 
Zuversicht für die Sicherheit ihrer 
Renten schenkt, die der arbeiten­
den B e v ö l k e r u n g Entlastung bei 
Steuern u n d Abgaben bringt u n d 
der Bundesregierung die Fähigkei t 
verleiht, du rch eine an den ethi­
schen N o r m e n des christlichen Sit­
tengesetzes orientierte Pol i t ik 
die Zukunf t des deutschen Volkes 
als gleichberechtigtes Mi tg l i ed der 
Völkerfamil ie z u gestalten? 

Leider ist eine derartige Erwar­
tungshaltung unrealistisch. Z u 
gravierend s ind die Fehlentwick-

Bilanz unerläßlich 

lungen i n Staat u n d Gesellschaft i n 
den letzten z w e i Jahrzehnten ge­
wesen, als d a ß ein schnelles Übe r ­
w i n d e n der derzeitigen Krise z u 
erwarten ist. Diese Zei tung schrieb 
bereits vor einem Jahr i n der N e u -
iahrsausgabe, d a ß die gesellschaft­
liche Fehlentwicklung nur durch 
einen jahrelangen Gesundungs­
p r o z e ß z u korrigieren sei. Leider 
wurde dieser P r o z e ß i m Jahre 1997 
nicht eingeleitet. Es g ing noch we i ­
ter bergab. 

F ü r einen Neuanfang ist z u ­
nächs t eine ehrliche Bestandsauf­
nahme der derzeitigen Situation 
auf allen Feldern der Pol i t ik ein­
schl ießl ich der moralisch-ethi­
schen Bewuß t se in s l age unserer 
Eli ten erforderlich. D ie Bilanz w i r d 
lauten, v o l k s t ü m l i c h formuliert: 
„ D e r Wagen ist gegen die W a n d 
gefahren. F ü r die kurze Geschich­
te der Bundesrepublik ist dies ein 
bisher noch nicht belegtes Ereignis. 
In der Geschichte der Deutschen 
und anderer Völker ein nicht ganz 
seltenes Vorkommnis . 

Die Kr ise der Gegenwart ist p r i ­
m ä r eine geistig-moralische Krise. 
Ohne ihre Ü b e r w i n d u n g werden 
w i r auch die Schwierigkeiten i n der 
Arbeits-, Sozial- u n d Finanzpol i t ik 
nicht meistern, sondern nur kurz­
fristig ü b e r d e c k e n k ö n n e n . 

Es ist nicht so, d a ß die geistig­
moralische Krise ü b e r Nacht das 
V o l k der Deutschen befallen hatte. 
Bereits 1982 war eine gravierende 
gesellschaftliche Orientierungslo­
sigkeit z u beobachten. 

Die Zusage der christlich-libera­
len Koal i t ion bei Ü b e r n a h m e der 
Regierungsverantwortung 1982/ 
1983, für eine geistig-moralische 
Wende Sorge z u tragen, wurde von 

Von WILHELM v. GOTTBERG, Sprecher der Landsmannschaft Ostpreußen 

1967/68 systematisch angestrebte 
Bewußtse ins - und Wertewandel 
tragen nun Früchte . 

Gewalt an Schulen, K indesmiß-
brauch, Drogensucht, steigende 
Kriminal i tä t , auch bei T ö t u n g s d e ­
likten, sowie die gravierende Z u ­
nahme der Korrupt ion und der 
Wir tschaf tskr iminal i tä t s ind nicht 
ü b e r Nacht wie ein Naturereignis 
ü b e r uns gekommen. Vorausge­
gangen sind die Experimente mit 
der an t iau tor i t ä ren Erziehung, die 
Freigabe der Pornographie, die 
Verharmlosung des Konsums von 
Canabisprodukten, die Verherrl i ­
chung der Gewalt i m öffentlich-
rechtlichen Fernsehen mittels ent­
sprechender Filme, die Verächt­
l ichmachung der M ü t t e r und N u r -
Hausfrauen und eine einseitige, 
auf die materielle Komponente 
verengte Sichtweite für Glück und 
Zufriedenheit. 

Schließlich sei angemerkt, d a ß 
die Bildungsinstitutionen und 
auch die E l te rnhäuser seit vielen 
Jahren die A u s p r ä g u n g des G e m ü ­
tes u n d des Gewissens bei jungen 
Menschen vernachläss ig t haben. 
Dieser wichtige Aspekt m u ß bei 
voller Berufstätigkeit des Vaters 
u n d der Mutter zwangs läuf ig z u 
kurz kommen. 

Die Impulse für eine Kurskorrek­
tur k ö n n e n w i r nicht von den Eliten 
der Parteien u n d der V e r b ä n d e er­
warten. V o n W i l h e l m R ö p k e 
stammt das Wort: „Die Rettung ist 
nicht von Institutionen, Program­
men u n d Projektionen z u erwar­
ten. Sie h ä n g t davon ab, d a ß sich 
immer mehr finden, die den un­
ze i t gemäßen M u t haben, mit sich 
innerlich z u Rate z u gehen und sich 
i m modernistischen Treiben auf 
das Feste, Dauernde und Bewähr­
te, das ,alte Wahre' , besinnen." 

Die materielle Komponente der 
gegenwär t i gen Krise ist relativ ein-
facn z u bewäl t igen . Die Deutschen 
m ü s s e n die Ä r m e l aufkrempeln, i n 
die Speichen der Räder greifen und 
gemeinsam den Karren aus dem 
Sumpf ziehen. Konkret bedeutet 
dies, weniger konsumieren und 
w o h l auch immer häufiger die bis­
herige Arbeit zukünf t ig für weni-

§er Entgelt leisten. Die meisten A r -
eitnehmerinnen und Arbeitneh-

„ Es w i r d das Jahr stark u n d scharf hergehen, aber man m u ß die O h r e n 
steif halten u n d Jeder, der Ehre u n d Liebe für das Vater land hat m u ß 
alles daran setzen." (Friedrich der Große 1757.) Unsere Abbildung zeigt den 
lebensklugen und umsichtigen Regenten nach einem Gemälde des Hofmalers 
Antoine Pesne (1683 bis 1/57) als Kronprinz 

einer Mehrheit der staatstragen­
den Bürge r innen und Bürger , jung 
wie alt, beg rüß t . Rückbl ickend 
m ü s s e n w i r bilanzieren, d a ß die 
Regierungskoalition z u keiner Zeit 
die Kraft und die Persönl ichkei ten 
hatte, die versprochene Wende 
auch nur i n A n s ä t z e n z u realisie­
ren. Die schon 1982 vorhandenen 
gravierenden Defizite i n der F i ­
nanz- u n d Sozialpolit ik wurden 
durch eine gute Konjunktur und 
das Geschenk der kleinen Wieder­
vereinigung bis 1992 überdeck t . 
N u n treten sie - massiver - erneut 
offen zutage. 

Seit Jahren w i r d in den Medien 
und bei den gesellschaftlich 
relevanten Gruppen ü b e r ei­

nen nicht z u ü b e r s e h e n d e n Werte­
wandel diskutiert. Leider w i r d die­
se Diskussion nicht mit der nö t igen 
Wahrhaftigkeit geführt . In Wahr­
heit handelt es sich nicht u m einen 
Wertewandel, sondern u m einen 
Werteverlust. A u f den Punkt ge­
bracht lautet die Diagnose: Die 
Deutschen haben die religiöse D i ­
mension des menschlichen Lebens 
aus dem Bewußtse in verloren; 
auch bei vielen Menschen, die sich 

heute noch formal z u einer der bei­
den g roßen christlichen Kirchen 
bekennen, droht dieses Defizit. 

Unter dem Deckmantel von P l u -
rali tät und Toleranz hat sich i n den 
letzten 30 Jahren ein P rozeß der 
Entchristlichung vollzogen, an 
dessen vor läuf igem Ende w i r or i ­
entierungslos dastehen. 

Entscheidende Mitverantwor­
tung für diese Entwicklung hat die 

„ Einen unzeitgemäßen Mut aufbringen" 

evangelische Kirche. Die E K D hat 
sich nie den modischen S t r ö m u n ­
gen des Zeitgeistes versagt, und 
mit der U n t e r s t ü t z u n g ihrer Funk­
t ionäre konnten anarchistische Be­
wußtse insb i lde r in unserer Repu­
bl ik vorgeben, wie Gut und Böse z u 
definieren sei. 

Das Versagen des verfaßten Pro­
testantismus in Deutschland nach 
dem Zweiten Weltkrieg aufzuzei­
gen ist i m Rahmen dieses Art ikels 
nicht mögl ich. Der Verlust der reli­
g iösen Dimension und der seit 

mer sind dazu bereit, wenn die E l i ­
ten, insbesondere die Volksvertre­
ter und die Regierungsmitglieder 
i n Bund und Ländern , mit gutem 
Beispiel vorangehen. 

Das gute Beispiel, die Vorb i ld ­
funktion derjenigen, die Macht 
a u s ü b e n in unserem Staat, ist ein­
zufordern. Derzeit ist eher das Ge­
genteil z u registrieren. Eine syste­
matische Verlogenheit, Zynismus 
und Se lbs tbedienungsmenta l i tä t 
s ind bestimmend für g roße Teile 
der Regierung, der Opposit ion und 

der Parteien i n Bund und Ländern . 
A m Tage, als der Bundestag mit 
der M e h r w e r t s t e u e r e r h ö h u n g den 
weiteren Marsch in den Abgaben­
staat vol lzog, genehmigten sich die 
Volksvertreter eine Diä tenerhö­
hung von mehr als 500 D M monat­
lich. 

Das Weihnachtsgeld, welches 
Parlamentarier aus f rüheren A m ­
tern zusätz l ich z u ihrem derzeiti­
gen Weihnachtsgeld beziehen, ist 
ein Skandal angesichts der fünf 
Mi l l i onen Arbeitslosen und der 
K ü r z u n g des Weihnachtsgeldes 
bei vielen Arbeitnehmern. 

Das Finanzgebaren der Bundes-
t a g s p r ä s i d e n n n bei der Parteienfi­
nanzierung w ü r d e - wenn auf ei­
ner unteren Ebene praktiziert - den 
Staatsanwalt auf den Plan rufen 
und die Frage der Amtshaftung 
aufwerfen. 

Der Bundesarbeitsminister 
ist mit seiner Behauptung, 
d a ß die Renten sicher seien, 

beispielhaft für einen äußers t laxen 
Umgang mit der Wahrheit z u nen­
nen. 

Wie sehr die Heimatvertriebe­
nen und die Enteignungsopfer in 
der ehemaligen S B Z hinsichtlich 
ihres vorenthaltenen Eigentums 
belogen wurden, ist inzwischen 
hinlängl ich bekannt. 

Der Wunsch des Bundespräs i ­
denten nach einem Ruck in der Ge­
sellschaft, u m Lethargie und Sti l l ­
stand z u ü b e r w i n d e n , m u ß mit ei­
nem Ruck bei der politischen Klas­
se beginnen. D a z u hat Friedrich 
der Große schon 1752 die Richtung 

f ewiesen: „ W e n i g für sich ver­
rauchen, i m rechten Augenblick 

und hinlängl ich geben ...den Hil fs­
bedürf t igen zuvorkommen, mit 
den Staatsgeldern haushäl te r i sch 
umgehen, sie ordentlich und spar­
sam verwal ten . . . " 

Ihnen, verehrte Leserinnen und 
Leser des Ostpreußenblattes, w ü n ­
sche ich namens des Bundesvor­
standes der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n ein gutes neues Jahr. M e i n 
besonderer G r u ß gilt den heimat­
verbliebenen O s t p r e u ß e n und ih ­
ren Familien sowie unseren Lands­
leuten, die nach Amer ika , Afr ika 
und Austral ien verschlagen wur­
den. Sie alle gehören zur weltwei­
ten Ostpreußenfami l ie . 

M i t einem Dank an alle Funkti­
ons t räger der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n in den ört l ichen Grup­
pen, den Landesgruppen und den 
Heimatkreisgemeinscnaften, die 
mit ihrer ehrenamtlichen Arbeit 
daran mitwirken, d a ß unsere Or­
ganisation eine Stimme i m Konzert 
der pluralistischen Gesellschaft be­
hält , soll diese Wegweisung enden. 

Gott befohlen. 



P o l i t i k 

Bundeswehr: I i 

„ N e h m e n S i e e n d l i c h I h r e n H u t , H e r r R ü h e ! " 
Der eigentliche Skandal liegt durchweg in der faden Indifferenz des Verteidigungsministers begründet 

Kommentare 

Von Pater L O T H A R GROPPE SJ 

„Er ist nur eines gewesen, ein Herr." 
Mit diesen Worten kennzeichnete Joa­
chim Neander den ehemaligen Offi­
zier, Staatssekretär und Fernsehinten­
danten Günther von Hase anläßlich 
seines 80. Geburtstages. Leider kann 
man dies vom Verteidigungsminister 
Rühe nicht behaupten. Er hat vielmehr 
seine schlechten Manieren, die ihn als 
Generalsekretär der CDU „auszeich­
neten", als Verteidigungsminister bei­
behalten. Aber wenn man auch viel­
leicht nicht von jedem Minister erwar­
ten kann, daß er ein Herr ist, so ist ein 
Politrambo, der alles seiner Karriere 
unterordnet, in dieser Position ganz si­
cher fehl am Platz. 

Die Wehrmachtausstellung hätte 
dem obersten Dienstherrn eine günsti­
ge Gelegenheit geboten, sich gegen die 
„Verleumdung von Millionen Solda­
ten, die sauber blieben" - so der jüdi­
sche Autor Ernst Cramer in der „Welt 
am Sonntag" vom 2. März 1997 - ener­
gisch zu verwahren. Aber er, dem nicht 
nur die „Gnade der späten Geburt", 
sondern auch die, um den Wehrdienst 
zu kommen, zuteil wurde, hielt sich 
„bedeckt". Offenbar hat er vergessen, 
daß die Bundeswehr - vor die er sich 
jetzt stellt, um die eigene Haut zu retten 
- von über 10 000 Offizieren und etwa 
20 000 Unteroffizieren der Wehrmacht 
aufgebaut wurde. 

Unter ihnen befanden sich 650 Ritter­
kreuzträger, die „mancher heute für 
eine persönliche Verbrechensbeloh­
nung des ,Führers' hält", wie Neander 
schreibt. Von solchen Leuten möchte 
Herr Rühe natürlich nichts wissen. 
Konsequenterweise verbot er die offi­
zielle Teilnahme der Bundeswehr beim 
25. Treffen der 97. Jägerdivision (Spiel­
hahndivision) am 13./14. September 
1997 in Bad Tölz. Auch die private Teil­
nahme von Soldaten in Uniform wurde 
strikt untersagt. Wie sagte doch Herr 
Rühe bei seinem letzten Auftritt in der 
Führungsakademie: „Ich verlange Zi­
vilcourage." Gut gebrüllt, Löwe. Doch 
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du hast dich leider vor dem Stirnrun­
zeln der „Antifaschisten" vorsichtshal­
ber ins Mauseloch geflüchtet. 

Wie sagte doch sein Kollege Seehofer 
in einem Interview der „Welt am Sonn­
tag" vom 2. März 1997 so treffend: „Ich 
kann Ihnen nur aus meiner Erfahrung 
sagen, daß Feigheit und Ängstlichkeit 
der tägliche, ja der stündliche Wegbe­
gleiter vieler Berufspolitiker ist. Es 
wird nur gefragt: Wie wirkt das, gibt es 
Widerstand?" Wir wollen Seehofer 
nicht unterstellen, daß er mit diesen 
Worten lediglich Rühe gemeint hat. 
Die geforderte Zivilcourage ist ja nicht 
das Markenzeichen unserer Politiker. 
Wohl den meisten ist schon aufgefal­
len, daß Rühe stets nur vor Rechtsex­
tremismus warnt. Da will er „hart 
durchgreifen". 

Nun, wenn jemand über 90 Prozent 
der Bürger hinter sich weiß, ist es leicht, 
„mutig zu sein. Eine andere Sache ist 
es, sich zu der „geschmähten Generati­
on" (Filbinger) zu bekennen, die das 
Privileg hatte, ihre Haut fürs Vaterland 
zu Markte zu tragen. Zählen übrigens 
RAF und PDS zu den Rechtsextremi­
sten? Darf möglicherweise Markus 
Wolf vor der Bundeswehr auftreten? 
Neben dem seltsamen Phänomen, daß 
die Aufmerksamkeit des Herrn Rühe 
lediglich den „Rechten" gilt, wobei es 
ihm schon zu genügen scheint, daß je­
mand sich nicht schämt, Deutscher zu 
sein, ist nicht zu übersehen, daß er von 
Roten wie Grünen auffallend geschont 
wird. Was wäre los, wenn etwa Dr. 
Dregger Verteidigungsminister wäre 
und ärmliche Vorfalle zu verantworten 
hätte wie derzeit Rühe? Die auffallend 
wechselseitige Schonung könnte den 
Gedanken aufkommen lassen, Rühe 
sei bereits für eine künftige rot-grüne 
Regierung als Außenminister einge­
plant. 

Das Soldatengesetz bestimmt Rechte 
und Pflichten der Bundeswehr. Para­
graph 10 (1) lautet: „Der Vorgesetzte 
soll in seiner Haltung und Pflichterfül­
lung ein Beispiel geben. (3) Er hat für 
seine Untergebenen zu sorgen." Dem 
Kommentar ist nicht zu entnehmen, 
daß der oberste Vorgesetzte von diesen 
Vorschriften ausgenommen ist. Wenn 
Herr Rühe in der Vergangenheit im­
mer wieder unter Umgehung seiner 

Generale in der Öffentlichkeit aufge­
treten ist, wenn es der Eigenprofifie-
rung diente, muß er auch die Verant­
wortung für Vorfälle übernehmen, die 
in den letzten Monaten die Bundes­
wehr in die Schlagzeilen brachten. Ein 
Georg Leber wußte noch, was de­
mokratischen Gepflogenheiten ent­
spricht. Rühe dagegen scheint seinen 
Sessel mit Leim gesichert zu haben. 

Im Soldatengesetz heißt es in Para-

f raph 12: „Der Zusammenhalt der 
undeswehr beruht wesentlich auf 

Kameradschaft. Sie verpflichtet alle 
Soldaten, die Würde, die Ehre und die 
Rechte des Kameraden zu achten ..." 
Auch von dieser Vorschrift hat sich 
Herr Rühe großzügig dispensiert. In 
vorauseilendem Genorsam gegenüber 
den „Antifaschisten" wurden General­
major v. Scotti und Oberst Günzel we­
gen der Skandal Videos mit rechtsextre­
mistischen Szenen in der Garnison 
Schneeberg von ihm „abgelöst". Beide 
Offiziere tragen keine Verantwortung 
für die Vorfalle, da diese vor ihrem 
Amtsantritt stattfanden. Statt persönli­
che Konsequenzen zu ziehen, ent­
schloß sich Rühe, untadelige Offiziere 
als Bauernopfer auf den Altar des Va­
terlandes zu legen. Wozu hat er 
schließlich seine Untergebenen? 

Wenn dann Generalinspekteur und 
der Inspekteur des Heeres behaupten, 
die Versetzungen seien „einvernehm­
lich" gefallen, so ist dies nach Aussage 
mehrerer Generale, die ich konsultie­
ren konnte, eine leicht durchschaubare 
Lüge. Jeder Soldat vom Obergefreiten 
aufwärts weiß, daß Versetzungen in 
der Bundeswehr jeweils zum 1. April 
und 1. Oktober erfolgen. Daß hier ver­
sucht wurde, die Öffentlichkeit zu täu­
schen, geht aus den Meldungen der 
„FAZ" und der „Welt" vom 28. No­
vember hervor. Die „FAZ" schreibt: 
„Rühe zieht Konsequenzen aus den V i ­
deo-Vorfällen", und in der „Welt" 
heißt es: „Rühe löst Kommandeure in 
Ostdeutschland ab. Neubesetzung 
nach Skandalvideo von Schneeberg." 

Es stimmt hoffnungsvoll, daß sich 
zumindest einige Generale und Ober­
ste gegen das rabulistische Vorgehen 
ihres obersten Dienstherrn gewandt 
haben. Dies zeugt von der Zivilcoura­
ge, die Herr Rühe von seinen Offizieren 
fordert, aber selber vermissen läßt. 

Kommen wir nochmals auf die 
Wehrmachtausstellung zurück. Wah­
rend sich Adenauer stets vor die Solda­
ten der Wehrmacht stellte, wenn diese 
zu Unrecht angegriffen wurden, hiel­
ten es seine „Enkel" für vorteilhafter, 
sich „bedeckt" zu halten. Herr Rühe 
sagte anläßüch der Aktuellen Stunde 
im Bundestag am 13. März 1997: „Der 
Glaube, die Wehrmacht sei der weitge­
hend unbefleckte Hort von Anstand 
und Ehre inmitten der nationalsoziali­
stischen Barbarei gewesen, diese These 
ist durch die historische Forschung der 
letzten Jahre widerlegt." 

Nun weiß ich nicht, ob Herr Rühe 
prädestiniert ist, über Fragen des An-
stands zu sprechen. In Reichswehr und 
Wehrmacht gehörte es noch weitge­
hend zum guten Ton, sich für seine 
Untergebenen einzusetzen. 1919 woll­
te ein französisches Kriegsschiff in den 
Hafen von Pillau einlaufen, um Sparta­
kisten an Land zu bringen. Nach den 
Waffenstillstandsbedingungen war 
hierfür die Genehmigung des Kom­
mandierenden Generals erforderlich. 
Da er nicht erreichbar war, verweigerte 
mein Vater als Kommandant das Ein­
laufen des Kreuzers. Die Presse tobte, 
und der Vorfall eskalierte bis in den 
Reichstag. Der sozialdemokratische 
Minister Noske erklärte, er sehe nicht 
nur keinen Anlaß, den Hauptmann 
Groppe zu tadeln, sondern spreche 
ihm, zugleich im Namen des Herrn 
Reichspräsidenten bekanntlich eben­
falls Sozialdemokrat), den Dank und 
die Anerkennung des Vaterlandes aus, 
weil er das Recht eines schwachen Lan­
des so hervorragend verteidigt habe. 

Gottfried Benn schreibt: „Das 
Abendland geht nicht zugrunde an 
den totalitären Systemen, auch nicht an 
seiner geistigen Armut, sondern an 
dem hündischen Kriechen seiner Intel­
ligenz vor den politischen Zweckmä­
ßigkeiten." 

Herr Rühe, wenn das Gesetz der Ka­
meradschaft und Fürsorge in der Bun­
deswehr nicht vollends vor die Hunde 
gehen soll, nehmen Sie Ihren Hut! 

Der Autor, 1927 in Münster geboren, 
studierte nach dem Kriegseinsatz Rechts­
wissenschaft. Er war ab 1962 im Dienst der 
Militärseelsorge tätig, davon von 1963 bis 
1971 Militärpfarrer und Dozent an der 
Führungsakaaemie der Bundeswehr in 
Hamburg 

P r e u ß e n e r h ä l t e i n g u t e s Z e u g n i s 
Allensbach: Große Mehrheit zählt es zu den besseren Seiten der Geschichte 

„Gehört Preußen eher zu den guten 
oder den schlechten Seiten der deut­
schen Geschichte", fragte das „Institut 
für Demoskopie Allensbach" die Bun­
desdeutschen und erhielt regional äu­
ßerst unterschiedliche Ergebnisse. 

Danach steht Preußen in den vier 
westdeutschen Küstenländern am 
höchsten im Kurs: 55 Prozent sagten 
„zu den guten", nur acht Prozent ant­
worteten „zu den schlechten", ähnlich 
das Ergebnis in Berlin (54 zu 7, der Rest 
jeweils unentschieden). Die schlechste-
sten Werte bekommt der alte Hohen-
zollernstaat in Sachsen/Thüringen (30 
zu 22 Prozent) und Bayern (32 zu 24), 
nicht viel besser sieht es in den übrigen 
mitteldeutschen Ländern mit 39 zu 13 
aus. In den restlichen westdeutschen 
Regionen hellt sich das Bild indes wie­
der auf mit 44 bzw. 45 zu 14 Prozent. 

Durchweg kann Jedoch festgestellt 
werden: Das Preußenbild der Deut­
schen insgesamt ist mit 43 Prozent po­
sitiven und nur 15 Prozent negativen 
Nennungen weit besser, als nach jahr­
zehntelanger gegenteiliger Beeinflus­
sung zu erwarten gewesen wäre. Und 
dies in allen Ländern. 

Die regionalen Unterschiede lassen 
sich leicht erklären. Zum Beispiel Bay­
ern und Preußen - das war schon im­
mer so eine Sache. Auf der anderen 
Seite haben die Hansestädte, Schles­
wig-Holstein und Oldenburg eine lan-

Pe Tradition guter Beziehungen zum 
reußenstaat, auch die „Weifen" sind 

nicht nachtragend und dürfen als ver­
söhnt betrachtet werden. Überdies 
stellen die preußischen Vertriebenen 
gerade in letzterer Region heute einen 

besonders großen Bevölkerungsanteil. 
Die (für Sachsen-Anhalt, Brandenburg 
und Vorpommern eigentlich erstaunli­
che) Reserve der Mitteldeutschen 
könnte ein Reflex auf den Versuch des 
späten SED-Regimes sein, Preußen für 
sich zu vereinnahmen, nachdem es die 
roten Herren zuvor kräftig verhöhnt 
hatten. So konnten linke wie oppositio­

nelle Deutsche in der DDR ein Haar in 
der Suppe entdecken. Für die einen 
blieb Preußen der alte „Junkerstaat", 
für die anderen das neue Feigenblatt 
der SED. 

Doch insgesamt muß festgestellt 
werden: In den Herzen der Deutschen 
hat Preußen seinen Platz behalten. 
Trotz alledem. Hans Heckel 
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Im Schmollwinkel 
Ein Licht am Ende des Tunnels 

bedeutete für türkische Dichter 
und Intellektuelle die in Aussicht 
gestellte Aufnahme der Türkei in 
die E U . N u n ist es vorerst erlo­
schen. Natürlich trifft es jene Wan­
derer zwischen zwei Welten, die 
mit der europäischen Moderne 
liebäugeln, da besonders schwer, 
hat man sie doch auf ihren Platz in 
der weniger demokratischen, weil 
islamistischen Weltordnung zu­
rückverwiesen. 

Obendrein wird in Ankara be­
fürchtet, daß mit dem Zuschlagen 
der europäischen Pforte die Zensur 
der Islamisten noch stärker an Bo­
den gewinnt. Gründe genug also 
für die weniger reaktionären türki­
schen Autoren, sich zur Wehr zu 
setzen. Sie waren angetreten, die 
Gefahr einer zunehmenden Islami-
sierung des geistigen Lebens durch 
die Hinwendung nach Europa aus­
zubrennen. Für die arabischen 
Muslime ist das aber schlichtweg 
Verrat an der Religon und wird 
dort streng geahndet. Der Fall Sal-
man Rushdie zeigte, was dem 
droht, der den Islam schöpferisch 
auslegt und seine Gesetze antastet. 
Auch ist es erst wenige Jahre her, 
daß fanatisierte Islamisten den 
wel tberühmten islamkritischen 
Schriftsteller A z i z Nesin in der 
Stadt Sivas verbrennen wollten. 
Die Nachahmnung des Abendlän­
dischen zur Reinigung morgenlän­
discher Blutspuren birgt für Euro­
pa offensichtlich massive Gefah­
ren. Das scheinen die jetzt schmol­
lenden türkischen Dichter und 
Denker, aber auch manche deut­
schen Schwärmer wohl zu verges­
sen. Kerstin Patzelt 

Michels Stammtisch 
Alfred Dregger, kämpferisch wie eh 

und je, schlug mit der Faust auf den 
Stammtisch im Deutschen Haus. Hat 
doch die EU im fernen Brüssel ein 
Machwerk der „Antifa" mit 20 000 
DM finanziert, in dem dreist behaup­
tet wird, die Region Osthessen sei 
„braun". In dem EU-geförderten Buch 
werden Neonazis und anerkannte de­
mokratische Politiker aller politischen 
Ebenen in einen Topf geworfen und of­
fensichtlich gleichgesetzt. Das ge­
schieht in der erklärten Absicht, „die 
Verbindungen zwischen den demokra­
tischen Parteien und dem rechtsextre­
men Lager darzustellen". 

„Ich protestiere gegen dieses Buch. 
Die Region Osthessen ist nicht 
braun ", sagte Dregger. In dem „wider­
lichen" Buch werde der Versuch un­
ternommen, ein Gebiet mit CDU-
Mehrheiten unter den Verdacht des 
Neofaschismus zu setzen. Der Skandal 
sei perfekt, wenn das Buch und das 
Projekt, aus dem es hervorgegangen 
sei, von einem „Unterstützungsbüro" 
des EU-Programmes „Jugend für Eu­
ropa" als „ausgezeichnet" bewertet 
worden sei. Der Stammtisch war einer 
Meinung mit Drevger, besonders als 
er hörte, daß zwei altbekannte kommu­
nistische Funktionäre-Carlebach und 
Gingold - Geleitworte zu der EU-ge­
förderten Agitationsschrift geschrie­
ben haben. Gehören sie doch Vereini­
gungen an, die im Verfassungsschutz­
bericht als „linksextremistisch" und 
als Wegbereiter der kommunistischen 
„Antifa-Propaganda" eingestuß sind. 

„Dahin also gehen unsere Steuergel­
der", hieß es am Stammtisch, und: 
„Früher hat so etwas der Honecker be­
zahlt, und heute tun das Brüsseler 
Bürokraten." Als Frage blieb dann nur 
noch: Ahnungslos oder gezielt? Beides 
wäre schlimm. 

http://www.ostpreussenblatt.de
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Die E U w i r d a m 30. M ä r z 
1998 mit zehn ostmitteleu­
r o p ä i s c h e n L ä n d e r n u n d 

Z y p e r n den Bei t r i t t sprozeß einlei­
ten. M i t Z y p e r n sowie Polen, U n ­
garn, der Tschechei, Slowenien 
u n d Estland sollen ab A p r i l kon­
krete Verhandlungen aufgenom­
men werden. Z y p e r n w i r d aufge­
fordert, d a ß beide Volksgruppen -
die tü rk i sche u n d die griechische -
i n die Verhandlungen mit der E U 
eingebunden werden m ü s s e n . M i t 
R u m ä n i e n , der Slowakei , Lettland, 
Li tauen u n d Bulgarien soll z u -

tleich eine „ana ly t i sche P rü fung 
es Besitzstandes beginnen. 

Der V e r h a n d l u n g s p r o z e ß mit 
den elf Beitrittskandidaten w i r d 
nach der allgemeinen Eröffnung 
auf A u ß e n m i n i s t e r e b e n e mit je­
d e m Staat für sich wei te rgeführ t . 
M i t dem harten K e r n der Kand ida ­
ten - Polen, Ungarn , Slowenien, 
der Tschechei, Estland u n d Z y p e r n 
- werden r e g u l ä r e Beitrittsver­
handlungen geführ t , i n den Ver­
handlungen mit den ü b r i g e n Län­
dern sol l festgestellt werden, wie 
weit die einzelnen Kandidaten be­
reits EU-Standards entsprechen. 

dem Luxemburger Gipfel dem ent­
gegen immer mehr z u m Instru­
ment der Schadensbegrenzung ge­
g e n ü b e r der Türke i , deren Beitritt 
die U n i o n für weit verf rüht häl t . 
Die Konferenz soll neben den E U -
Staaten und den Beitrittskandida­
ten auch Norwegen, die Schweiz 
u n d Liechtenstein sowie die Türke i 
einbinden. Der Türke i , deren Bei­
t r i t t swünsche mit harten Bedin­
gungen z u Minderheiten- u n d 
Menschenrechten sowie z u demo­
kratiepolitischen u n d völkerrecht ­
lichen Verpflichtungen de facto auf 
Eis gelegt wurden, erscheint die 
Europa-Konferenz z u wenig. Die 
Schweiz, Liechtenstein unc f N o r ­
wegen wiederum zeigen wenig In­
teresse, gleichsam mit der Türke i i n 
ein Boot gesetzt z u werden. 

N a c h einem harten Schlagab­
tausch zwischen Frankreich u n d 
Griechenland haben sich die E U -
Staats- u n d Regierungschefs i n L u ­
xemburg dann geeinigt, auf einer 
Einbeziehung der tü rk i schen Z y ­
prioten i n die Beitrittsverhandlun­
gen z u bestehen. Der u r s p r ü n g l i c h 
eher unverbindliche Entwurf der 
Sch lußfo lgerungen des Gipfels 

hung türkisch-
z y p r i o t i s c h e r 
V e r t r e t e r 
abgelehnt. Doch 
schließlich m u ß ­
ten die Griechen 
auch i m Streit 
u m die Teilnah­
me der Türke i an 
der Europa-Kon-
f e r e n z e i n l e n ­
ken. 

N a c h Angaben 
des n ieder länd i ­
schen EU-Spre­
chers heißt die 
endgü l t i ge For­
mulierung nun: 
„Der Europä i ­
sche Rat forciert, 
d a ß der Wi l l e der 
z y p r i o t i s c h e n 
Regierung, Ver­
treter der tü r ­
kischen Volks -

ruppe an den 
e rnand lungen 

teilnehmen z u 
lassen, auch i n 
die Tat umge- Fast schon vergessen, w o alles begann: Im August 1989 durchschnitten ungarische Grenzer 
setzt w i r d . D a - den Eisernen Vorhang 

EU-Erweiterung; 

G e z a h l t w i r d s p ä t e r 

Gerät Deutschland noch mehr ins Fadenkreuz nachbarlicher Begehrlichkeiten? 
V o n A L F R E D v . A R N E T H 

M i t ihrer i n Luxemburg be­
schlossenen Erweiterungsstrategie 
signalisieren die Staats- u n d Regie­
rungschefs, d a ß die U n i o n für alle 
o s t e u r o p ä i s c h e n Beitrittskandida­
ten offen ist. Der Bei t r i t t sprozeß 
w i r d i m M ä r z gestartet. K e i n K a n ­
didat w i r d ausgegrenzt, alle s ind i n 
einen einheitlichen Erweiterungs­
p r o z e ß eingebunden, dennoch 
w i r d i n den E inze lgesprächen z w i ­
schen den Kandidaten unterschie­
den. D ie Slowakei - nach übe re in ­
stimmender Auffassung demokra­
tiepolitisch alles andere als EU-re i f 
- ist damit der Gefahr des „ a u s g e ­
grenzt werdens" entgangen. U m 
die Nicht -Diskr imin ierung z u be­
tonen, spricht das Luxemburger 

wurde auf Druck Frankreichs ent­
sprechend verschärft . 

Die E U wolle versuchen, ü b e r die 
Beitrittsverhandlungen z u m inne­
ren Frieden u n d der A u s s ö h n u n g 
der beiden verfeindeten Volks ­
gruppen beizutragen, w i r d von 
Brüssel unterstrichen. Umstrit ten 
war bis zuletzt wegen des Wider­
stands des griechischen Minister­
p r ä s i d e n t e n Costas Simitis die kon­
krete Formulierung, mit der die 
t ü r k i s c h - z y p r i o t i s c h e G e m e i n ­
schaft i n die Verhandlungen einge­
bunden werden soll . 

Griechenland hatte schon gegen 
d e n d i p l o m a t i s c h - v o r s i c h t i g e n 
Entwurf der luxemburgischen 

Die Südflanke bangt um ihre Subventionen 

S c h l u ß d o k u m e n t von einem ein­
heitlichen „ R a h m e n des Erweite­
rungsprozesses", der gemeinsam 
eröffnet u n d dann ind iv idue l l we i ­
te rgeführ t w i r d . D ie Z a h l der jähr­
l ichen Treffen sichtet sich danach, 
w ie weit die En twick lung der ein­
zelnen L ä n d e r i n Richtung der E U -
Anforderungskri terien fortge­
schritten ist. 

M i t dem harten K e r n der 5+1 be­
ginnen unterdessen echte Beitritts­
verhandlungen auf Regierungs­
ebene, für die G e s p r ä c h e mit den 
anderen L ä n d e r n wurde der E U -
Begriff „acqu i s Screening" erfun­
den. Gemeint ist die A b k l ä r u n g , 
inwieweit die Beitrittskandidaten 
dem EU-Rechtsbestand entspre­
chen. Die Staats- u n d Regierungs­
chefs faßten den Beschluß, keine 
Verhandlungen mit der Türke i z u 
führen. Das L a n d w i r d ledigl ich i m 
M ä r z z u einer Europakonferenz 
eingeladen, bei der ü b e r allgemei­
ne Themen wie Kriminal i tä t , Dro­
gen, Umwel tschutz oder Verkehr 
gesprochen w i r d , nicht jedoch ü b e r 
den Beitritt. 

Eine Europa-Konferenz, die der 
Erweiterung nach den u r s p r ü n g l i ­
chen P l änen eigentlich besonderen 
Glanz verleihen sollte, wurde auf 

Ratspräs identschaf t Bedenken an­
gemeldet, nach dem der EU-Gip fe l 
„ b e g r ü ß t " , d a ß die zypriotische 
Regierung auch Vertreter der tü r ­
kischen Volksgruppe i n die Ver­
handlungsdelegation „au fzuneh ­
men gedenkt". 

Daraufhin sahen sich die Staats­
u n d Regierungschefs gezwungen, 
sprachschöpfer i sch tät ig z u wer­
den. Die Vorschläge reichten bei 
der Aussprache nach Angaben von 
EU-Diplomaten von „ d e r Europä i ­
sche Kat erwartet" ü b e r „rech­
net damit", „appe l l i e r t " u n d 
„ w ü n s c h t " bis z u „forder t" . Es war 
Frankreichs S taa t spräs iden t Jac-

2ues Chirac, der schließlich die 
)berhand gewann u n d die letzte­

re, verschärf te Formulierung 
durchsetzen konnte. 

Simitis drohte indessen w ä h r e n d 
der Auseinandersetzung, d a ß er 
die gesamte Osterweiterung der 
E U mit einem Vorbehalt blockieren 
werde, falls Frankreich sich durch­
setze. Chirac bestand dagegen dar­
auf, d a ß „auf beide Seiten", also 
griechische und zypriotische Tür ­
ken, Druck a u s g e ü b t werden m ü s ­
se, sich ü b e r die Verhandlungsde­
legation z u einigen. Athen natte 
w ä h r e n d Monaten die Einbezie-

mit diese Forderung der E U auch 
realisiert w i r d , werden die EU-Prä­
sidentschaft und die E U - K o m m i s ­
sion die erforderlichen Kontakte 
mit Zypern aufnehmen." 

Der m ü h s a m erzielte Kompro­
m i ß dürf te jedoch keine wirkl ichen 
Folgen zeigen. Der Füh re r der tü r ­
kischen Zyprioten, Rauf Denktas, 
hat den Vorschlag abgelehnt, eige­
ne Vertreter i n die zypriotische De­
legation z u entsenden, die die Bei­
trittsverhandlungen mit der Euro­
pä i schen U n i o n fuhren soll . „ W e n n 
sie (die EU) unsere Teilnahme w o l ­
len, dann sollten sie unseren Staat 
anerkennen, es gibt keinen ande­
ren Weg" , sagte Denktas vor Jour­
nalisten i m türk isch besetzten Sek­
tor der zypriotischen Hauptstadt 
Nikos ia . Die internationale Ge­
meinschaft erkennt das von der 
Türke i besetzte ftordzypern aber 
eben nicht als eigenen Staat an. 

Die Türke i hat äuße r s t ve rä rger t 
auf die Weigerung der E U reagiert, 
sie i n den Kreis der Beitrittskandi­
daten aufzunehmen. Sein Land 
werde die Europa-Konferenz boy­
kottieren, die es mit den elf aner­
kannten Bewerbern zusammen­
bringen soll , sagte Staatsminister 
Sukru Sina Gure l nach einer Kab i ­
nettssitzung i n Ankara . Im Gegen­
satz dazu zeigten sich die E U - M i t ­
glieder und die Beitrittskandidaten 
zufrieden mit den Beschlüssen des 
EU-Gipfels i n Luxemburg, die den 
W e g zur Erweiterung nach Osten 
u n d Südos t en ebneten. 

V o r Gurels Boykott-Mitteilung 
hatte schon Min is te rpräs iden t 
Mesut Y i lmaz darauf hingewiesen, 
d a ß an die Konferenzteilnahme 
Bedingungen geknüpf t seien. Die 
Türke i lasse sich keine Vorschrif­
ten machen, und deshalb sei die 
Einladung zur ersten Sitzung i m 
M ä r z i n London ohne Bedeutung, 
sagte er. 

M i t der Öffnung nach Osten un­
ternimmt die Europä i sche U n i o n 
den g röß ten Kraftakt ihrer Ge­
schichte. Die Aufnahme von zehn 
Staaten aus Mit te l - und Osteuropa 
sowie Zypern i m nächs ten Jahrtau­
send wird, vor al lem finanziell eine 

Herausforderung. D a verwundert 
es nicht, d a ß beim Gipfeltreffen der 
Europä i schen U n i o n i n Luxeuv 
b ü r g vie l ü b e r Geschichte und auf­
fallend wenig ü b e r G e l d gespro­
chen wurde. Das Thema Kosten 
klammerten die Staats- und Regie­
rungschefs bei ihrem zwei t äg igen 
Treffen weitgehend aus. 

„Der Eindruck wurde vermie­
den, in der E U gehe es z u wie i n 
einem K r ä m e r l a a e n " , sagte ein D i ­
plomat. Aber das kaum durch­
schaubare Geschäft des Gebens 
und Nehmens, das Feilschen u m 
jede Mark , die Besitzstandswah­
rung w i r d nicht lange auf sich war­
ten lassen. „Der eu ropä i sche Al l t ag 
hat uns morgen wieder", sagte er. 

Beispiellose Ver te i lungskämpfe 
stehen der E U bis zur Verabschie­
dung des neuen Finanzrahmens 
für 2000 bis 2006 ohnehin ins Haus. 
A u f gut 150 Mi l l i a rden M a r k ver­
anschlagt die Europä i sche K o m ­
mission die unbedingt nö t igen H i l ­
fen für die Bewerber i n diesem 
Zeitraum. 

V o r allem die als „ C l u b - M e d " be­
spöt te l ten Süd-Staa ten der E U be-

Lange Wunschliste 
fürchten, zugunsten der künft igen 
Mitgl ieder z u verlieren. Spanien, 
Wor t führe r der Gruppe, stellt die 
Schä tzung der EU-Kommiss ion i n 
Frage, der Finanzrahmen von 1,27 
Prozent des Bruttosozialprodukts 
(BSP) aller EU-Staaten reiche aus, 
die Erweiterung z u bezahlen. Die 
süd l ichen L ä n d e r betonen, d a ß sie 
weiterhin dem reicheren Norden 
hinterherhinken, pochen auf unge­
kü rz t e Strukturhilfen und erwar­
ten, d a ß weitere Mi l l i a rden an ihre 
Bauern und anderen Subventions­
empfänge r fließen. 

Den vermeintlich so reichen Nor ­
den hingegen stört es, d a ß der K u ­
chen verteilt w i r d , bevor er gebak-
ken ist. Die bislang scheinbar gren­
zenlos freigiebige deutsche Regie­
rung erwartet von der E U - K o m ­
mission i m kommenden Jahr eine 
Ü b e r p r ü f u n g der Beitragszahlun­

gen. Finanzminister Theo Waigel 
wurde auch i n Luxemburg nicht 
m ü d e , den deutschen Nettobeitrag 
als eindeutig z u hoch z u beklagen. 

„Der Nettobeitrag m u ß auf jeden 
Fal l gesenkt werden", sagte er. 
Deutschland zahlt mindestens 20 
Mi l l i a rden M a r k jedes Jahr mehr i n 
die EU-Kasse e i n , als es herausbe­
kommt. 60 Prozent aller Nettozah­
lungen werden so in Bonn ange­
wiesen. A l l e anderen 14 teilen sich 
die üb r igen 40 Prozent. Das reich­
ste Land der E U , Luxemburg, 
streicht allein 1,8 Mi l l i a rden Mark: 
netto pro Jahr ein - 4.700 für jeden 

' Luxemburger, mehr als 2.800 M a r k 
davon aus der Kasse der deutschen 
Steuerzahler. Dies, obwohl der Le­
bensstandart, i m G r o ß h e r z o g t u m 
weit ü b e r dem deutschen liegt, 
Steuerlast und Arbeitlosigkeit 
traumhaft gering sind und statt 
z ins t rächt iger Staatsverschuldung 
sogar Jahr für Jahr g roße Summen 
v o m Staat zurückge leg t werden 
können . Ge ld der Deutschen, das 
die viel reicheren Luxemburger 
noch reicher macht und ihnen 
obendrein ordentliche Zinser t räge 
bringt. M i t Blick auf die grenzenlo­
sen Begehrlichkeiten nicht nur der 
s ü d e u r o p ä i s c h e n Nachbarn, die 
nicht zuletzt von K o h l und Waigel 
selbst angeheizt worden waren 
(„Deutsch land m u ß seinen Beitrag 
leisten zur Verwirk l ichung der eu­
ropä ischen Idee"), kam der deut­
sche Finanzminister nun z u der 
Einsicht: „1,27 Prozent des Brutto­
sozialprodukts - das ist die absolut 
Obergrenze." M a n w i r d sehen. 

Die Wunschliste der 15 M i t ­
gliedsstaaten bei der geplanten Re­
form der Agrar- , Struktur- und F i ­
nanzpolitik ist lang, anspruchsvoll 
und w o h l kaum bezahlbar. „Das 
w i r d nicht einfach", sagt der Dip lo ­
mat. „Aber nicht Europa ist das 
Problem, sondern Europa ist da, 
u m Probleme z u lösen." 

Wenn i m nächs ten A p r i l Bei­
trittsverhandlungen mit Polen, 
Ungarn, Tschechien, Estland, Slo­
wenien und Zypern beginnen wer­
den, w i r d sicn zeigen, wie gut es 
die E U wirk l ich mit den lange von 
den Fleischtöpfen getrennten Staa­
ten Ost- und Mitteleuropas meint 
und: ob abermals Deutschland auf 
dem Löwenante i l der Kosten sit­
zenbleibt. Die Forderungen wer­
den groß , die Zuges t ändn i s se klein 
sein. U n d dann sind da noch die 
Bewerber aus der zweiten Reihe, 
die noch ein b ißchen ä r m e r dran 
sind. A u c h ihnen w i r d geholfen 
werden, wenn auch weniger. Die 
Staats- und Regierungschefs aus 
Bulgarien, Lettland, Litauen, R u ­
m ä n i e n und Slowenien machten 
dennoch beim traditionellen Fami­
lienfoto in Luxemburg gute Miene. 
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Preußen 
Wolfgang Venohr 
Der große König 
Friedrich II. im Siebenjährigen 
Krieg 
Diese Biographie des Preußen­
königs beschreibt die entschei­
denden Jahre, die zeigen, wie 
Friedrich zum „Großen" wurde. 
400 Seiten, Tb. 
D M 16,90 (Best-Nr. B4-4) 
Hans-Joachim Schoeps 
Preußen 
Geschichte eines Staates 
Schoeps hat sich mit seiner Ge­
schichte Preußens nachdrück­
lich für eine historische Rechtfer­
tigung dieses Staates eingesetzt. 
672 Seiten, gebunden, zahlreiche 
s/w Abbildungen 
D M 48,00 (Best-Nr. Ul-3) 
Lothar Gall 
Bismarck 
Diese Biographie verdichtet zu­
gleich in Person und Werk Bis­
marcks eine Epoche, in der die 
deutsche Nation zu ihrer Identi­
tät im modernen Sinne gelangte. 
992 Seiten, geb., zahlreiche s/w 
Abbildungen 
DM 68,00 (Best-Nr. Ul-2) 
Georg Hermanowski 
Ostpreußen Lexikon 
Geografie - Geschichte - Kultur 
Dieser Band umfaßt die fast tau­
sendjährige Geschichte Ost­
preußens von den Prussen und 
dem Deutschen Ritterorden bis 
zur Besetzung und Teilung des 
Landes 
328 Seiten, durchgehend illu­
striert, fester Einband 
(früher: DM 49,80) 
jetzt: DM 29,80 (Best.-Nr. Wl-1) 
Johannes Hinz 
Pommern Lexikon 
Geografie - Geschichte - Kultur 
416 Seiten, durchgehend illu­
striert, fester Einband 
(früher: DM 49,80) 
jetzt: DM 29,80 (Best.-Nr. Wl-2) 
Klaus Ulimann 
Schlesien Lexikon 
Geografie - Geschichte - Kultur 
352 Seiten, durchgehend illu­
striert, fester Einband 
(früher: DM 49,80) 
jetzt DM 29,80 (Best.-Nr. Wl-3) 
Georg Hermanowski 
Ostpreußen 
Wegweiser durch ein unverges­
senes Land. 
Was an diesen Wegen lag oder 
immer noch liegt, wird in etwa 
500 alphabetisch geordneten 
Stichworten vorgestellt 
352 Seiten, durchgehend illu­
striert, fester Einband 
(früher: DM 49,80) 
jetzt: DM 29,80 (Best.-Nr. Wl-5) 

Otto Hupp 
Königreich Preußen 
Nachdruck von 1896 und 1898 
Schon zur Zeit der Erstausgabe 
war dieses Werk eine herausra­
gende Leistung der Buchkunst. 
Hier finden sich 677 Ortswap­
pen mit Erläuterung aus den 
preußischen Provinzen 
184 Seiten, gebunden 
DM 36,00 (Best.-Nr. Kl-16) 

zwischen Weichsel und Memel, 
den Masurischen Seen und dem 
Kurischen Haff, bevor sie durch 
Kriegsfurien und Vertreibung 
vernichtet wurden. 
120 Seiten, mit vielen Originalfo­
tos, Großformat, fester Einband 
DM 29,80 (Best.-Nr. W l -6) 

Politik 
Ulrich Schacht/Heimo Schwilk 
Für eine Berliner Republik 
Streitschriften, Reden und Es­
says nach 1989 
256 Seiten, gebunden 
DM 38,00 (Best-Nr. Ll-6) 

Bruno Bandulet 
Was wird aus unserem Geld? 
Welche Gefahren unserem Geld 
drohen, wenn der Euro kommt, 
und wie Sie sich schützen kön­
nen 
288 Seiten, gebunden 
D M 38,00 (Best.-Nr. Ll-10) 
Peter Schöll-Latour 
Das Schlachtfeld der Zukunft 
Schöll-Latour bereiste und be­
schreibt die Länder Zentral­
asiens, wo sich die Konflikte 
zwischen der postkommunisti­
schen und der islamischen Welt 
zusammenziehen: Ein Pulver­
faß, das bald explodieren kann. 
544 Seiten, Karten, Leinen 
DM 54,00 (Best.-Nr. Sl-1) 

Zeitgeschichte 

Heinz Schön 
Flucht über die Ostsee 1944/45 
im Bild 
Über 2,5 Millionen Zivilisten so­
wie verwundete Soldaten wur­
den 1944/45 über die Ostsee 
evakuiert. 
228 Seiten, 700 Abbildungen, 
geb. 
DM24,80 (Best.-Nr. Ml-3) 

Heinz Schön 
Die letzten Kriegstage/Ostsee­
häfen 1945 
Bildmaterial aus sowjetischen 
und polnischen Archiven und 
aus der ehemaligen DDR 
360 Seiten, 250 Abb., geb. 
DM 69,00 (Best.-Nr. Ml-5) 
Heinz Schön 
Ostsee '45 
Menschen, Schiffe, Schicksale: 
Die große Dokumentation zur 
Flucht aus Ostpreußen über die 
Ostsee in den letzten Monaten 
des Krieges. 
698 Seiten, 200 Abb., geb. 
DM 29,80 (Best.-Nr. Ml-6) 

Kalender 
Ostdeutsche Gedenktage 1998 
Persönlichkeiten und historische 
Ereignisse. Ein umfangreiches 
Kompendium ostdeutscher Kul­
tur und Geschichte. In der Form 
eines Kalendariums werden be­
kannte, aber auch in Vergessen­
heit geratene Personen aus Wis­
senschaft und Kunst, Politik oder 
Kirche vorgestellt, die aus den hi­
storischen deutschen Ost- und 
Siedlungsgebieten stammten oder 
dort ihre Wirkungsstätte hatten. 
420 Seiten, broschiert 
D M 15,80 (Best.-Nr. K2-15) 
Ostpreußen im Bild -1998 
Bildkalender mit 13 farbigen 
Blättern, Kalendarium auf hel­
lem Hintergrund 
DM 14,80 (Best-Nr. Rl-23) 

Otto Lasch 
So fiel Königsberg 
Der Untergang der Hauptstadt 
Ostpreußens, aufgezeichnet von 
General Otto Lasch 
144 Seiten, 19 Abb., geb. 
DM 29,80 (Best-Nr. Ml-1) 
Tony Hall (Hrsg.) 
Operation Overlord 
Detaillierte Beschreibung der 
Landungsoperationen der alli­
ierten Truppen in der Norman-
die ab dem 6. Juni 1944 und 
die darauffolgenden schweren 
Kämpfe bis zur Einnahme von 
Paris 
224 Seiten, 250 Abb., 120 Farb-
Abb., geb. 
DM78,00 (Best-Nr.: Ml-14) 
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Kurt Dieckert / 
Horst Großmann 
Der Kampf um Ostpreußen 

Bernd G. Längin Die Autoren waren Zeugen der 
Unvergessene Heimat erbitterten Kämpfe gegen die 
Ostpreußen übermächtige Rote Armee. 
Städte, Landschaften und Men- 232 Seiten, 48 Abb., geb. 
sehen auf historischen Fotos DM29,80 (Best.-Nr. Ml-2) 

Mythos 
Fremdenlegion 

Rolf Hinze 
Das Ostfront Drama 1944 
Die Rückzugskämpfe der Hee­
resgruppe Mitte 
440 Seiten, 162 Abb., geb. 
DM 49,80 (Best.-Nr. Ml-15) 

Werner Maser 
Das Dritte Reich 
Alltag in Deutschland von 1933 
bis 1945 
Professor Maser, Ostpreuße und 
einer der bedeutendsten Kenner 
des Nationalsozialismus, wider­
legt in diesem Werk nach Aus­
wertung bislang unbekannter 
Gestapo-Akten die These Gold­
hagens von der kollektiven Ver­
antwortung des deutschen Vol­
kes für die Verbrechen der Na­
tionalsozialisten. 
461 Seiten, kartoniert 
DM 38,00 (Best.-Nr. B2-1) 

Heinz Schön 
Die Gustloff-Katastrophe 
Der Bericht eines Überlebenden: 
Die mit Flüchtlingen überladene 
„Wilhelm Gustloff" sank am 30. 
Januar 1945 nach drei Torpedo­
treffern. 
516 Seiten, 350 Abbildungen, 
geb. 
DM29,80 (Best.-Nr. Ml-4) 

Guido Schmidt 
Der Cafard 
Der „Cafard" ist ein in Marsch­
liedern erwähnter schwarzer 
Käfer. Nach dem Glauben vieler 
Legionäre drang dieser in den 
Körper ein und zerfraß das Ge­
hirn. Guido Schmidt, ehemals 
Fallschirmjäger des berühmt-be­
rüchtigten „Deuxieme Regiment 
Etranger de Parachutistes" (2me 
REP) schildert hier seine persön­
lichen Erfahrungen mit dem 
„Cafard". 
192 S., 41 Farb-Abb., 10 Zeichn., geb. 
D M 39,80 (Best-Nr. Ml-16) 

Deutsche Spielfilmklassiker 
Vor 1933 
Das Flötenkonzert von Sans­
souci (1930) mit Otto Gebühr 
85 Min. 
DM 39,95 (Best.-Nr. H l -8) 
FPI antwortet nicht 
(1932) mit Hans Albers und Sy­
bille Schmitz. 80 Min. 
DM39,95 (Best-Nr. Hl-9) 

1935 
Der alte und der junge König 
mit Emil Jannings. 102 Min. 
DM 49,95 (Best-Nr. Hl-10) 

1937 
Fridericus 
mit Otto Gebühr und Hilde 
Körber. 98 Min. 
DM39,95 (Best.-Nr. Hl-11) 
Der zerbrochene Krug 
mit Emil Jannings und Paul 
Dahlke. 85 Min. 
DM 39,95 (Best-Nr. Hl-12) 

1939 
Es war eine rauschende Ball-
nacht 
mit Zarah Leander, Marika Rökk 
und Paul Dahlke. 98 Min. 
D M 39,95 (Best-Nr. Hl-13) 

1940 
Bismarck 
mit Paul Hartmann und Li l 
Dagover. 115 Min. 
D M 39,95 (Best.-Nr. Hl-14) 

1941 
Reitet für Deutschland 
mit Willy Birgel und Gertrud 
Weber. 90 Min. 
D M 39,95 (Best-Nr. Hl-15) 
Münchhausen 
mit Hans Albers und Käthe 
Haak. 105 Min. 
DM39,95 (Best.-Nr. Hl-16) 
Schicksalswende (Bismarcks 
Entlassung) mit Emil Jannings 
90 Min. 
D M 39,95 (Best.-Nr. Hl-17) 

Heiteres aus Ostpreußen 
Mannchen, harn wir gelacht 
Ostpreußische Vertellkes 
CD 
DM25,00 (Best.-Nr. Rl -27) 
Ruth Maria Wagner liest! 
Masurische Schmunzel-Ge-
schichten 
von Eva Maria Sirowalka 
CD 
D M 25,00 (Best.-Nr. Rl-28) 
Ostpreußen -
Es war ein Land ... 
Agnes Miegel liest aus 
ihren Gedichten 
Zwischenmusik: u. a. Das 
Ostpreußenlied, De Oade-
boar, Anke van Tara w, Geläut 
der Silberglocken des Königs­
berger Doms. 
CD 
D M 29,80 (Best.-Nr. B2-3) 
M C 
D M 19,80 (Best.-Nr. B2-4) 
Heino: „Wenn wir schreiten 
Seit' an Seit'" 
Inhalt: Das Deutschlandlied 
mit allen drei Strophen; Hei­
mat, deine Sterne; Andreas 
Hofer-Lied; Ostpreußen-
Lied; Schlesier-Lied; Südwe­
ster-Lied; Aus grauer Städte 
Mauern; Wildgänse rauschen 
durch die Nacht; Flamme em­
por, Märkische Heide; Wenn 
alle untreu werden u. v. a. 
ca. 45 Minuten 
M C 
D M 22,00 (Best-Nr. H l -52) 

Videofilme 
Flucht und Vertreibung 
Anhand von seltenen Original­
aufnahmen und Interviews 
wird die furchtbare Katastro­
phe dargestellt, die 1944 mit 
dem Vormarsch der Roten Ar­
mee über die Bevölkerung des 
deutschen Ostens hereinbrach. 
Teil 1: Inferno im Osten, Teil 2: 
Die Rechtlosen, Teil 3: Zwi­
schen Fremde und Heimat. 
3 Cassetten ä 60 Minuten 
komplett nur 
D M 99,80 (Best.-Nr. Hl-1) 

Ostpreußen: 50 Jahre danach 
Ein Sperrgebiet nach der Öff­
nung: vom alten Königsberg 
über das Schicksal im Zweiten 
Weltkrieg bis hin zum Eisernen 
Vorhang. 
100 Minuten 
DM49,95 (Best-Nr. Hl-4) 
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Ihm Spuren verwehen nie 
Gedenktage 1998: Vom Leben und Wirken bedeutender Frauen und Männer aus dem deutschen Osten 

V O N S I L K E O S M A N 

Zwei o s tp r euß i sche S täd te - u n d 
ihre Bewohner - haben in die­

sem Jahr G r u n d z u m Feiern: A l i e n ­
stein und Gerdauen. Beide k ö n n e n 
auf eine lange Geschichte z u r ü c k ­
blicken. So wurde Allenstein vor 
650 Jahren z u m ersten M a l u rkund­
lich e r w ä h n t - i n einem in Frauen­
burg am 31. Dezember 1348 ausge­
stellten Schriftstück. Fünf Jahre 
später (31. Oktober 1353) verl ieh 
der Deutsche Orden dieser neuen 
Stadt eine Handfeste nach K u l m i ­
schem Recht. - 600 Jahre s ind ver­
gangen, da Gerdauen das Stadt­
recht erhielt (21. September 1398); 
420 Jahre spä t e r wurde Gerdauen 
dann Kreisstadt. 

Wie immer aber wol len w i r an 
der Schwelle des neuen Jahres der 
Frauen u n d M ä n n e r gedenken, die 
einst G r o ß e s geleistet haben und 
deren W i r k e n weit ü b e r die Gren­
zen ihrer Heimat O s t p r e u ß e n hin­
aus strahlte. 

Im Januar stehen z w e i Menschen 
i m Mit te lpunkt des Interesses, 

deren W i r k e n vor al lem dem ge­
schriebenen Wor t galt. So wurde 
vor 100 Jahren (12. Januar) Marga­
rete K u d n i g geboren, langjähr ige 
treue Mitarbeiterin unserer W o ­
chenzeitung u n d A u t o r i n vieler 
Arbeitsbriefe der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n . 175 Jahre s ind 
vergangen (17. Januar), da Zachari­
as Werner in W i e n starb. Geboren 
am 18. November 1768, vor bald 
230 Jahren, in Kön igsbe rg , schuf er 
mit g r o ß e m Erfolg Schicksalsdra­
men und Mysterienspiele. 525 Jah­
re s ind vergangen, da der Astro­
nom und Frauenburger Domherr 
Nicolaus Copernicus i n Thorn ge­
boren wurde (19. Februar). M i t sei­
ner Lehre ü b e r die Bewegung der 
H i m m e l s k ö r p e r e r schü t t e r t e er die 
damalige Welt nachhaltig und gab 
ihr einen neuen Standort. Die 
Kunstwelt auf den K o p f stellte ein 
M a n n aus Kön igsbe rg - Rolf C a -
vael, der vor 100 Jahren am 27. Fe­
bruar geboren wurde. Der Male r 

und Graphiker gilt heute als ein 
bedeutender Vertreter der abstrak­
ten Kunst , die er selbst gern „abso­
lute Kuns t" nannte. 

Der Welt des Theaters widmete 
sich der vor 120 Jahren ebenfalls i n 
Königsberg geborene Leopold Jeß-
ner (3. März ) . Er war ein besonders 
einfallsreicher Regisseur (die „Jeß-
nersche Treppe" ist noch heute ein 
Begriff) u n a wirkte a u ß e r i n seiner 
Vaterstadt auch i n M ü n c h e n , H a m ­
burg und Berl in. Einer der ganz 
G r o ß e n i n der Welt des Theaters 
war der Schauspieler Paul Wege-
ner, der vor 50 Janren starb (13. Sep­
tember). Unvergessen sind cfie 
grandiosen Darstellungen des auf 
dem wes tp r euß i s chen Gu t A r ­
noldsdorf Geborenen i m F i l m und 
auf der Bühne . 

125 Jahre s ind vergangen, da der 
Maler Eduard Anderson in Pr. H o l ­
land geboren wurde (13. März) . Er 
wirkte segensreich als Betreuer der 
Kupferstichsammlung der Königs­
berger Univers i tä t , als Leiter der 
s t ä d t i s c h e n K u n s t s a m m l u n g e n 
und als Direktor des Stadtge­
schichtlichen Museums i m Kne i ­
phöf ischen Rathaus. 

A ls geistiger Kopf des Königs­
berger Dichterxreises u m Si­

mon Dach und Heinr ich Albert gilt 
der in Saalfeld, Kreis Mohruneen, 
geborene Robert Roberthin. Eng 
befreundet mit dem Schlesier M a r ­
tin Opi tz , wandte er sich vor al lem 
aber Simon Dach z u und förder te 
ihn. Selbst schrieb Roberthin, der 
vor 350 Jahren am 7. A p r i l starb, 
auch eine stattliche Reihe von Ge­
dichten; so en thä l t die Lieder­
sammlung Heinr ich Alberts allein 
16 Texte von Roberthin. Der „Poe­
terei" widmete sich auch ein M a n n , 
der allerdings als Politiker i n die 
Gesch ich t sbücher eingehen sollte: 
Georg Reicke, vor 135 Jahren i n 
Königsberg am 26. November ge­
boren. A l s Bürgermeis te r von Ber­
l in zeichnete er sich durch „Mit­
menschensinn, Gesch ich t sbewußt ­

sein, Naturliebe und Kunstfreude" 
aus, wie seine Tochter Ilse Reicke 
einmal betonte. Georg Reicke, der 
einige damals erfolgreiche Roma­
ne schrieb, starb vor 75 Jahren i n 
Berlin (7. Apr i l ) . 

E ine ganz besondere „Kuns t -
freude" zeichnete auch den 

Maler Lothar Malskat aus, der vor 
85 Jahren in Königsberg geboren 
wurde (3. Mai ) . Der durchaus 
ernstzunehmende Künst le r ging 
als „Bilderfälscher von Lübeck" i n 
die Annalen ein; er starb vor zehn 
Jahren (10. Februar) i n seiner Kate 
bei Wulfsdorf in der N ä h e von Lü­
beck. 

55 Jahre sind vergangen, da am 
30. M a i eine Frau in Hal le starb, 
deren Wi rken noch heute als se-

gensreich angesehen wi rd : Elisabet 
oehm. Die in Rastenburg gebore­

ne O s t p r e u ß i n g r ü n d e t e vor 100 
Jahren den ersten landwirtschaftli­
chen Hausfrauenverein (2. Febru­
ar), der z u m Ausgangspunkt einer 
noch heute bedeutenden Organisa­
tion wurde. Erst 1991 wurde ihr 
posthum eine letzte Ehrung zuteil: 
die Deutsche Bundespost gab eine 
Briefmarke mit ihrem Por t rä t her­
aus. 

K e i n Os tp r euße , der sein Lied 
„Land der dunklen W ä l d e r und 
kristall 'nen Seen" nicht kennt, 
w i r d es doch bei landsmannschaft­
lichen Z u s a m m e n k ü n f t e n jahrein, 
jahraus andäch t ig gesungen. A l s 
Herbert Brust die Melodie z u m 
Text von Erich Hannighofer 
schrieb - üb r igens als Schlußchor 
z u seinem 1932 erschienenen „Ora­
torium der Heimat" - hat er sich 
diese „Karr iere eines Liedes" ge­
w i ß nicht e r t r äumt . Der Kompo­
nist, der vor 30 Jahren starb (26. 
Juni), schrieb neben dem Ostpreu­
ßenl ied noch eine stattliche Reihe 
anderer Werke, die Anerkennung 
i m In- und Aus land fanden. 

180 Jahre sind vergangen, da in 
Berlin ein Knabe geboren wurde 
(4.April), der sich spä te r als Tier-, 

Landschafts- und Bildnismaler ei­
nen Namen machen sollte: Ca r l 
Steffeck. 1880 wurde er als Direktor 
an die Königsberger Kunstakade­
mie berufen - als Nachfolger K a r l 
L u d w i g Rosenfelders, dessen 185. 
Geburtstages w i r am 18. Juli geden­
ken. A n der Königsberger Kunst­
akademie wirkte auch der Bi ldhau­
er Johann Friedrich Reusch, der vor 
155 Jahren (5. September) i m west­
fälischen Siegen geboren wurde 
und i n der Pregelstadt die erste 
Bildhauerklasse einrichtete. Viele 
seiner Arbeiten waren i m alten 
Königsberg z u finden - unverges­
sen „Der deutsche M i c h e l " am 
Wrangelturm. Ebenfalls 1843 wur­
de E m i l Neide geboren (28. Dezem­
ber). 

Der Königsberger war Schüler 
von Rosenfelder an der A k a ­

demie und dort von 1880 bis 1902 
selbst als Lehrer tätig. Privatstun­
den allerdings m u ß t e Käthe K o l l ­
wi tz bei Neide nehmen, da sie als 
M ä d c h e n noch keine Zulassung 
zur Akademie erhielt. Nicht gerade 
begeistert v o m Lehrbetrieb an der 
Akademie war Lovis Corinth, der 
dort von 1876 bis 1880 studierte, 
ehe er nach M ü n c h e n ging. Seines 
140. Geburtstages gilt es am 21. Jul i 
z u gedenken. 

100 Jahre sind vergangen, da der 
Bildhauer Georg Fung in Mehlsack 
das Licht der Welt erblickte (29. 
Oktober). Seine Bronzeplastik des 
Trakehners „Hessens t e in" w i r d al­
len Besuchern des Ostheims in Bad 
Pyrmont ein Begriff sein. Für sein 
künst ler isches Wirken erhielt Fuhg 
1964 den Os tp reuß i schen Kul tur­
preis. Im gleichen Jahr erhielt auch 
die Bildhauerin Hi lde Leest diese 
Auszeichnung. Sie erblickte vor 95 
Jahren in Königsberg das Licht die­
ser Welt (22. Oktober). Ebenfalls 
vor 95 Jahren wurde Rudolf Dau-
dert geboren (27. Dezember). Der 
aus Metz stammende Bildhauer 
war Schüler von Hermann Bra-
chert an der Königsberger Kunst-
und Gewerkschule und lehrte nach 

dem Zweiten Weltkrieg an der 
Akademie der Bildenden k ü n s t e i n 
Stuttgart. Doch nicht nur den Frau­
en und M ä n n e r n , die ihr Leben den 
schönen Küns ten widmeten, gilt 
unser Gedenken, auch die Natur­
wissenschaftler verdienen eine be­
sondere W ü r d i g u n g . 

Zu ihnen gehör t der Physiker 
Franz Ernst Neumann, der vor 

200 Jahren in Joachimsthal bei Ber­
l in geboren wurde (11. September) 
u n d die Königsberger Albert ina in 
der Mitte des vergangenen Jahr­
hunderts z u einem Zentrum der 
mathematischen Physik i m 
deutschsprachigen Raum machte. 
M i t Ca r l Gustav Jacobi g r ü n d e t e 
Neumann 1834 das mathematisch­
physikalische Seminar, die erste 
Einrichtung dieser A r t in Preußen . 
A u s Königsberg stammte der Phy­
siker A r n o l d Sommerfeld, der dort 
am 5. Dezember 1868, vor nunmehr 
130 Jahren, geboren wurde. Er be­
g r ü n d e t e in M ü n c h e n „eine Pflanz­
stät te der theoretischen Phys ik" 
und gilt als „Vater der Atomfor­
schung". A l s „Wegbere i te r der 
Quantenpyhsik" w i r d Wi lhe lm 
Wien bezeichnet, der in Gaffken, 
Kreis Fischhausen, geboren wurde 
und vor 70 Jahren in M ü n c h e n 
starb (30. August). Wien war Rek­
tor der Univers i tä ten W ü r z b u r g 
und M ü n c h e n , G r ü n d e r und erster 
Vorsitzender der „Helmhol tz -Ge-
sellschaft zur F ö r d e r u n g der physi­
kalisch-technischen Forschung". 

Unmögl ich an dieser Stelle al l 
der Frauen und M ä n n e r zu ge­

denken, die Großes geleistet ha­
ben. W i r werden i m Laufe des gera­
de begonnenen Jahres i m Ostpreu­
ßenblatt immer wieder einmal an 
die eine oder andere Persönlichkei t 
und ihr Lebenswerk erinnern. W e i ­
tere Hinweise auf wichtige ost­
deutsche Gedenktage 1998 finden 
sich auch in der gleichnamigen 
Broschüre der Kulturstiftung der 
deutschen Vertriebenen, Bonner 
Talweg 68,53113 Bonn (420 Seiten, 
zahlr. sw Abb. , 15,80 D M ) . 
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Die Kerzen brennen länger 
Eine aktuelle Betrachtung von Gerhard Hahn 

Lewe L a n d s l i e d , 
„Ein neues Spiel - ein neues Glück!" 

Wer hat es nicht einmal oder auch viele 
Male versucht? „Alles Lebens Vielfalt 
war dabei", sagt Agnes Miegel im 
Rückblick auf die gelebten Jahre in ih­
rem Gedicht „Spielchen Glück". Ich 
kann das wohl auf unsere Ostpreußi-
sche Familie ummünzen. Alles Lebens 
Vielfalt war auch bei uns im vergange­
nen Jahr dabei, und wenn wir die Ein­
gangsworte nur etwas ändern, dann ist 
das ein guter Einstieg für 1998: „Ein 
neues Janr - ein neues Glück!" Das 
möchte ich allen Leserinnen und Le­
sern unseres Ostpreußenblattes gönnen 
und vor allen Dingen denjenigen, die 
mit ihren Wünschen zu uns kommen. 

Und wer Glück hat, sagt auch Dank, 
und der kam im vergangenen Jahr so 
reichlich wie noch nie. Über einen Brief 
habe ich mich besonders gefreut. Er 
kommt aus Kattowitz, geschrieben hat 
ihn unser Landsmann Bruno Schlesi-

Per, und er wendet sich an die „liebe 
arnilie" mit diesen Worten: „Es ist fast 

unglaublich, aber es sind schon drei 

{ahre verflossen, als ich mich mit der 
Jitte an die Ostpreußische Familie 

wandte, mir ein Geschenkabonnement 
zu vermitteln. Heute kann ich es mir 
nicht vorstellen, ohne diese Zeitung zu 
leben. Man fühlt immer die Heimatver­
bundenheit." Und speziell wendet er 
sich an seine Lanasleute aus dem 
Kirchspiel Piauten, Krs. Braunsberg. 
Bei der Forschung nach seinen Vorfah­
ren stieß er auf noch vorhandene Kir­
chenbücher. In der Pfarrei von Piauten 
lagern die Taufregister von 1897 bis 
1931, die Heiratsurkunden von 1847 
bis 1939 und die Sterbeurkunden von 
1847 bis 1913. Auch ein Kommunions­
verzeichnis von 1903 bis 1943 ist vor­
handen. In den Büchern sind auch die 
Katholiken der angrenzenden na tangi­
schen Orte eingetragen: Gutenfeld, 
Hoppendorf und Finken sowie die der 
Güter Stobbenbruch, Achthuben und 
Wicherts. Wer an diesen Dokumenten 
interessiert ist, wende sich an Herrn 
Schlesiger, denn der heutige Pfarrer 
versteht kein Deutsch. (Bruno Schlesi­
ger, ul. Wajdy 4/102 in PL 40-175 Kato-
wice.) 

» 
Ein ganz besonderes Angebot macht 

unser masurischer Landsmann Her­
bert Willy Objartel-Lyck. Vermittelt 
hat es Frau Helga Blaskodo, und daß es 
heute, in unserer Spalte erscheint, soll 
eine Überraschung für den Siebzigjäh­
rigen sein. Der Jubilar gründete in der 
ehemaligen DDR den Zwinger für 
Deutsche Schäferhunde „vom Lycker 
See" und handelte sich damit viel Är­
ger ein, weil die entsprechenden Amts­
stellen offenbar Das Ostpreußenblatt ge­
lesen hatten, in dem ein Bericht der 
Lyckerin Elisabeth Pruß-Moysich über 
Herrn Objartel stand. Dennoch blieb 
der Zwingemame - und damit eine 
gute Schäferhundtradition aus Lyck -
erhalten, weil weder dem Züchter noch 
der ostpreußischen Mitarbeiterin in 
der Zuchtbuchstelle in Halle/Saale 
„revanchistische Tendenzen" nachge­
wiesen werden konnten. Jetzt sucht 
Herr Objartel einen aus Lyck stammen­
den jungen Hundefreund, der bereit 
ist, in der Arbeit mit dem Deutschen 
Schäferhund den Zwingernamen 
„vom Lycker See" weiterzutragen. (H. 
W. Objartel, An der Alten Zauche 22 in 
14478 Potsdam). 

Und noch ein Aneebot: Ein Ostpreu­
ße möchte an Landsieute einige Bücher 
abgeben, die er in seiner großen Ost­
preußenbibliothek doppelt hat. Es han­
delt sich um „Der Kreis Osterode II in 
Büchern", „Ostpreußenwegweiser", 
„Kirchspiel Großrosen/Rosinsko", 
„Zwischen Alle und Mauersee" und 
andere. Wer berechtigtes Interesse an 
diesen Büchern hat - ich denke da zu­
erst an Heimatarchive -, wende sich 
bitte an mich. 

So, heute keine Wunschkes. Die 
kommen dann tohoop in den nächsten 
Ausgaben, vor allem Suchanzeigen. 
Dann legen wir wieder so richtig los! 

Eure 

Ruth Geede 

Weihnachten ist vorüber! Vor­
bei die Hektik vor dem Fest. 

Vorbei leider aber auch die besinn­
liche Advents- und Vorweih­
nachtszeit - die für viele Menschen 
Hauptbestandteil winterlicher 
Vorfreude ist. Viele Weihnachts­
bäume haben schon jetzt ihre 
„Schuldigkeit" getan. Und man­
cher von ihnen flog schon einen 
Tag nach dem Fest in hohem Bogen 
durch das Wohnzimmerfenster auf 
den winterlichen Rasen. Denn es 
könnte ja passieren, daß sein Na-
delkleia sich vorzeitig auf dem 
Teppich ausbreitet und der Haus­
frau einige zusätzliche Sorgen be­
reitet. Mit abgebrochener Spitze 
liegt er nun wie ein abgestürzter 
großer Vogel im Schnee. Seine Rol­
le als Hauptrequisit (natürlich erst 
hinter dem Weihnachtsmann ran­
gierend) ist frühzeitig ausgespielt. 
Vorher durfte er noch schnell wäh­
rend der Bescherung und des 
Nachmittagskaffees an den beiden 
Feiertagen sein mildes Kerzenlicht 
spenden - aber dann muß er weg! 
z u Hause in unserer Heimat, so 

„Saison" 
ver länger t 
Noch lange 

nach dem Fest 
leuchten 

die Kerzen 

Foto 
Zimmermann 

erinnere ich mich, durfte unser 
Weihnachtsbaum sich seines festli­
chen Daseins bis über den Neu-
iahrstag hinaus erfreuen. Einige 
Tage vor dem Heiligen Abend hol­
ten wir ihn aus dem tief verschnei­
ten Winterwald. Großvater ging 
mit mir durch den tiefen Schnee, 
der mir manchmal bis zum Bauch 
reichte - zielbewußt an eine be­
stimmte Stelle. Er hatte sich das 
Bäumchen sicher schon lange vor-

Gegenwart 

V O N GÜNTER H A G N E R 

Laßt uns den Augenblick erleben, 
nicht denken an den Flug der Zeit. 
Was uns die Gegenwart will geben, 
nimm 's hin, schau nicht zu weit. 

Wenn du mit Grübeln und mit Sorgen 
so manche Last dir auferlegst 

schon heute für den nächsten Morgen, 
so hilft das nichts und du schläfst schlecht. 

Ein jeder Tag hat seine Plage, 
ein jeder Tafrverlangt sein Recht. 

Schieb nicht aufn/riorgtn banges Fragen, 
das heute noch bei Licht zerbricht. 

Kruschkenbaum undAckerlewhe 
Gedanken zum Baum und Vogel des Jahres 1998 

In Ostpreußen hieß die Wildbirne 
oder Holzbirne, Pyrus commu­

nis, „Kruschke" und der Baum 
„Kruschkenbaum". Ein altes Kö­
nigsberger Liedchen, das mit vielen 
Variationen bekannt war, begann: 
„Marie, Marie, Maruschke / Goah 
nich ön de Kruschke!", und das alte 
Preußische Wörterbuch, ein Mund­
artwörterbuch von 1882/83, nennt 
zur „Kruschke" den Kruschken­
baum, den Kruschkenmarkt und 
die Kruschkenmus. Schon damals 
wurde eigentlich nicht nur die 
Wildbirne als „Kruschke" bezeich­
net, sondern auch jede „kom-
mune" Birne, die noch als ur­
sprüngliche Steinfrucht besonders 
harte Körner im Fruchtfleisch, die 
Überreste des Kerns, besaß. 

Der Kruschkenbaum gehörte in 
Ostpreußen einfach zum älteren 
Gehöft, aus dessen „Baumgarten" 
(= Obstgarten) er ragte. Kruschken-
bäume bestanden auch noch im 19. 
Jahrhundert Fahrwege zu Feldern 
und Wiesen; in abgelegenen Land­
schaften, etwa westlich der Deime, 
noch bis zuletzt, also bis zum Jahr 
1944. Berühmt wurde der Birnbaum 
im Badeort Neukuhren, „unter des­
sen erleuchteten Ästen an den 
Abenden der Badesaison die Ju­
gend sich durch Tanz amüsiert" 
(n. Frischbier, 1882), und 
„Kruschkenmarkt" hieß früher der 
herbstliche Jahrmarkt in Anger­
burg, „weil daseibat viele Fuder 
Kruschken (hier Birnen überhaupt) 
zum Verkauf gebracht werden" (n. 
Bock und Hennig, 2. Hälfte 18. 
Jahrh.). 

Auch in Goldap bestand ein sol­
cher Kruschken-jahrmarkt. - Aber 
jetzt zur „Kruschkenmus" des Kan­
tor Hilberger in Dönhoffstädt, der 
lange vor dem Erscheinen des Preu­

ßischen Wörterbuchs um Rasten­
burg, Barten, Schippenbeil, Gerd­
auen und Rößel Mundartliches ge­
sammelt hatte. Seine Einsendung 
Kruschkenmus war als Mus in Ost­
preußen mit Sicherheit eine Mehl­
suppe, wahrscheinlich die uns 
bekannte Bi rnen(mehl )suppe . 
„Kruschkenmus mit Melch (= 
Milch)/So sjngt die Lerch. Hätt die 
Lerch nicht so gesungen / War die 
Kruschkenmus nicht gelungen. 
Kruschkenmus mit Melch!" 

Die Feldlerche, Alauda arvensis, 
hieß in Ostpreußen „Ackerlerche", 
„Lerke" und im Oberland „Lirche", 
aber auch noch „Lewark", „Le-
werk", „Lewrink" und „Lewering". 
Weil die Lerche nicht nur am Boaen 
brütet, sondern auch am Boden 
schläft, bestand früher der Volks­
glaube, daß sie im Frühjahr „un­
term Stein vorkommt". Im Samland 
war das Sprichwort bekannt: 
„Wenn de Lewark singt veer siene 
Tied, so mort he schwiege ön siene 
Tied." Der „Lewark", der Lerchen­
hahn, der singend aufstieg, lebte 
früher mit den Habichten in der 
Luft genauso gefährlich wie die Ler­
chenhenne, das „Siechen" in der 
Ackerfuhre, wo es sein einfaches 
Nest mit Pferdehaaren auspolster­
te. 

Als im Jahr 1930 der Schulrat 
Krauledat sein Lesebuch für die 
dritte „Abteilung" der Landschulen 
im Kreis Wehlau mit den alten platt­
deutschen Reimen und Rätseln ver­
sah, da war auch noch der Pferde­
pflug im Gebrauch, wenn die Ler­
che dem Pflüger sang: „Driew, Pe-
terke, driew, driew! / Hast e goode 
Wert(=Ackerwirt), denn bliew, 
bliew. / Os hei schlömm, / Denn teh 
wiet, wiet, wiet - weg, weg, weg,!" 
(Samland) Rosemarie Schaff stein 

her „ausgeguckt"! Begegnete man 
zufällig dem Besitzer des Waldes, 
kam es zu einem netten Gespräch, 
denn man kannte sich ja. Das „Cor­
pus delicti" in Opas Hand wurde in 
großzügiger Weise ignoriert! So 
geschah es, daß alle Leute aus dem 
Dorf zu ihrem Chris tbäumchen 
kamen. Die Förster hatten dies 
wohlweislich einkalkuliert und 
den Bestand vergrößert. Ohnehin 
wußte wohl auch niemand so rich­
tig, was so ein Chris tbäumchen 
kosten sollte. 

Großvater war inzwischen ver­
storben, und der letzte Kriegswin­
ter kam heran. Der Krieg tobte 
schon in einigen Teilen unserer ost­
preußischen Heimat. Mutter war 
allein mit ihrer gelähmten Mutter 
im Haus. Vater und ich taten als 
Soldaten ihren Dienst. Es gab kei­
nen Christbaum an diesem Weih­
nachtsfest! Erst Jahre nach der 
Heimkehr aus der Kriegsgefangen­
schaft erfuhr ich von den schreckli­
chen Geschehnissen, die - wie vie­
len anderen Frauen - auch meiner 
Mutter widerfuhren. Ganze vier 
Wochen vorher, standen noch .an 
einem Abend einige meiner Schul­
freunde vor ihrer Tür! Z u m letzten 
M a l waren sie mit dem „Brumm­
topf" unterwegs. Sie sangen be­
drückt ihr Liedchen und fragten 
nach mir. Meine Mutter sagte unter 
Tränen, daß sie keine Post mehr 
von mir bekäme! 

Immer noch denkt man heute in 
diesen Tagen an die damalige 
Schreckenszeit - aber auch weiter 
zurück an die vorherigen friedvol­
len Weihnachtsfeste. Damals wie 
heute war der Christbaum ein 
Symbol des Friedens, welches auch 
in dieser zusehends kälter werden­
den Zeit den Menschen wertvoll zu 
sein scheint. Bei abendlichen Spa­
ziergängen bemerkt man, daß nach 
dem Weihnachtsfest bis lange in 
den Januar hinein noch viele Weih­
nachtsbäume und andere Dekora­
tionen in den Räumen und auf Bai­
konen leuchten. Vie l länger als in 
früheren Jahren! So scheint wohl 
auch noch heute - wenn auch den 
meisten Menschen vielleicht unbe­
wußt - der Wahlspruch Johann 
Gottfried Herders, des großen Ost­
preußen aus Mohrungen, sinnge­
mäß am Herzen liegen: „Liebe -
Licht - Leben"! M a n möchte hinzu­
fügen, auch: „Hoffnung"! 

W o l f 

i m Schafspelz 

S ie kennen sicher das kleine, 
stämmige i, das mit dem dik-

ken Punkt als Tüpfelchen. Es steht 
als Symbol ßr „Information". 
Überall, wo man dieses i antrifft, 
da findet man auch Hilfe, sollte 
man sich verlaufen haben oder 
sonstwie nicht mehr weiter wissen. 
Nun habe ich seit einigen Monaten 
das untrügliche - und vor allem 
ungute Geßhl -, daß eine Macht, 
eine teuflische wohlgemerkt, mir 
dieses i auf die Stirn geschrieben 
hat. Sichtbar nur ßr diejenigen, 
die Rat in einer - im wahrsten 
Wortsinn - ausweglosen Situation 
suchen. Wie sonst könnte es ge­
schehen, daß Menschen, die vom 
rechten Pfad abgekommen sind, 
ausgerechnet mich nach dem Weg 
fragen? Übrigens ganz gleich, in 
welcher Stadt, an welchem Ort ich 
mich gerade befinde! Dabei aber 
haben sie einen Pakt mit dem Wolf 
im Schafspelz geschlossen. Ich 
gebe zwar gern und bereitwillig 
Auskunft und schicke die Men­
schen - in die falsche Richtung. 
Erst später fällt es mir siedendheiß 
ein, daß ich mich um eine Kreu­
zung, eine oder zwei Ampeln, ja 
manchmal sogar in der Richtung 
geirrt habe. Die armen Menschen! 
Da irren sie nun weiter durch die 
Straßen, verzweifeln an der Gut­
willigkeit der Mitmenschen oder 
verfluchen vielleicht auch die ver­
flixten Eingeborenen. Also bitte: 
fragen Sie mich bloß nicht! SiS 

Für Sie gehört 
CD macht gute Laune j 

Das neue Jahr ist erst wenige Tage 
alt, und schon sind die guten Vorsät­
ze wieder vergessen. Wie war das 
noch: das Rauchen aufgeben, 
freundlicher zu den Mitmenschen 
sein, ein paar Kilo abnehmen? Nun 
ja, vielleicht morgen ... So mancher 
aber hat sich vorgenommen, das Le­
ben leichter anzugehen, kein Mor­
genmuffel mehr zu sein, eben mit 
guter Laune den Tag zu beginnen. 
Leichter gesagt als getan? Positives 
Denken nennt man diese Einstel­
lung, und die kann man erlernen. 
Der Psychologe Dr. Arnd Stein hat 
jetzt eine C D herausgegeben, mit der 
man Optimismus und Lebensfreude 
durch positive Leitsätze „trainieren" 
kann: M i t guter Laune in den Tag 
(ISBN 3-89326-980-0, im Fachhandel 
oder beim VTM-Verlag, 58610 Iser­
lohn, 29,50 DM). Gesprochene und 
geflüsterte Anregungen stimmen ein 
auf eine positive Einstellung. Unter­
malt von stimmungsvoller Musik 
und Vogelgezwitscher erklingen 
Leitsätze, über die sich ein Nachden­
ken durchaus lohnt und die man je­
derzeit - und immer wieder - hören 
kann. Ein „Heilmittel" gegen 
schlechte Laune, bei dem man nicht 
nach Risiken und Nebenwirkungen 
fragen muß. os 

Bedenkzeit 

V O N H I L D E G A R D R A U S C H E N B A C H 
Wer im Januar is geboren, 
hat den Schitzen sich erkoren, 
is er bißche später dran, 
kann er sein auch Wassermann. 
Doch eijentlich is das egal, 
beides is nich ideal. 
Im Januar is so aasig kalt, 
de Zehn sindanjefroren bald, 
man rennt verhuhbert 
durch de Straßen, 
de Händ muß man 
in Handschkes lassen, 
der Tuntel is e Schnoddernas, 
da macht nich mal 
das Schorren Spaß, .. 

Geschenke kriejen is nich drin, 
Weihnachten war man vorhin, 
und glitschst vleicht 
aufe Straß noch aus, 
denn landest 
noch im Krankenhaus. 
Drum Mensch 'che, 
das bedenk beizeiten 
wann du auf diese Welt 
willst gleiten, 
such besser dir e andres Tier, 
dem Löwen, Krebs oder dem Stier, 
spiel dem Adebar e Streich 
und bleib noch ruhig 
im Poggenteich. 
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Privat -Stadtbr ief-Beförderung 
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T A R I F . frr Sm.k 
• r k f i I» Gewicht bi» tu jjoGr. 3 PrB 

Hanea Karten 3 . 
Karte»-E riefe 4 . 
Waamprattabt Gew.v. »soCr. 3 . 
DruckMOiM« b. i.Ccw. t. soCr. 2 . 
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GekJ-Auftri>von50 W . K o M k . 20PTf. 
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For Einschreiben d. Sendungen 10 . 
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F 0 r Stadttelegrimme ii . 
K ü r Einziehung von Quittungen f ü r 

Private u. Vereine p. Stack S . 

Kanst- und jyial - Utensilien - Handlung 
P a p i e r u n d L e d e r w a a r e n . 

jcTc 
I OctOber 1898: im neuen Geschäftshause Schlossstrasse 6. 

ß . R o s e n t h a l 
KÖNIGSBERG i. Pr., Bergplatz 15. <> « p * « * G e g r ü n d e t 1860 **• 

C l a s i r t e W a n d p l a t t e n . 

A\osail<plattco. 
Linoleum. Holzjalousien. 

A u s f ü l i r u n j r 
von massiven und feuerfesten Decken 
und Zwischenwinden verschiedener 

Systeme. 
— T p 

S p e z i a l g e s c h ä f t f ü r d e c o r a t i v e B a u a r t i k e l 
« m p f l . h l t 

Tapeten und B o r d e n , d
 Auswahl und geschmackvollsten Zusammenstellungen, * r • Lincrusta, Anaglypta. 

Stuckdecorationen für Plafond und Wand. EatwArfft and Ortglnaliclehiiuujen 
von kwvotmtrend«» ArahtUoUii. 

D u r c h p u l s t v o n Z e i t s t r ö m u n g e n 
Das städtische Leben Königsbergs im Spiegel der Reklame um die Jahrhundertwende 

I st Ihnen das auch noch gegen­
w ä r t i g ? W e n n man bei uns ei­
nen vorlauten M u n d , eine ag­

gressiv vorgebrachte K r i t i k z u m 
Schweigen br ingen wol l te , w i e 
man da zuwe i l en z u sagen pflegte: 
„ H a l t e doch deine K ö n i g s b e r g e r 
Al lgemeine .. .I?" Ärge r l i ch , aber 
immer noch scherzhaft gemeint, 
u n d w e i l m a n d e m abweisenden 
Ton die Schärfe nehmen woll te . 
Denn „ H a l t e deinen M u n d ! " w ü r ­
de schon einer K r i e g s e r k l ä r u n g 
nahegekommen sein. 

Was dieser kleine, erinnernde 
H i n w e i s bedeuten soll? 

So sehr wa r d ie „ K A Z " i n unser 
B e w u ß t s e i n g e r ü c k t , so mensch­
l ich- in t im waren unsere Bezie­
hungen z u ihr , nicht nu r i n K ö ­
nigsberg selbst; i n der gesamten 
o s t p r e u ß i s c h e n Landschaft w u r ­
ze lnd , pflegte sie hervorragend 
die geschichtliche Trad i t ion u n d 
errang sich ba ld , 1875 g e g r ü n d e t , 
eine hervorragende Stel lung i n 
O s t p r e u ß e n s Geistesleben, dar­
ü b e r hinaus i n Ostdeutschland 
auch. 

U n d e in w e n i g w a r es ih r dabei 
gelungen, das wei t ä l t e r e Blatt, 
eine der ä l t e s t en deutschen Z e i ­
tungen ü b e r h a u p t , an P o p u l a r i t ä t 
z u ü b e r r u n d e n . Gemeint ist d ie 
„ H a r t u n g s c h e Ze i tung" . A l s der 
aus T h ü r i n g e n stammende Buch­
druckergeselle J. H . H ä r t u n g u m 
1751 nach K ö n i g s b e r g kam, hatte 
sie schon fast e in Jahrhundert u n ­
ter verschiedenen N a m e n bestan­
den u n d sich unter den Publ ika t i ­
onsorganen einen gesicherten 
Platz erworben. A l s „ K ö n i g s b e r ­
ger Z e i t u n g " gelangte sie i n seinen 
Besitz u n d w u r d e v o n i h m als „ K ö ­
n ig l ich Pr ivi l igier te P r e u ß i s c h e 
Staats-Kriegs- u n d Friedenszei­
t ung" we i t e rge füh r t . Erst 1850 
k a m sie als „ H a r t u n g s c h e Z e i ­
tung" heraus. Was ihre W i r k u n g 
u n d ihren R u f inner- u n d a u ß e r ­
halb der deutschen Grenzen be­
traf, stand sie der 1704 i n Ber l in 
g e g r ü n d e t e n „Voss i s chen Z e i ­
tung" keineswegs nach. 

Das alles macht sie uns Rück­
schau haltenden S p ä t g e b o r e n e n 
noch heute interessant. V o r a l lem 
erweist sie s ich als der rechte Or t -
bildhaft gemeint - , nach Runen­
zeichen u n d E r i n n e r u n g s t ü c k e n 
z u graben, die uns das a l lmäh l i ch 
verblassende Lichter- u n d Schat­
tenspiel f rühe re r L e b e n s v o r g ä n g e 
u n d -formen verdeutl icht u n d n ä ­
her rück t . 

D i e E r w ä h n u n g der Har tung-
schen Ze i tung , i n diesen Rahmen 
ge rück t , hat an u n d für s ich nicht 

Jahr 1898 sein, das der Anze ige des 
„Spezia lgeschäf t für decorative 
Bauart ikel" , J. Rosenthal, Berg­
platz 15, z u entnehmen ist, denn 
dort w i r d a n g e k ü n d i g t : „ V o m 1. 
October 1898 i m neuen Geschäf ts ­
hause Sch loßs t raße 6." 

E i n weiteres Inserat erweckt u n ­
sere Aufmerksamkeit : die private 
S t a d t b r i e f - B e f ö r d e r u n g s a n s t a l t 
„ H a n s a " bietet den Lesern ihre 
Dienste z u besonders niedrigen 
Tarifen an. In welcher Freiheit der 
Initiative u n d mit welcher Durch ­
setzungskraft m u ß die Kön igs ­
berger Kaufmannschaft damals 
geplant u n d gewirkt haben, d a ß es 
m ö g l i c h war , der „Kaiser l ichen 
Reichspost" Parol i z u bieten, i n ­
d e m m a n bi l l iger war. K u n d e n der 
„ H a n s a " i n der K o g g e n s t r a ß e 8 
waren fast alle k a u f m ä n n i s c h e 
Unternehmen, Buchhandlungen, 
Ä r z t e , Banken u n d Kassen; selbst 
B e h ö r d e n bedienten sich dieser 
mut igen Institution. 

Es war die Zeit , da der Pregel 
zwischen Sackheim u n d Cosse die 
Fül le der F l u ß k ä h n e u n d See­
dampfer k a u m z u fassen ver-

V O N P A U L B R O C K 

Uniformen, Sport- u n d Jagdbe­
kle idung, Equip ierung sämt l i che r 
Bediensteten. D ie Illustration 
dazu läßt erkennen: H i e r ist e in 
Treffpunkt der vornehmen Welt , 
hier herrscht Noblesse! K e i n W u n ­
der, denn die A u g e n der Majestä­
ten, des alten u n d des jungen K a i ­
sers, b l icken v o n ihren Podesten 
wohlwol lend-kr i t i sch auf ihre ost­
p r e u ß i s c h e n S ö h n e herab. 

U n d noch eins: M a n n immt sich 
Zeit! M a n prüf t die Paßfo rm, läß t 
s ich beraten, n immt w ä h l e r i s c h 
die Qua l i t ä t der Stoffe i n A u g e n ­
schein. Der Sti l der Jahrhundert­
wende paradiert e indrucksvol l an 
unseren Bl icken vorbei , u n d das 
Ergebnis zeigt einwandfrei: Der 
Gestalter des ausklingenden Jahr­
hunderts legt Wert darauf, 
„ a n g e z o g e n " z u sein. Das Gebot 
der Zeit , der innere Z u g zu r R e p r ä ­
sentation eines kometenhaft auf­
steigenden B ü r g e r t u m s bittet z u r 
Kasse. Se lbs tvers tänd l ich bei fe­
sten Preisen! - M e h r noch: D a ß 
man globale Beziehungen z u m 
Welthandel u n d zur Erforschung 
dunkler Erdteile hat, darauf weist 
das Angebot von T r o p e n a u s r ü ­
stungen h i n - u n d Pelze! Die Jahre 
lagen nicht weit z u r ü c k , da Er ich 
v o n Dryga l sk i mit der „ G a u ß " 
auslief, u m den s ü d l i c h e n Polar­
kreis z u erforschen, u n d w o 
Schweinfurth, der Balte, auszog, 
u m die Botanik wie auch die Le ­
bensgewohnheiten u n d das See­
lenleben der Menschen i n Zentral­
afrika z u studieren. 

U n d am Abend? W o ging man i n 
Kön igsbe rg abends hin? - N a t ü r ­
l ich gab es ein gesellschaftlich an­
gereichertes Leben, w o z u man 
sich i n geschlossenen Veranstal­
tungen wie auch i n P r i v a t h ä u s e r n 
zusammenfand. A u c h hatten 
Theater u n d Konzert stets ein v o l l ­
zäh l iges , bege i s t e rungs fäh ige res , 
mehr oder weniger k u n s t v e r s t ä n ­
diges Pub l ikum. Wer aber Unter­
haltung suchte, weniger an­
spruchsvoll u n d doch faszinie­
rend genug, u m v o m Getriebe des 
Tages abzulenken, oder wer G ä s t e 
ausfuhren wollte, w o m ö g l i c h v o m 
Lande, u m sie das F l u i d u m der 
G r o ß s t a d t s p ü r e n z u lassen, aufre­
gend, pr ickelnd, pikant, dem bot 

sich das Passage-Theater an. Einst 
schuf man es als S c h a u s p i e l b ü h n e , 
w e i l das Stadttheater den Anfor ­
derungen v o n gleichzeitigen 
Opern- u n d Schauspielauf fuhrun­
gen nicht mehr gewachsen war. 
A l s dann das „ N e u e Schauspiel­
haus" auf den Hufen eine e n d g ü l ­
tige Heimstatt fand, wurde das 
Passage-Theater „ d a s " Unterhal­
tungsetablissement. „Ers tes u n d 
ä l tes tes Spec ia l i tä ten-Thea ter mi t 
dem , E l y s i u m ' u n d d e m ,Salon-
Oriental ' " ! Gesel l ig an Tischen Sit­

ten von der See entfernt, verbun­
den mit g r o ß e m romantischen 
Park, Conzertsaal, Colonnaden, 
alles aufs beste, der Neuzei t ent­
sprechend, empfiehlt sich angele­
gentlich einem hochverehrten 
strandbesuchenden Pub l ikum. 
Anlegeplatz der Dampfer a m 
„ P a r k " . 

Schon die Fahrt mit dem Damp­
fer, von einer frischen Brise u m ­
weht, war ein Erlebnis, danach 
eine Promenade i m Schatten des 
Parkes, denn das strahlende Licht 
des Tagesgestirns galt den Damen 
i n jenen Jahren eher als s tö rend . 
M a n war besorgt, den Wangen die 
„ v o r n e h m e Blässe" z u erhalten. 
Dafür gab es die g r o ß e n H ü t e u n d 
die farbigen, eleganten Sonnen­
schirme, die man i n Kön igsbe rg 
bei Rabow u n d Freudenberg, Jun­
ke r s t r aße 3, kaufen konnte u n d 
hinter denen es sich so nebenbei 
ausgezeichnet erregend flirten 
l ieß. 

Denn das darf w o h l gesagt wer­
den: sie kannten noch die echte 
Kuns t des Flirtens, unsere G r o ß ­
m ü t t e r v o n den Hufen u n d dem 
Roßga r t en u n d Löbenicht , die dar­
i n bestand, entgegenzukommen 
u n d doch dabei völ l ig unverbind­
l ich z u bleiben; ohne auch nur ein 
Geringes preiszugeben, das uralte 
Spiel der Geschlechter mit allen er­
denklichen Listen z u treiben, die 
doch so harmlos u n d leicht z u 
durchschauen waren. 

D o c h sol l das keine Unterstel­
lung bedeuten, etwa i n der A r t , 
unsere A h n e n , die weibl ichen u n d 
die m ä n n l i c h e n , h ä t t e n die Schön­
heit der Landschaft, Natur , W a l d , 
Strand u n d Meer , nicht i n ihrer 
ganzen Fül le z u schä tzen g e w u ß t . 
Sie machten weite S p a z i e r g ä n g e , 
s a ß e n a m Strand, wenn auch v o m 
K i n n bis z u den Knöche ln beklei­
det, u n d ein Bad i n den Wel len der 
Ostsee, i n alles bedeckenden Ba­
d e g e w ä n d e r n , genossen sie s i -

Reklame mutet fast schon modern an 

vie l z u bedeuten; sie stellt nur e in 
d ü n n e s Seil dar, das d a z u dient, 
uns aus der grellen Wirk l i chke i t i n 
die vorhandenen Gefi lde bunter 
V e r g a n g e n h e i t s t r ä u m e h i n ü b e r -
zuhangeln. 

U m ganz genau z u sein, handelt 
es sich u m ein Nebenprodukt : D a 
hat einst die Hartungsche Verlags­
druckerei e in „ A n s i c h t e n - A l b u m " 
von O s t p r e u ß e n herausgegeben, 
mit B i lde rn v o n K ö n i g s b e r g u n d 
der Landschaft r ingsum, u n d -
wie es auch heute geschieht - die 
Bildseiten waren v o n Inseraten 
durchsetzt u n d umrahmt. A n n o n ­
cen, w ie sie d a z u m a l eben auch i n 
den Tageszeitungen erschienen, 
u n d - das ist das Interessante da­
bei - sie ergeben ein sehr anschau­
liches B i l d der Formenwel t u n d 
des Lebensstils i n unserer Heimat­
stadt vor der Jahrhundertwende. 
Das Erscheinungsdatum m u ß das 

mochte u n d es, insbesondere z w i ­
schen den Brücken , e in g r o ß e s 
G e d r ä n g e gab, es war die Zeit , da 
Kirchhoff, der i n der Vaterstadt 
Mathemat ik u n d Physik studierte, 
das Gesetz der Stromverzweigun­
gen fand, u n d Otto Wal lach, eben­
falls Kön igsbe rge r , sich u m den 
Aufbau organischer Stickstoffver­
b indungen m ü h t e . Er schuf damit 
die Voraussetzung einer riesigen 
Industrie u n d erhielt für seine 
bahnbrechenden Leistungen den 
Nobelpreis . 

Durchpuls t von den Krafts t rö­
mungen der damaligen Zeit er­
scheint auch das gesellschaftliche 
u n d gesellige Leben der Stadt i m 
Spiegel der fast modern anmuten­
den Reklame. D a tritt die F i rma S. 
Behrendsohn g r o ß u n d attraktiv 
auf den Plan, Al t s täd t i sche Lang­
gasse 80/81 - „ i m eigenen Hause" 
- wohlverstanden! Herrenmoden, 

Hoffnung ist Brücke zum Land des Ursprungs 

zend u n d sich kulinarischen G e ­
n ü s s e n hingebend, konnte man 
sich von den Vorstel lungen magi ­
scher Z a u b e r k ü n s t e berieseln las­
sen, ü b e r die Fertigkeit v o n jon­
glierenden Herren u n d Damen 
staunen, sich ü b e r die derben Spa­
ß e der C l o w n s halb z u Tode la ­
chen, ü b e r d e m Anschauen 
schwebender Jungfrauen die nö t i ­
gen A t e m z ü g e vergessen u n d sich 
v o n neuesten Scfdagermelodien 
m i t r e i ß e n lassen. 

D i e „Schau der G r o ß e n " jener 
Zeit gastierte i m „ K r o h n e - S a a l " 
der Stadthalle nebenan. T ä n z e r 
u n d T ä n z e r i n n e n v o n ganz gro­
ß e m Format, w ie Kreutzberg, die 
Palucca u n d Valeska Gert. Cia i re 
Waldoff sang da von ihrem „ H e r ­
mann", u n d der unsterbliche 
C l o w n Grock füllte einen ganzen 
A b e n d al lein mit seinem unver­
geßl ich gebliebenen Programm. 
Die Tanzkapellen des Ungarn D a -
jos Bela u n d Barnabas v o n Geczys 
lös ten auch bei den Kön igsbe rge rn 
rauschende Begeisterung aus. 

Das letzte der hier angezeigten 
Inserate - als A u s w a h l , nicht alle 
k ö n n e n dem Leser vor A u g e n ge­
führ t werden - lenkt die Blicke v o n 
Kön igsbe rg fort i n die Schönhe i t 
der Landschaft hinein, nach Fisch­
hausen, den Pregel a b w ä r t s ü b e r 
das Frische Haff, an die See. 

Die „Villa Rosenthal" bei Fisch- Dessen erinnern w i r uns, u n d sei 
hausen, unmittelbar am Haff, auf es i m A n b l i c k v o n Inseraten auf 
hohem Uferberge, zwanz ig M i n u - vergilbtem Zeitungspapier. 

cherlich ebensosehr wie w i r i n Ba­
dehosen u n d i m B i k i n i . 

Was ist es, was uns immer wie ­
der bewegt stillzustehen, u m so 
öfter, je ä l te r w i r werden, u m 
R ü c k s c h a u z u halten, selbst ü b e r 
die Phasen unseres eigenen Le ­
bens h inweg, u n d i n die Daseins­
g r ü n d e v o n Eltern u n d Vorel tern 
hinabzusteigen? Was r ü h r t uns 
dabei so ans Herz , d a ß w i r uns 
manchmal glauben solcher A n ­
wandlungen s c h ä m e n z u m ü s s e n , 
uns der falschen Vorstel lung h in ­
geben, „ d a m a l s " u n d „ d o r t " sei 
alles v ie l besser u n d schöne r ge­
wesen? 

Doch diese Frage sei nur i m V o r ­
ü b e r g e h e n gestellt; jeder mag sie 
sich selbst z u beantworten suchen. 

Unser Bestreben, an diesem Ort , 
jetzt hier u n d immerdar, die Ver­
gangenheit z u uns reden z u lassen, 
hat einen tieferen Sinn: W i r m ö c h ­
ten daran erproben, ob das 
Leuchtfeuer unseres heimatlichen 
Strandes noch ü b e r das Meer des 
Vergessens siegreich h e r ü b e r -
stranlt, damit w i r i n seinem Schein 
die Forderung der Gegenwart an 
das Erbe, dessen Träge r w i r s ind, 
deutl ich genug z u erkennen ver­
m ö g e n , u n d ob die Brücke z u dem 
L a n d unseres Ursprungs noch 
häl t , die unsere Hoffnung ist. 
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H i e r b e s t i m m t d i e F l o t t e d a s L e b e n 
Nach dem Kalten Krieg konkurrieren in Pillau militärische Sicherheit und wirtschaftliche Öffnung 

P illau - Baltijsk - das ist die 
Baltische Flotte. Sie ist die 
Lebensquelle der Stadt, sie 

allein garantiert bisher Arbeit und 
Geld. Zugleich aber stellt sie das 
größte Entwicklungshindernis für 
die Stadt dar. Der Stützpunkt der 
Baltischen Flotte ist noch immer 
eine geschlossene Stadt. Das mit 
Stacheldraht überspannte meter­
hohe Eisentor an der Einfahrt in 
die gesperrte Zone ist zwar einem 
einfachen Schlagbaum gewichen, 
doch von einer Öffnung ist die 
Stadt noch weit entfernt. Nur wer 
in Pillau lebt oder wer eine beson­
dere Genehmigung besitzt, darf 
den Sperrbezirk Detreten. Ehe 
Kontrollposten sind da unerbitt­
lich. 

Mitte November vergangenen 
Jahres haben die Gebietsverwal­
tung und die Stadtverwaltung von 
Pillau der Regierung in Moskau 
Vorschläge zur Aufhebung der 
Sperrgebiete in Pillau und auf der 
Frischen Nehrung vorgelegt. Sie 
wollen das Kommando der Balti­
schen Flotte dazu bewegen, die 
Kontrollstation aufzugeben und 
das Gebiet zu öffnen. Für die Fri­
sche Nehrung wird auf politischer 
Ebene gegenwärtig ein Entwick­
lungskonzept für ein Erholungs­
gebiet erarbeitet. Dabei ist es ein 
weiteres Ziel , die im föderalen Be­
sitz befindliche Frische Nehrung 
in den Besitz des Königsberger 
Gebiets zu überführen. Die Stadt­
väter von Pillau erwägen, einige 
Betriebe als lokale freie Wirt­
schaftszonen anzuerkennen, um 
so den Aufbau einer funktionie­
renden Wirtschaft im Stadtgebiet 
zu fördern. Sie hoffen, daß Pillau 
in diesem Jahr geöffnet wird, und 
erhoffen sich einen Zustrom von 
Touristen. Der Bürgermeister hat, 
finanziert von einem Sonderpro-

Pramm der Europäischen Union, 
läne für den Wiederaufbau der 

Stadt als Touristenzentrum mit 
Hotels und Restaurants entwerfen 
lassen. Jetzt ist er auf der Suche 
nach Investoren. Der Bürgermei­
ster möchte Pillau an einer „Euro­
region südöstliche Ostsee" beteili­
gen und einen Teil der Hafenanla­
gen als Handelshafen nutzen. 

Bei einem Besuch im Sommer 
1996 hat Boris Jelzin noch Finanz­
hilfen zum Bau eines Handelsha­
fens in Aussicht gestellt, doch da­

von scheint man jetzt in Moskau 
nichts mehr wissen zu wollen. Im­
merhin gibt es bereits ein Öltermi-
nal, das zivi l genutzt wird. In den 
letzten Jahren haben während der 
Sommermonate sogar einige Pas­
sagierschiffe in Pillau festge­
macht. Schließlich hat man sogar 
begonnen, eines der Hafenbecken 
für zivile Zwecke herzurichten. 
Kleine Anfänge zwar, doch im­
merhin der erste Schritt auf dem 
Wegzur wirtschaftlichen Öffnung 
der Region. 

Und die wirtschaftliche Ent­
wicklung der Region ist für sie le­
benswichtig, damit sie von den 
spärlich aus Moskau fließenden 
Geldern unabhängig werden 
kann. Militärische Sicherheit oder 
wirtschaftliche Öffnung, das ist 
eine der existentiellen Fragen für 
das gesamte Königsberger Gebiet. 
Für das russische Militär ist die 
Enklave Königsberg ein strate­
gisch wichtiger Stützpunkt und 
der einzige ganzjährig eisfreie Z u ­
gang zur Ostsee, nachdem das 
Land mit dem Untergang des 
Warschauer Paktes die polnischen 
und baltischen Häfen verloren 
hat. Folglich wird den Bestrebun­
gen der Lokalpolitiker durch die 
militärische Führung und die Re­
gierung in Moskau mit Argwohn 
begegnet. Auch mit dem Gedan­
ken, das militärische Sperrgebiet 
auf einen Teil des Hafens zu be­
grenzen, können sich die Verteidi­
gungsexperten nicht anfreunden. 

Bisher ist die Flotte ein Staat in 
der Stadt, abgeschottet und in­
transparent. Nicht einmal der Bür­
germeister von Pillau weiß, wie 
viele der 31 000 Einwohner der 
Stadt Militärangehörige sind. Uni ­
formierte prägen das Stadtbild 
und bestimmen das Leben. Wer 
hier wohnt, hat mit der Marine zu 
tun. Durch die Straßen eilen die 
dunklen Gestalten in ihren Mar i ­
neuniformen, während in den Ha­
fenbecken die früher hellgrauen 
und heute rostroten Schiffe der 
Flotte liegen: Zerstörer, Aufklä­
rungsfahrzeuge, Schnellboote, U -
Boote und Kleinfahrzeuge gam­
meln vor sich hin. V o m Stolz die­
ser einstmals mächtigen mariti­
men Streitmacht ist nicht mehr 
viel geblieben. Die einstigen 
Traumstrände der Ostsee smd 
menschenleer, die Altstadt verfal-

Rottete im Hafen von Pil lau vor sich hin: U-Boot, Teil der einst stolzen 
Baltischen Flotte Foto Archiv 

len. Die Erweiterung der Nato ist 
für die Marineführung ein wi l l ­
kommenes Argument, ihre Inter­
essen in Moskau durchzusetzen. 
Dort blickt man mit besonderem 
Augenmerk auf den westlichen 
Außenposten Rußlands. Immer 
wieder hört man in Militärkreisen 
die Forderung, als Antwort auf die 
Erweiterung des Atlantischen 
Bündnisses die militärische Prä­
senz im Königsberger Gebiet zu 
verstärken. Dort, 1200 Kilometer 
nordwestlich der russischen 
Hauptstadt, umgeben von Län­
dern, die nun Partner der Nato ge­
worden sind oder sich um eine 
Mitgliedschaft beworben haben, 
sehen die Lokalpolitiker keine un­
mittelbare von der Nato ausge­
hende Gefahr. Daß diese Einschät­
zung nicht unzutreffend ist, m u ß 
soear das Rottenkommando in 
Pillau einräumen. Selbst der russi­
sche Verteidigungsminister be­
zeichnete diese Region, die zwei­
fellos einen der wichtigsten Brük-
kenköpfe der russischen Verteidi­
gungsstrategie darstellt, als aus­
gesprochen sicher. 

Bislang hat die russische Regie­
rung ihrer Drohung, das Gebiet 
aufzurüsten, keine Taten folgen 
lassen. Tatsächlich ist der Schiffs­
bestand der Baltischen Flotte im 
Laufe der letzten Jahre auf ein 

Drittel reduziert worden. U n d die­
ser Rest befindet sich in einem be­
klagenswerten Zustand. Der dra­
matische Geldmangel zwinet zu 
drastischen Einsparungen, denen 
auch schon die Hälfte des Perso­
nals zum Opfer gefallen ist. U m 
die Kommandostruktur im Kö­
nigsberger Gebiet zu verschlan­
ken, wurde unlängst die hier sta­
tionierte 11. Gardearmee, also ein 
Großverband des Heeres, dem 
Kommando der Baltischen Flotte 
und damit der Marine unterstellt. 
Tausende von Soldaten haben kei­
ne richtige Unterkunft, die Zah­
lungsrückstände beim Wehrsold 
sind besorgniserregend. Die Balti­
sche Flotte befindet sich materiell 
und personell in einem desolaten 
Zustand, wodurch sie ihrer Rolle 
als „fleet in being" nicht mehr ge­
recht werden kann. Ihren einst­
mals offensiven Charakter hat sie 
schon lange eingebüßt. 

In Moskau scheint man sich über 
die Zukunft des Königsberger Ge­
bietes im unklaren zu sein. Für P i l ­
lau kann es jedoch nur einen Weg 
in die Zukunft geben, und dieser 
Weg führt über eine Öffnung der 
Region und eine konsequente 
Wirtschaftsförderung. Dann wird 
eines Tages auch der Schlagbaum 
an der Zufahrt nach Pillau fallen. 

Jan Heitmann 

Nachrichten von 
Ostpreußen 

bis Pommern 

Luisenbrücke 
Tils i t - Die Stadtväter von Tilsit 

wollen nun endlich die schon 1994 
begonnenen Reparatur- und Reno­
vierungsarbeiten am Tor auf der 
Luisenbrücke beenden. Maßgebli­
cher Grund hierfür ist, daß sich in 
der Mitte des Tores nun immer 
stärker werdende Risse zeigen. Da 
die Stadt Tilsit selbst nicht in der 
Lage ist, die Renovierung zu be­
zahlen, haben sie den Gouverneur 
um einen finanziellen Zuschuß ge­
beten. Die Antwort des Gouver­
neurs steht allerdings noch aus. 

Teures Wohnen 
Insterburg - Wahrhaft teuer ist 

es in diesen Tagen, in Insterburg 
eine Wohnung zu beziehen. Nach­
dem die Stadtverwaltung als größ­
ter Vermieter nun die Mieten und 
Nebenkosten um glatte 30 Prozent 
erhöht hat, liegt der Insterburger 
Mietspiegel nun 100 Prozent über 
dem russischen Durchschnitt. 

Wärme für Friedland 
Friedland - In nur 5 Monaten 

baute eine Firma aus Estland der 
Stadt Friedland ein neues Heiz­
kraftwerk. Das neue Kraftwerk, 
das mit den Brennstoffen Holz, 
Holzabfälle und auch Kohle befeu­
ert wird, soll zumindest der Hälfte 
der Friedländer in diesem Winter 
Wärme bringen. Ein zweites Heiz­
kraftwerk soll jetzt projektiert und 
in diesem Janr gebaut werden. 
Noch dringender erscheint den 
Stadtvätern aber die Lösung der 
Wasserprobleme, gibt es doch noch 
zu viele Haushalte, die nur stun­
denweise am Tag Wasser aus ihren 
Leitungen erhalten. 

Neue Wurstfabrik 
Königsberg - Litauens größter 

Fleisch- und Wurstwarenhersteller 
aus Memel wi rd in diesen Tagen in 
Königsberg eine große und moder­
ne Wurstwarenrabrik einrichten. 
Die neue Fabrik soll jährlich meh­
rere tausend Tonnen Wurst für 
Ostpreußen und auch für den Ex­
port produzieren. Die angestamm­
ten Wurstproduzenten laufen 
schon Sturm gegen den neuen 
Konkurrenten, befürchten sie doch 
einen großen Verdrängungswett­
bewerb auf dem hiesigen Markt. 

BI 

Ö D 

• Ich bestelle 
p e r s ö n l i c h • Ich ve r schenke 

e i n A b o n n e m e n t • Ich w e r b e e i n e n 
n e u e n A b o n n e n t e n 

Das Abo erhält: 

Name, Vorname: _ 

Straße: 

PLZ, Ort: 

Telefon: _ 

Das Abo hat geworben/verschenkt: 

Name, Vorname: 

Straße:. 

PLZ, Ort: 

Telefon: _ 

AU Dankeschön für die Vermittlung oder da* Verschenken eines 
|.ihre-.abns erhalten Sie Ihre personlu he Prämie \uSerdem begrü­
ßen wir Sie mit dieser Bestellung als fordernd« Mitglied der Lands­
mannschaft Ostpreußen. Für bestehende und eigene Abonnements 
oder Kurr/eitabo* (unter 12 Monaten) wird Weine Prämie gewahrt 

Zahlungsart: 
per Rechnung • per Einzugsermächtigung 

(gilt nur für Konten in Deutschland) 
halbjährlich 

74,40 DM 
9430 DM 

• jährlich 

Inland 148,80 DM 
Ausland 189,60 DM 
Luftpost 267,60 DM 
Es gilt der jeweils aktuelle Bezugspreis. 
Ihre Abobestellung gilt für mindestens ein Jahr 

t UTteljährlich 
37,20 DM 

BLZ: Kontonr.: 

Bank: 

Datum, Unterschrift 
des Kontoinhabers: 

Widerruf sgarantie: Diese Bestellung kann innerhalb von 7Ta­
gen ab Bestellung schriftlich beim Ostvnußeilbkät'VmitlA, 
Parkallee84/86,2(H 44 1 lamburg. widerrufen werden. Zur Frist­
wahrung genügt die rechtzeitige Absendung. 

2. Unterschrift: V 

Ein Geschenk für jede Woche 

QP 

Ihre Prämie: 
Reise durch Ostpreußen (mit aktuellen und prächtigen 
Großaufnahmen) 
Spezialitäten aus Ostpreußen von Marion Lindt 
Kochbuch nicht nur für Hausfrauen 

bln<jr- A9nes-Miegel-Hörfolge, m.t dem Geläut der Silber­
glocke des Kön.gsberger Doms, als MC oder CD 

Bestellschein einsenden an: 
Das Ostpreußenblatt- Vertrieb - . Parkallee 86, 20144 Hamburg 

file:///uSerdem
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Ostpreußisches 
Landesmuseum 

L ü n e b u r g - Das O s t p r e u ß i s c h e 
Landesmuseum, Ri t te rs t raße 10, 
21335 L ü n e b u r g , k ü n d i g t für den 
Monat Januar 1998 folgende A u s ­
stellungen u n d Veranstaltungen 
an: N o c h bis z u m 4. Januar, K a ­
binettausstellung „10 Jahre Ost­
p r e u ß i s c h e s Landesmuseum". Bis 
z u m 11. Januar Sonderausstellung 
„ R u n d u m den Chr i s tbaum" (Altes 
Spielzeug u n d historischer We ih ­
nachtsschmuck). N o c h bis z u m 29. 
M ä r z Kabinettausstellung „ O t t o 
Steinfatt - E i n Pionier der moder­
nen Vogelkunde" . Sonnabend, 17. 
Januar, 10 bis 16 Uhr , O s t p r e u ß e n -
Reisebörse (Angebotsmarkt von 
Reiseveranstaltern für O s t p r e u ß e n 
u n d andere historische deutsche 
Ostgebiete). Mi t twoch , 21. Januar, 
19.30 Uhr , „ D e r Kriegsgerichtspro­
z e ß gegen den Kronpr inzen - die 
Ka t te -Tragöd ie" ; ein Vort rag von 
Prof. Dr . J. Wolff, Univers i t ä t L ü n e ­
burg. Sonnabend, 24. Januar, bis 14. 
Juni, Sonderausstellung „Die M e -
melburg i n Vergangenheit, Gegen­
wart und Zukunft" ; eine Gemein­
schaftsausstellung mit dem Histo­
rischen M u s e u m für Kleinl i tauen 
in M e m e l i m Rahmen der Kul tu r ­
tourismusaktion „Schä tze des Bo­
dens"; Schirmherrschaft „ Z e n t r u m 
für Ost-West-Kooperation e. V . Die 
Eröffnung dieser Sonderausstel­
lung findet a m Freitag, 23. Januar, 
19.30 U h r , i m o s t p r e u ß i s c h e n Lan­
desmuseum statt. 

Ausstellungen 
Traunreuth - A m Dienstag, 13. 

Januar, werden u m 19.30 U h r i m 
Heimathaus Traunreuth, Wichern-
s t r aße 5, die Ausstel lungen „ D a s 
Kurische Haff u n d die Küns t l e rko ­
lonie N i d d e n " (Fotografien von 
Er ika Young) u n d „ D e r Königsber ­
ger D o m - Stationen seines Wie ­
deraufbaus" (Fotografien v o n N i ­
kolaus Ehlert) feierlich eröffnet. 
Ausstellungsdauer: v o m 14. Januar 
bis 1. Februar tägl ich von 15 bis 18 
Uhr . 

B e s i n n e n a u f p r e u ß i s c h e W e r t e 
Wilhelm v. Gottberg erinnerte an den Jahrestag des Verbotes des Bundesstaates 
Stuttgart - Z u r Landesdelegier­
tentagung der Landesgruppe Ba­
d e n - W ü r t t e m b e r g konnte der Lan­
desvorsitzende G ü n t e r Zdunnek 
i n Stuttgart den Sprecher der L O , 
W i l h e l m v. Gottberg, in einem bis 
z u m letzten Sitzplatz vo l l besetz­
ten Saal beg rüßen . Rund 80 Dele­
gierte und Gäs te hatte das Thema 
„50. Jahrestag des Verbotes des 
Staates P r e u ß e n - ohne P r e u ß e n ist 
kein Staat z u machen" anreisen las­
sen. 

W i l h e l m v. Gottberg erinnerte i n 
seiner Rede an den 50. Jahrestag 
des Verbotes des Staates P r e u ß e n 
durch die S iegermächte . Den Fort­
bestand des Staates P r e u ß e n unter­
banden die S iegermächte vor 50 
Jahren am 25. Februar 1947 durch 
das Kontrollratsgesetz N r . 46. Der 

f rühere Bundesstaat P r e u ß e n war „Botschaf ter O s t p r e u ß e n s " : Willy Rosenau wurde von Wilhelm v. Gottberg 
jedoch z u diesem Zeitpunkt langst ßT s e i n e aufopfernde Tätigkeit ausgezeichnet Foto privat 
tot. Seine Landesteile i m Osten ° r 

O s t p r e u ß e n , Pommern, Schlesien 
u n d Brandenburg - waren von Po- Pflichtgefühl, Dienst am Gemein-
len und Russen annektiert, die dort wesen und die Orientierung am 
lebende deutsche Bevölkerung ge- christlichen Sittengesetz. M i t dem 

Eliminieren des Staates P r e u ß e n 

schichte w i r d , dafür m ü s s e n w i r 
kämpfen !" Spontan wurde v. Gott­
berg von einem Tagungsteilneh­
mer als „ H ü t e r des P r e u ß e n t u m s " 
bezeichnet. 

M i t besonderer Freude über ­
reichte der Sprecher W i l l y Rosenau 
als „Botschafter O s t p r e u ß e n s " für 
seine langjährige aufopfernde Tä­
tigkeit weit ü b e r die Grenzen der 
Bundesrepublik Deutschland hin­
aus das Goldene Ehrenzeichen der 
Landsmannschaft Os tp r eußen . 
Z w e i weitere langjährige Vorsit­
zende wurden von i h m mit dem 
Silbernen Ehrenzeichen der L O 
ausgezeichnet: Fritz P r e u ß , Kreis­
gruppe U l m , für 24 Jahre und G ü n ­
ter Wetzel, Kreisgruppe Vi l l ingen-
Schwenningen, für 21 Jahre uner­
m ü d l i c h e Tätigkeit als Kreisvorsit­
zende. 

A m Nachmittag waren i m Rah­
men der Landesdelegiertentagung 
Neuwahlen du rchzu füh ren . Der 
Landesvorsitzende G ü n t e r Z d u n ­
nek wurde mit seinem Vorstand -
1. stellvertretender Vorsitzender 
Wolfgang Schmidt; 2. stellvertre­
tende Vorsitzende Uta Lüttich; 
Landesgeschäf tsführer in Brigitte 
Gronowski ; Schatzmeister G ü n t e r 
Bonn ; Beisitzer Rosemarie Winkler 
u n d Helmut Pallaks; sowie den 

Arbeitsgemeinschaft der Memellandkreise veranstaltete ein Seminar im Ostheim JS* t̂ich O ^ ^ ^ & i ^ i 
Schaar (Jugend); Helga Gengna-

B a d Pyrmont - „ D a s Ba l t ikum den H ä u s e r durch das Bundesmi- realisiert werden kann, w ü r d e als gel (Kultur); G ü n t e r Rudat 
heu t e " -Un te r diesemGeneralthe- nisterium des Inneren finanziell Ergebnis Ende 1998,bis Mit te 1999 (Kulturspende);Fri tzRomoth(Me-
ma veranstaltete die Arbeitsge- un te r s tü tz t . Geplant ist, d a ß sie die Visumfreiheit kommen, so V y - dien); G ü n t e r Wetzel und Horst 
meinschaft der Memellandkreise gänz l ich i n die H ä n d e der Vereine tautas Gudait is . Es h ä n g t aber i m Peschke (Kassenprüfer) eint immig 
unter der Lei tung des l .stellvertre- ü b e r g e h e n und sich spä tes tens wesentlichen mit der Entwicklung wiede rgewäh l t . Die Position der 

waltsam vertrieben, und i n den 
ü b r i g e n Landesteilen P r e u ß e n s 
hatten sich neue Gebilde formiert. 
D ie Auf lö sung des Staates P r e u ß e n 
geschah nicht i m Affekt des ersten 
Siegesrausches, sondern i m plan­
m ä ß i g e n V o l l z u g stalinistischer 
Forderungen und - hier horchten 
die Z u h ö r e r fast u n g l ä u b i g auf -
auf Ant rag Großbr i t ann iens . Der 
Sprecher bedauerte zutiefst, d a ß 
die meisten Menschen i n der Bun­
desrepublik Deutschland heute 
nicht mehr wissen, d a ß P r e u ß e n 
von allen eu ropä i s chen G r o ß m ä c h ­
ten die wenigsten Kriege geführ t 
hat. Die Londoner „ T i m e s " schrieb 
i m Jahr 1860: „ P r e u ß e n erscheine 
lieber auf Konferenzen als auf 
Schlachtfeldern." 

Besonders hob v. Gottberg i n sei­
ner Rede die klassischen p reuß i ­
schen Tugenden hervor: Rechts­
staatlichkeit, Sparsamkeit, rel igiö­
se und weltanschauliche Toleranz, 

konnte dieser auch nicht mehr sei­
ne eu ropä i sche Funktion, die in der 
Klammer- und Brückenb i ldung 
zwischen Ost und West bestand, 
erfüllen. 

Die A u s l ö s c h u n g des Staates 
P r e u ß e n und der damit einherge­
hende Verlust der p reuß i schen T u ­
genden sind für den Sprecher Ursa­
che für die eingerissenen Mißs tän­
de i n Polit ik, Wirtschaft und Ver­
wal tung unseres Volkes. 

Die Rede W i l h e l m v. Gottbergs 
wurde mit langanhaltenden z u ­
stimmenden Beifall bedacht, be­
sonders als er sich bekannte: „Ich 
b in ein Tei l von Ihnen, ich m ö c h t e 
nicht i m abgehobenen luftleeren 
R a u m schweben." Er ist bestrebt, 
die Landsmannschaft als pol i t i ­
sches Gewicht z u erhalten u n d z u 
s tärken: „Die W ü r d e der Ostdeut­
schen läßt es nicht zu , d a ß unser 
Land z u einer Fußno te der Ge-

D e n B l i c k f e s t i n R i c h t u n g E u r o p a 

tenden Bundesvorsitzenden H e i n z 
Oppermann i m Ostheim i n Bad 
Pyrmont ein Seminar, an dem 69 
Landsleute, unter ihnen 17 Gäs t e 
aus M e m e l , teilnahmen. 

Silke Brohm, Kul tu r - u n d 
Sprachassistentin der deutsch-li­
tauischen B e g e g n u n g s s t ä t t e n M e ­
mel, berichtete a m Freitag ü b e r die 
verschiedenen Akt iv i t ä t en i m S i ­
mon-Dach-Haus u n d der Begeg­
n u n g s s t ä t t e i n Heydekrug , die i m 
Herbst ihren ersten Geburtstag fei­
erten. In diesen deutsch-litaui­
schen Begegnungszentren finden 
vielfält ige Veranstaltungen wie 

auch dann wirtschaftlich selbst tra­
gen sollen. Silke B ö h m sagte ab­
schl ießend, d a ß es i n Zukunft auch 
ein wesentliches Kr i te r ium für die 
erfolgreiche Arbeit der H ä u s e r sein 
w i r d , inwieweit sich die S täd te 
M e m e l u n d Heydekrug an dieser 
beteiligen. E i n Anfang mit ver­
schieden Angeboten von deut­
scher und litauischer Seite sei ge­
macht. 

A m Sonnabend konnte He inz 
Oppermann den zweiten Referen­
ten dieses Seminars b e g r ü ß e n , 

i n Litauen zusammen. Dort läuft 
eine g roße politische Reform. Die 
litauischen Politiker haben noch 
nicht die Form gefunden für die 
Integration i n Europa. 

Ansch l ießend ging Gudait is aus­
führlich auf die jährlich erteilten 
Visa ein. So w ü r d e n pro Jahr 
150 000 Visa an deutsche Staatsbür­
ger und 130 000 an litauische 
Staa t sbürger erteilt. Diese Tatsache 
verbindet Memeler und Litauer. 
Ferner berichtete der Referent ü b e r 
den gerade abgeschlossenen 

Landesschr i f t führung wurde nicht 
besetzt. Die Delegiertentagung en­
dete schließlich mit dem Ostpreu­
ßenl ied. U . L . 

Goldenes Ehrenzeichen 
für 

Waltraud Ringe 

Am 14. Febru­
ar 1921 wur­

de Waltraud R in ­
ge in Königsberg 
geboren. N a c h 
dem Abi tu r und 
Ableisten des A r ­
beitsdienstes stu­
dierte sie i n Kö­
nigsberg, M ü n ­
chen und St raß­
burg Mathematik 
u n d Physik. Ihre Referendarzeit 
verbrachte sie i n den Jahren 1944 
bis 1945 in S t raßburg und Tübin­
gen, 1948 legte sie das Assesorex-
amen für den h ö h e r e n Schuldienst 
i n L ü n e b u r g ab. Ansch l ießend ar­
beitete sie an unterschiedlichen 
Lehranstalten i n Niedersachsen. 
1951 heiratete Waltraud Ringe den 
Verwaltungsgerichtsrat und spä te ­
ren Stadtdirektor von Braun­
schweig, Dr . K a r l Ringe. M i t der 
Geburt des ersten Kindes i m Jahre 
1952 schied sie aus dem Schul­
dienst aus. 

Für Walt raud Ringe war es aus 
Liebe z u ihrer os tp reuß ischen H e i ­
mat eine Selbstverständl ichkiet , 
sich i n der Vertriebenenarbeit z u 
engagieren. Schon 1949 war sie 
Mi tg l i ed i m Zentralverband der 
deutschen Vertriebenen, dem V o r ­
läufer des Bundes der Vertriebe­
nen. Seit 1973 arbeitet sie aktiv i n 
der os tp reuß i schen Frauengruppe 
Braunschweig mit. 1976 wurde sie 
i n den Vorstand der LO-Bezirks­
gruppe Braunschweig gewähl t , 
deren Vorsi tz sie 1986 ü b e r n a h m . 
Seit 1987 ist sie stellvertretende 
Vorsitzende der Landesgruppe 
Niedersachsen. Zusätz l ich enga-

f iert sie sich seit vielen Jahren i n 
er Stadtgemeinschaft Königs­

berg, deren Stadtvertretung sie seit 
1990 angehör t . 

Waltraud Ringes Wi rken i m Lan­
desverband Niedersachsen ist vor­
bildhaft. Sie versteht es seit vielen 
Jahren, die von ihr betreuten Grup­
pen auf der Basis der Treue z u Ost­
p r e u ß e n eng zusammenzuhalten, 
und die von ihr organisierten Ver­
anstaltungen zeichnen sich durch 
ein hohes N i v e a u aus. Dazu tragen 
nicht zuletzt die vielen Verbindun­
gen bei, die Waltraud Ringe durch 
ihre aktive Mitarbeit i n der Ge­
meinschaft Evangelischer Ost­
p r e u ß e n , i m Verein zur F ö r d e r u n g 
der R u ß l a n d d e u t s c h e n i n Trakeh-
nen oder i m Ernst-Wiechert-
Freundeskreis i n Braunschweig 
unterhä l t . 

In W ü r d i g u n g ihrer a u ß e r g e ­
wöhn l i chen Leistungen und ihres 
g roßen Einsatzes für O s t p r e u ß e n 
verleiht die Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n Waltraud Ringe das 

Goldene Ehrenzeichen 

Konsu l Vytautas Gudait is von der Grenzvertrag zwischen Litauen 
und Rußland , der zur Entspan­
nung des Verhäl tnisses zwischen 

vielfält ige Veranstaltungen wie B o t s c h a f t der Republik Litauen in 
Sprachkurse, Chorproben, Ihea- Bonn. Er sprach ü b e r das Schenge- , 
terarbeit mit K inde rn , Vereinstret- n e r Abkommen , die B e m ü h u n g e n Moskau und dem Bal t ikum bei 
fen u n d vieles mehr statt. A u e n Litauens, der Europä i schen U n i o n C t a A , « « . J W ü j « » , 
Gruppen von Minderhei ten (Rus- beizutreten, ü b e r Visumfreiheit 
sen, Ukrainer , Letten u n d Juden) u n d E igen tumsverhä l tn i s se . Beim 
finden sich z u cremeinsamen 1 ret- S c h e n g e n e r A b k o m m e n schlössen 
fen ein. E i n wichtiger Punkt der g i c h m e n r e r e L ä n d e r zusammen: 
Vereinsarbeit ist die Herausgabe d i e Benelux-Staaten, Deutschland, 
der i n deutscher u n d litauischer 
Sprache erscheinenden Monatszei­
tung „ D e u t s c h e Nachrichten für 
Li tauen" sowie die enge Zusam­
menarbeit mit der „ H e r m a n n - S u -
dermann-Internatsschule". 

Silke B ö h m ging auch auf die f i ­
nanzielle Lage der Begegnungs­
s tä t ten ein. N o c h werden die bei-

Frankreich, Spanien und Portugal 
Z i e l ist es, visumfrei durch die ge­
nannten L ä n d e r z u reisen. E i n we-

trägt und den Streit u m die Gebiete 
M e m e l und Königsberg beilegen 
dürf te . 

Die anschl ießend von den Semi­
narteilnehmern gestellten Fragen 
übe r Visaerteilung, Sicherheit für 
Touristen i m Memel land, die i m ­
mer noch nicht zufriedenstellende D e n Aufruf , K i n d e r n u n d E n k e l n die Heimat z u zeigen, hat unsere 

sentlicher Punkt dabei ist die Abfertigung am G r e n z ü b e r g a n g , Leser in Irmgard Brandt aus K ö n i g s b e r g beherzigt: Gemeinsam mi t 
Grenzsicherung. A u c h Litauen Eigen tumsverhä l tn i s se sowie M i n - ihrer 13 jähr igen E n k e l i n Madele ine unternahm sie eine Busreise nach 

derheitenprobleme wurden von O s t p r e u ß e n . Dabe i hatte sie u . a. auch die Gelegenheit, ihrer E n k e l i n 
dem Konsu l Gudait is mehr oder i h r Elternhaus i n der K ö n i g s b e r g e r W a r t e n b u r g s t r a ß e z u zeigen w ie 
weniger zufriedenstellend beant- auch die Lu i sen -Brücke i n T i l s i t . A m Ende der Reise waren sich beide 
wortet. K . G . e in ig : e in u n v e r g e ß l i c h e s Erlebnis . Foto privat 

m ö c h t e sich dem Schengener A b ­
kommen anschl ießen. Erste Vorbe­
sprechungen gab es in Wien. Wenn 
der Beitritt der baltischen Staaten 
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Landsmannschaftliche Arbeit 

Junge Lands­
mannschaft 
Geschäftsstelle: Parkallee 
84/86, 20144 Hamburg 

Landesverband Mecklenburg-Pom­
mern - Die „Jungen Ostpreußen" tref­
fen sich jeden ersten Dienstag im Mo­
nat ab 20 Uhr im Haus der Burschen­
schaft Rugia, Robert-Blum-Straße 4 in 
Greifswald. Nähere Informationen bei 
der JLO Mecklenburg-Pommern, Post­
fach 13 35,17466 Greifswald, oder un­
ter Telefon 0 40/41 40 08 38 (Ingrid 
Prehn). 
Landesgruppe Berlin 

Vors.: Hans-Joachim Wolf, Te­
lefon (03 37 01) 5 76 56, Ha­
bich t weg 8,14979 Großbeeren, 
Geschäftsführung: Telefon 
(0 30) 2 54 73 55, Deutschland­
haus, Stresemannstraße 90, 
10963 Berlin 

Sbd., 10. Januar, Insterburg, 15 Uhr, 
Deutschlandhaus, Stresemannstraße 
90,10963 Berlin, Raum 110. 

So., 11. Januar, Tilsit, Ragnit, Elch-
niederung, 15 Uhr, Deutschlandhaus, 
Stresemannstraße 90, 10963 Berlin, 
Raum 208. 

Mi., 14. Januar, Frauengruppe, 14.30 
Uhr, Deutschlandhaus, Stresemann­
straße 90,10963 Berlin, Raum 110. 

Sbd., 17. Januar, Sensburg, 15 Uhr, 
Deutschlandhaus, Stresemannstraße 
90,10963 Berlin, Raum 210. 

Landesgruppe 
Hamburg 

Vors.: Günter Stanke, Telefon 
(0 41 09) 90 14, Dorfstraße 40, 
22889 Tangstedt 
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BEZIRKSGRUPPEN 
Farmsen-Walddörfer - Dienstag, 6. 

Januar, 16 Uhr, erstes Treffen im neuen 
Jahr im Vereinslokal des Condor e. V., 
Berner Heerweg 188,22159 Hamburg. 

Insterburg - Freitag, 6. Februar, 13 
Uhr, Monatstreffen im Lokal zur Post­
kutsche, Horner Landstraße 208,22111 
Hamburg. Bitte die neue Anfangszeit 
beachten! Begonnen wird mit einem 
gemeinsamen Mittagessen zum Preis 
von ungefähr 15 DM, Anmeldung er­
forderlich. Anschließend Jahreshaupt­
versammlung und ein gedanklicher 
Besuch bei dem ehemaligen Reichssen­
der Königsberg (u. a. Kapelle Erich 
Börschel und Marion Lind). 

Landesgruppe 
Baden-Württemberg 

Vors.: Günter Zdunnek, Post­
fach 12 58,71667 Marbach. Ge­
schäftsstelle: Schloßstraße 92, 
70176 Stuttgart 

Freiburg i . Br. - Sonnabend, 10. Ja­
nuar, 15.30 Uhr, Treffen im Kolping-
haus. W. Kollbau hält einen Vortrag 
zum Thema „Ostpreußen historisch". 

Lahr- Dienstag, 6. Januar, 11.15 Uhr, 
Neujahrsempfang in der „Krone". -
Donnerstag, 8. Januar, 19 Uhr, Stamm­
tisch in der „Krone". Spenden für die 
Tombola im Februar bitte mitbringen. 

Ulm/Neu-Ulm - Donnerstag, 15. Ja­
nuar, 14.30 Uhr, Treffen der Frauen­
gruppe mit Jahresrückblick und Pla­
nung für das Jahr 1998 in den Ulmer 
Stuben. 

Landesgruppe Bayern 
Vors.: Friedrich Wilhelm Bold, 
Tel. (0 89) 3 15 2513, Fax (0 89) 
3 15 30 09. Landesgeschäfts­
stelle: Ferdinand-Schulz-Al­
lee/Am Tower 3, 85764 Ober­
schleißheim 

Bamberg - Dienstag, 13. Januar, 
14.30 Uhr, Treffen der Frauengruppe 
im Hotel Brudermühle, Schranne I. 

München Ost/West - Mittwoch, 14. 
Januar, 15 Uhr, Treffen der Frauen­
gruppe im Haus des Deutschen 
Ostens, Am Lilienberg 5, München. 

Nürnberg - Freitag, 9. Januar, 15 
Uhr, Treffen im Stadtparkrestaurant, 
Berliner Platz. Es wird ein Videofilm 
über Danzig gezeigt. Gäste sind jeder­
zeit herzlich willkommen. 

Landesgruppe Bremen 
Vors.: Helmut Gutzeit, Tel. 
(04 21) 25 06 68, Fax (04 21) 
25 01 88, Hodenberger Straße 
39b, 28355 Bremen. Geschäfts­
führer Bernhard Heitger, Tel. 
(04 21) 51 06 03, Heilbronner 
Straße 19, 28816 Stuhr 

Bremen-Mitte - Sonnabend, 17. Ja­
nuar, Abfahrt 8.45 Uhr vom ZOB, Bus­
fahrt nach Bad Rothenfelde und Bad 
Essen. Durch den Kreisvertreter wird 
den Teilnehmern das „Haus Deutsch 
Krone" vorgestellt, eine Wohnanlage 
mit Hotel und Gastronomie sowie 
mehr als 100 Eigentumswohnungen, 
überwiegend im Besitz von Landsleu­
ten des pommerschen Kreises Deutsch 
Krone. Nach einem landestypischen 
Mittagstisch sind ein Stadtbummel 
und ein Empfang durch den Kurdirek­
tor vorgesehen. Auf der Rückfahrt 
wird in Bad Essen noch die „Heimat­
stube Deutsch Krone" besucht. Der 
Fahrpreis beträgt 25 DM für Mitglie­
der, Nichtmitglieder zahlen 30 DM. 

Landesgruppe Hessen 
Vors.: Anneliese Franz, geb. 
W l o t t k o w s k i , T e l e f o n 
(0 27 71) 59 44, Hohl 38, 35683 
Dillenburg 

Erbach - Sonnabend, 17. Januar, 15 
Uhr, Jahreshauptversanunlung im 
Vereinshaus, Jahnstraße 32, 1. Stock, 
Raum I, Erbach. Auf der Tagesordnung 
stehen die Ehrung der verstorbenen 
Mitglieder 1997, ein Rückblick auf das 
verflossene Jahr, der Kassenbericht so­
wie die Festlegung der großen Termine 
1998: Einladung in das Bundeshaus 
nach Bonn, Hessentag in Erbach und 
Fahrt im Spätsommer evtl. mit der Er­
bacher Gemeindeverwaltung nach 
Ostpreußen. 

Frankfurt/Main - Dienstag, 6. Janu­
ar, 14 Uhr, Spielenachmittag im Haus 
Dornbusch, Clubraum, Eschersheimer 
Landstraße 248. Die Leitung hat Her­
mann Neuwald, Telefon 0 69/52 20 72. 
- Montag, 12. Januar, 15 Uhr, Diavor­
trag über Weihnachts- und Silvester­
feiern im Haus Dornbusch, Clubraum, 
Eschersheimer Landstraße 248. Refe­
rent und Leitung: Hermann Neuwald, 
Telefon 0 69/5220 72. 

Kassel - Freitag, 9. Januar, 15 Uhr, 
Treffen im Restaurant Alt Süsterfeld, 
Eifelweg. Lm. Kowallik und Waltraud 
v. Schaewen-Scheffler berichten mit 
Dias von ihren Reisen durch Ost- und 
Westpreußen. 

Landesgruppe 
Niedersachsen 
P « R ' r j Vors.: Dr. Barbara Loeffke,Al-
I r \ I ter Hessenweg 13,21335 Lüne-
WsLl. l l bürg, Telefon (0 41 31) 4 26 84. 
H K | Geschäftsstelle: Haus Deut-
V J scher Osten, Königsworther 

Straße 2,30167 Hannover, Tel. 
(0511) 7 01 54-38 

Bezirksgruppe Weser/Ems: Fredi Jost, Ha­
sestraße 60, 49610 Quakenbrück; Bezirks-rppe Lüneburg: Walter Beber, Alte Trift 

29614 Soltau; Bezirksgrup pe Braun­
schweig: Waltraud Ringe, Maienstraße 10, 
38118 Braunschweig; Bezirksgruppe Han­
nover Dr. Hans Dembowski, Parkstraße 9, 
31812 Bad Pyrmont 

Goslar - Am 8. November ist Ernst 
Rohde, 1. Vorsitzender der Gruppe, 
nach schwerer Krankheit im Alter von 
80 Jahren verstorben. Ernst Rohde wur­
de in Marienburg/Westpreußen gebo­
ren und hat sich ein Leben lang selbst­
los für die Vertriebenen eingesetzt. 
1954 wählte man ihn in Goslar zum 
Vorsitzenden der Gruppe, ab 1974 leite­
te er zudem die Geschicke des örtlichen 
BdV. Ernst Rohde versuchte engagiert, 
das Verständnis zwischen Vertriebe­
nen und Goslarern zu fördern und Grä­
ben zuzuschütten. Bis zuletzt hat er in 
der landsmannschaftlichen Arbeit Kul­
turgut und Brauchtum des Deutschen 
Ostens gepflegt. Sein Einsatz wurde 
ausgezeichnet mit der Verleihung des 
Goldenen Ehrenzeichens der Gruppe, 
der Ehrenplakette der Stadt Goslar und 
des Bundesverdienstkreuzes. 

Oldenburg - Mittwoch, 14. Januar, 
15 Uhr, Treffen der Frauengruppe im 
Schützenhof Eversten, Hauptstraße 
36/38. Wiard Müller hält einenDiaVor­
trag zum Thema „Eindrücke von einer 
Reise nach Lissabon - zu den Azoren 
und nach Madeira". Gäste sind immer 
herzlich willkommen. 

Osnabrück - Freitag, 9. Januar, 15 
Uhr, Treffen der Frauengruppe im 

Cafe Gertrudenberg. - Dienstag, 13 
Januar, 16.30 Uhr, Kegeln in der Gast 
statte Löwenpudel. 

Landesgruppe 
Nordrhein-Westfalen 

Vors.: Dr. Ehrenfried Mathiak. 
Geschäftsstelle: Tel. (02 11) 
39 57 63, Neckarstr. 23, 40219 
Düsseldorf 

Bielefeld - Donnerstag, 8. Januar, 16 
Uhr, Gesprächskreis der Königsberger 
und Freunde der ostpreußischen 
Hauptstadt in der Wilhelmstraße 13,6. 
Etage. - Montag, 12. Januar, 14.30 Uhr, 
Zusammenkunft der Frauengruppe 
unter der Leitung von Heinke Braß im 
Gemeindehaus der Matthäus-Kirchen­
gemeinde, Schelspsheide 55. Zu errei­
chen mit den Buslinien 25 und 26 bis 
Haltestelle Gerhart-Hauptmann-Stra-
ße. - Donnerstag, 15. Januar, 15 Uhr, 
Gesprächskreis „Ostpreußisch Platt" 
unter der Leitung von Waltraud Liedt-
ke in der Wilhelmstraße 13,6. Etage. 

Bonn - Vorankündigung: Sonn­
abend, 24. Januar, 20 Uhr (Saalöffnung 
19 Uhr), traditionelles Winterfest unter 
dem Motto „Romantische Kruttinna" 
im Brücken-Forum, großer Saal, Ken­
nedybrücke, Bonn-Beuel. Durch den 
Abend führt Alma Reipert. Kapelle: 
„Feedback-Dancing Band"; Mitwir­
kende: Mandolinen-Orchester 1945 
e. V., Folklore-Gruppe Holzlar, Rad­
sportfreunde 1936 e. V. Duisdorf. Des 
weiteren stehen Sketche, Mundartli­
ches sowie eine große Tombola auf 
dem Programm. Der Eintritt beträgt im 
Vorverkauf (vom 6. bis 22. Januar) 27 
DM; für Mitglieder der JLO, Schüler 
und Studenten 12 DM. Kartenvorver­
kaufsstellen: Zigarrengeschäft Müh-
lensiepen, Poststraße 24 (Ecke Sürst), 
Bonn, Telefon 63 66 53; Lederwarenge­
schäft Gumprecht, Theaterplatz 1, Bad 
Godesberg, Telefon Bad Godesberg 35 
35 01. 

Dortmund - Montag, 19. Januar, 
14.30 Uhr, Treffen in den Ostdeutschen 
Heimatstuben, Landgrafenstuben, 
Ecke Märkische Straße. Vorgesehen ist 
ein Diavortrag über eine Reise nach 
Südafrika zu ostpreußischen Lands­
leuten. 

Köln - Dienstag, 6. Januar, 14 Uhr, 
Heimatnachmittag der Frauengruppe 
im Kolpinghaus, St.-Apern-Straße. Gä­
ste sind herzlich willkommen. 

Recklinghausen/Gruppe Agnes 
Miegel - Mittwoch, 14. Januar, 16 Uhr, 
erster Heimatabend im neuen Jahr mit 
Königsberger Klopse-Essen im Kol­
pinghaus, Herzogswall 38. 

Wermelskirchen - Die Gruppe hat 
für 1998 folgende Veranstaltungen ge­
plant: 7. März, 17 Uhr, Videofum Vor­
führung über die Masurenreise 1997 
im Bürgerzentrum. - 25. April, 17 Uhr, 
Jahresversammlung und Frühlingsfest 
in den Bürgerhäusern, Eich 6-8, Wer­
melskirchen. - 6. bis 13. Juni, Busfahrt 
nach Nord-Ostpreußen mit Rauschen 
als Standquartier. Um frühzeitige An­
meldung unter Telefon 56 07 (Margen­
berg) wird gebeten. 

Landesgruppe 
Rheinland-Pfalz 

Vors.: Dr. Wolfgang Thune, 
Wormser Straße 22, 55276 Op­
penheim 

Kaiserslautern - Sonnabend, 3. Ja­
nuar, 14.30 Uhr, Heimatnachmittag in 
der Heimatstube, Lutzerstraße 20, Kai­
serslautern. 

Landesgruppe Sachsen 
Vors.: Werner Stoppke, 
Hauptstr. 112, 09221 Neukir­
chen, Telefon (03 71) 21 90 91, 
Fax (03 71) 21 90 61 

Chemnitz - Dienstag, 6. Januar, 14 
Uhr, fröhlicher Heimatnachmittag un­
ter dem Motto „Wir singen und tan­
zen" im Seniorenklub Rembrandtstra-
ße 47. Es lassen bitten: Ingrid Labuhn 
und Gertrud Altermann. - Freitag, 9. 
Januar, 14 Uhr, Treffen der Frauen­
gruppe im Seniorenklub Rembrandt-
straße. Gertrud Leich erläutert das Pro-

framm für 1998. - Über 200 Ostpreu-
en kamen zu einer Kulturveranstal­

tung in den Saal des Klubhauses Sieg­
mar. Kreisvorsitzende Gertrud Alter­
mann konnte zahlreiche Gäste begrü­
ßen, darunter Anna Mitschjewa und 
ihren Mann, die aus Tapiau angereist 

Erinnerungsfoto 1168 

Kindergottesdienstausflug - Emil Drockner, Kirchspielvertreter Ar-
genbrück, sandle uns dieses Foto ein, das den Kindergottesdienstausflug 
1934 bei Wallner/Laukanten zeigt. Der Einsender bittet alle, die sich auf 
dem Foto erkennen, Kontakt mit ihm aufzunehmen. Zuschriften unter dem 
Kennwort „Erinnerungsfoto 1168" an Das Ostpreußenblatt , Parkallee 
84-86 20144 Hamburg, werden an den Einsender weitergeleitet. J. H . 

waren und mit der die Kreisgruppe 
engen Kontakt zum nördlichen Ost­
preußen pflegt. Der Kulturkreis „Si­
mon Dach" unter der bewährten Lei­
tung von Ingrid Labuhn bot den Anwe­
senden ein erlesenes Programm, das 
mit großem Beifall bedacht wurde. 
Beim anschließenden gemütlichen Bei­
sammensein kramte man in Erinne­
rungen an die ostpreußische Heimat. 
Für Kurzweil sorgte eine Tombola mit 
vielen Preisen. Wer mehr als zehn Nie­
ten hatte, erhielt als Überraschung Rei­
segutscheine, die VereinsmitglieaHer-
mann Valentin gestiftet hatte. Alle Teil­
nehmer machten sich mit dem Veran­
staltungsplan für das erste Halbjahr 
1998 bekannt, der wieder viel Interes­
santes verspricht. 

Limbach-Oberfrohna - Beim Hei­
matnachmittag trafen sich Ost- und 
Westpreußen, Pommern und Lands­
leute aus dem Gebiet Weichsel-Warthe 
mit ihren Angehörigen, um das Jahr 
ausklingen zu lassen. Der Vorsitzende 
Kurt Weihe begrüßte die zahlreichen 
Anwesenden und gab einen kurzen 
Rückblick auf das Jahr und stellte die 
Vorhaben für 1998 vor, u. a. die Reisen 
in das nördliche Ostpreußen und nach 
Masuren. Während die erste Fahrt 
schon ausgebucht ist, sind für die Fahrt 
nach Masuren noch Plätze frei. 

Landesgrupp 
Sachsen-Ann 

e 
alt 

Vors.: Bruno Trimkowski, 
Hans-Löscher-Straße 28,39108 
Magdeburg, Telefon (03 91) 
7 33 11 29 

Aschersleben - Donnerstag, 15. Ja­
nuar, 14. Uhr, Treffen mit Diavortrag 
„Reise durch Ost- und Westpreußen 
1997" in den Geschäftsräumen der Hei­
matvereine, Bestehorn Straße 4. 

Magdeburg - Sonntag, 4. Januar, 14 
Uhr, Treffen in der Sportgaststätte, 
Spielhagenstraße. - Freitag, 9. Januar, 
16 Uhr, Treffen der Singegruppe in der 
Zielitzer Straße. - Sonnabend, 10. Janu­
ar, 14 Uhr, Treffen wie immer in der 
Reilstraße 53 a. Als Gäste werden die 
„Stickerchen" der Ortsgruppe erwar­
tet, die mit ihren ostpreußischen Hand­
arbeiten eine Übersicht ihres Könnens 
vermitteln werden. - Dienstag, 13. Ja­
nuar, 13.30 Uhr, Treffen der Sticker­
chen im Frauenprojekt 40 plus e. V., 
Goethestraße. 

Landesgruppe 
Schleswig-Holstein 

Vors.: Günter Petersdorf. Ge­
schäftsstelle: Telefon (04 31) 
55 38 11, Wilhelminenstr. 47/ 
49,24103 Kiel 

Bad Oldesloe - Donnerstag, 8. Janu­
ar, 14.30 Uhr, Spiel-, Piauder- und Kul­
turnachmittag im Roten-Kreuz-Haus, 
Lübecker Straße. 

Bad Schwartau - Sonnabend, 17. Ja­
nuar, 17 Uhr, Fleck-Essen im Clubhaus 
des Schwartauer Tennisvereins. 

Landesgruppe 
Thüringen 

Vors.: Gerd Luschnat, Schleu­
singer Straße 101,98714 Stütz­
erbach, Tel. (0 36 77) 84 02 31 

Eisenach / Heimatgruppe Inster­
burg - Sonntag, 4. Januar, 13 Uhr, Neu­
jahrsempfang im logotel Eisenach, 
Karl-Marx-Straße 30. 

Weihnachten am Ende der Welt 
Im fernen Australien sind die Ostpreußen weiter aktiv 

und Kurzgeschichten zum Gelin-Nunawading - Bei ihrer A d ­
ventsfeier konnten die Mitglieder 
der Ostpreußengruppe Nunawa-
ding im fernen Australien auch ei­
nen Ehrengast begrüßen. Erwin 
Spiess, der Vater von Harry Spiess 
und Schatzmeister der LO-Landes-
gruppe Berlin, war wieder einmal 
in Melbourne und konnte so an der 
Feier teilnehmen. 

Nach der Begrüßungsansprache 
seines Sohnes ergriff er kurz das 
Wort und spielte auf die alljährli­
che Versteigerung an, die immer zu 
Gunsten der Bruderhilfe Ostpreu­
ßen stattfindet. Er bat, mit den Be­
mühungen nicht aufzuhören, denn 
die Armut in der Heimat sei noch 
sehr groß. Davon habe er sich selbst 
wiederholt überzeugen können. 
A n L f c f ^ T G r u n d

A

e J e S e e r den cmszeicnnung rur tatkrart 
K e m £ Ü i e 8 e n ' w e i " beit zur Förderung der Ost- und 

r w S f J > e S 5 n d e K T S a , n s H e r z - Wes tpreußengruppe Nunawa-d Ä J Ä f i f N a c h m i « a g , ding.^Schließlfchw^rdeesZeit,die 
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Mitglieder bereit, mit Gedichten fortzusetzen. Inge Habennann 

gen des Festes beizutragen. Zwi-
chendurch wurden die lieben alten 
Weihnachtslieder gesungen. Auch 
die Enkel und Urenkel von Harry 
und Erwin Spiess hatten wieder ei­
niges eingeübt, u m die Anwesen­
den zu unterhalten. 

Zwischendurch wurde eine Kaf­
feepause eingelegt, bei der haupt­
sächlich weihnachtliches Gebäck 
aufgetischt wurde. Die fleißigen 
Hausfrauen hatten schon rechtzei­
tig mit dem Backen angefangen. 
Zwischendurch kündigte Harry 
Spiess eine neue deutsche Reise­
gruppe für den Monat Februar an 
und verlieh die einmal im Jahr -
immer zu Weihnachten - ausgege­
bene „Werner Guillaume Ehren-
auszeichnung" für tatkräftige Ar-
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Aus den Heimatkreisen 
Die Kartei des Heimatkreises braucht Ihre Anschrift. Melden Sie deshalb jeden Wohnungswechsel. 

Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben 

Allenstein-Stadt 
Kreisvertreten Dr.-Ing. Heinz 
Daube, Geschäf t s s te l l e : Stadt­
kreisgemeinschaft Alienstein, 
Telefon (02 09) 2 91 31, Drei­
kronenhaus, Vat tmannstraße 
11,45879 Gelsenkirchen 

Fahrt nach Allenstein 1998 - Wie 
bereits berichtet, ist inzischen von der 
Stadtkreisgemeinschaft und der Allen-
steiner Gesellschaft der Deutschen die 
Zeit vom 23. bis 30. Juli als Termin für 
die Fahrt festgelegt worden. Bei der 
erfolgreichen Reise im Sommer 1996 
waren immerhin vier Busse eingesetzt 
worden. Wie viele es diesmal sein wer­
den, hängt natürlich von der Zahl der 
Anmeldungen ab, die im Interesse ei­
ner befriedigenden Planung auch bis 
zum 30. Januar erfolgen sollten (An­
meldeformulare können dem nächsten 
Allensteiner Heimatbrief entnommen 
werden). Vorgesehen ist bis jetzt ein 
Reisebus der Fa. Büssemeier, der am 
Donnerstag, 23. Juli, in Gelsenkirchen 
abfahren und Zustiegsmöglichkeiten 
an Autobahnraststätten in Hannover 
und Berlin ermöglichen soll. Die Zwi ­
schenübernachtung wird in Posen er­
folgen, die Ankunft in Alienstein am 
Abend des 24. Juli. Die Unterkunft in 
Allenstein kann privat bei Angehöri-

Pen der Deutschen GeseUschalt. zum 
reis von etwa 150 D M für fünf Über­

nachtungen mit Frühstück gewährt 
werden oder im Hotel (je nach Verfüg­
barkeit Novotel oder Parkhotel) zum 
Preis von 850 D M pro Person im Dop­
pelzimmer einschließlich Fahrt und 
Halbpension sowie 300 D M Zuschlag 
für ein Einzelzimmer. Die Fahrtkosten 
für die privat Untergebrachten betra­
gen 350 D M . Eingeschlossen sind dabei 
auch die Kosten für die Ausflugsfahr­
ten zur Halbinsel Lalka und die Tages­
ausflüge im südlichen Ostpreußen, die 
am 27. Und 28. Juli durchgeführt wer­
den sollen. A n gemeinsamen Veran­
staltungen sind geplant: Sonnabend, 
25. Juli, 10 Uhr, ökumenischer Gottes­
dienst in der St. Jakobikirche. 13 Uhr, 
Kranzniederlegung auf dem Ehren­
friedhof Jakobsberg. 17 Uhr, Picknick 
auf der Halbinsel Lalka. Sonntag, 26. 
Juli, 12 Uhr, Konzert am Schloß. 18 Uhr 
Heimattreffen der Allensteiner „Von 
Hüben und Drüben" im Treudank-
Theater. Die Rückreise am 27./28. Juli 
soll eventuell einen Besuchsstopp in 
Danzig und die Zwischenübernach­
tung in Stettin gewähren. Die genaue 
Reiseroute wi rd nach Anmeldeschluß 
festgelegt, den Teilnehmern mitgeteilt 
undauch im Ostpreußenblatt veröffent­
licht. 

Heiligenbeil 
Kreisvertreten Siegfried Dre­
her, Telefon (0 41 02) 613 15, 
Papenwisch 11, 22927 G r o ß ­
hansdorf 

Kreistreffen 1998 - Der Termin steht 
fest, bitte notieren und nichts anderes 
planen. Wir treffen uns in Burgdorf am 
29. und 30. August. Einzelheiten folgen 
im Laufe des Jahres. 

Heimatblatt 1998, Folge 43 - Für 
diese Folge bitte keine Manuskripte 
mehr an Elsa Landmann senden. Die 
geplante Seitenzahl ist mehr als über­
schritten. Das Heimatblatt erscheint im 
Mai . 

Wahlen zum Kreisausschuß - Die 
Mitglieder des Kreistages werden am 
28. März in Bad Essen den Kreisaus­
schuß (Vorstand) der Kreisgemein­
schaft zu wählen haben. Die Wahlperi­
ode erstreckt sich vier Jahre, geht also 
ins neue Jahrtausend. Nicht mehr kan­
didieren werden Dietrich Korsch (2. 
Vorsitzender), Elsa Landmann 
(Schriftleiterin), Klara Peschel (Beisit­
zer Kreiskartei Stadt Heiligenbeil) und 
Kristina Schmidt-Reinholz (Beisitzer 
Kreisgruppe Hamburg). Die Zahl der 
Vorstandsmitglieder wird verkleinert 
werden. 

Neuer Schriftleiter- Die Folge 43 für 
das Jahr 1998 wird noch von der 
Schriftleiterin Elsa Landmann, geb. 
Lenz, Zinten, erarbeitet und alleinver-
antwortlich herausgebracht. Ehe 
Schriftleitung wird danach der Kreis­
vertreter übernehmen. Bitte ab sofort 
jedes Manuskript für weitere Folgen 
nur noch an mich schicken. Die Famili­
ennachrichten bearbeitet weiterhin 
Karl Schiementz. 

Labiau 
Kreisvertreten Erich Paske, 
Postfach 16 64, 25736 Heide. 
Geschäftss te l le : Hildegard 
Knutti, Telefon (04 81) 6 24 85, 
Less ingstraße 51,25746 Heide 

Grüße und Wünsche - Der Land­
kreis Cuxhaven, unser Patenkreis, 
schrieb: „Zum Weihnachtsfest und 
zum bevorstehenden Jahreswechsel 
senden wir herzliche Grüße. Wir wün­
schen allen Mitgliedern der Kreisge­
meinschaft Labiau gesegnete Festtage 
und für das Jahr 1998 Gesundheit, Er­
folg und Zufriedenheit. Martin Dö-
scher, Landrat, und Johannes Höpp-
ner, Oberkreisdirektor." Der Landrat 
des Kreises Labiau, A . Leyba, wünsch­
te ebenfalls allen früheren Bewohnern 
des Kreises Labiau schöne Weih-
nachtstaee und ein gesundes Jahr 1998. 
Der Direktor von Ideal Service, D. Usti-
menko, übermittelte allen Besuchern 
der Forsthausanlage Neu Sternberg 
frohe Festtage und ein Wiedersehen im 
kommenden Jahr. Er übermittelte auch 
die Grüße der Dolmetscherinnen und 
Dolmetscher, die die Besuchergruppen 
betreut haben, sowie derVerwaftung 
und des Personals aus dem Forsthaus. 

Ehrung - Auf 25jährige Kommunal­
politik blickt unser Mehlawischker 
Landsmann Siegfried Wichmann zu­
rück. Wichmann, jetzt Bürgermeister 
in Osten in unserem Patenkreis Cuxha­
ven, erhielt durch den Geschäftsführer 
des Städte- und Gemeindebundes die 
Goldene Ehrennadel. Als Bürgermei­
ster handelt er nach dem Motto „Nach­
barn und Bürger sollen so behandelt 
werden, wie man gern selbst behandelt 
werden möchte". Wir wünschen ihm 
für seine weitere Tätigkeit immer eine 
erfolgreiche Handhabe. 

Preußisch Eylau 
Kreisvertreten Albrecht Wolf, 
Telefon (0 41 01) 7 18 45, Bu­
chenstraße 25, 25421 Pinne­
berg. Geschäf tss te l le : Kreis­
haus, Bremer Straße 4, 27283 
Verden 

Termine 1998 - Rechtzeitig, noch im 
November, konnten wir unser Preu­
ßisch Eylauer Kreisblatt Nr. 64 an alle 
uns bekannten Empfänger versenden 
und dürfen davon ausgehen, daß es 
allen zugegangen ist. A n dieser Stelle 
dürfen wir auf die darin enthaltenen 
Bekanntmachungen zum weiteren 
Buch „Die Stadt Preußisch Eylau" von 
Horst Schulz sowie die weiteren Akti ­
vitäten der Kreisgemeinschaft im neu­
en Jahre 1998 aufmerksam machen: 
1. Reise zur Ehrung unserer deutschen 
Toten um Preußisch Eylau vom 6. bis 
12. Mai (internationale und deutsche 
Gedenkstätte bei Klein Dexen); 2. Hei­
matfahrt nach Ostpreußen mit Teil­
nahme am Stadtfest in Landsberg vom 
6. bis 16./17. Juni; 3. Jugendbegegnung 
der Kreisgemeinschaft Preußisch 
Eylau in Zusammenarbeit mit Land­
kreis und Stadt Verden vom 31. Juli bis 
15. August in Preußisch Eylau und 
Landsberg. Da bereits jetzt viele A n ­
meldungen vorliegen, sollte mit dem 
Entschluß zur Teilnahme nicht mehr 
gewartet werden. Weitere Informatio­
nen können beim Kreisvertreter erfragt 
werden. 

Heimatliteratur - Die Kreisgemein­
schaft weist auf die im Kreisblatt Nr. 64 
auf der Seite 412 aufgeführte Literatur 
unseres Heimatkreises hin. Nutzen Sie 
diese wertvollen Kulturschriften ins­
besondere für die jüngeren Generatio­
nen. 

Preußisch Holland 
Kreisvertreten Bernd Hinz. 
Geschäftss te l le : Tel. (0 48 21) 
6 03-3 64, Reichenstraße 23, 
25524 Itzehoe 

Neue Werke der Kreisgemeinschaft 
- Die anläßlich der 700-Jahr-Feier der 
Stadt Preußisch Holland von der Kreis­
gemeinschaft neu herausgegebenen 
Werke „Pr. Holland heute - Unsere 
Heimat in Bildern" (50 DM) sowie 
„Kirchspielchronik Reichenbach (40 
DM) sind zu beziehen von dem Kreis­
vertreter Bernd Hinz, Matthiasstraße 
38,50354 Hürth. 

Heimatbrief - Wer den Heimatbrief 
der Kreisgemeinschaft bisher erhalten 

hat, wird die Nummer 14 Ende Janu­
ar/Anfang Februar 1998 zugeschickt 
bekommen. Personen, die den Heimat­
brief noch nicht beziehen, jedoch Inter­
esse daran haben, wenden sich bitte 
direkt an den Kreisvertreter Bernd 
Hinz, Matthiasstraße 38,50354 Hürth. 

Reinhard Kluth gestorben - A m 8. 
November 1997 verstarb Reinhard 
Kluth aus Rogehnen, Kreis Preußisch 
Holland, im 70. Lebensjahr. Nach 
glücklicher Kindheit als jüngstes von 
drei Geschwistern auf dem Hof seiner 
Eltern wurde er nach der Volksschul­
zeit in Rogehnen und der Oberschule 
in Preußisch Holland als 16jähriger am 
18. Januar 1945 zur Wehrmacht einge­
zogen und bei den Kämpfen um Moh-
rungen eingesetzt. Nach einer Ver­
wundung gelangte er über Schwerin 
und Kiel im Mai 1945 in englische Ge­
fangenschaft. Seine zwei älteren Brü­
der waren gefallen. Die Eltern sind 
beim Einmarsch der Russen in Rogeh­
nen umgebracht worden. Nach der 
Entlassung aus der Gefangenschaft im 
Mai 1945 schaffte er sich als einziger 
Überlebender der Familie zusammen 
mit seiner aus Steegen, Kreis Preußisch 
Holland, stammenden Ehefrau im 
Rheinland ein neues Zuhause. Nach 
seiner Pensionierung erfreute er sich 
an den Aufenthalten im Ausland. Be­
sonders die Rogehner Chronik jedoch 
wurde sein Lebensinhalt. Trotz seiner 
schweren Krankheit in der letzten Zeit 
gelang ihm noch die Zusammenstel­
lung. Die Kreisgemeinschaft Preußisch 
Holland ist ihm für die Arbeit zu gro­
ßem Dank verpflichtet. Als Ortsvertre­
ter der Gemeinde Rogehnen hat sich 
Reinhard Kluth verdient gemacht. Die 
Kreisgemeinschaft wird üin sehr ver­
missen. 

Rößel 
Kreisvertreten Ernst Grunwald, 
Tel. (02 21) 4 9124 07, Losheimer 
Straße 2, 50933 Köln. Rößeler 
Heimatbote: Anton Sommer­
feld, Tel. (0 21 31) 54 53 83, 
Benzstraße 18,41462 Neuss 

Kreistagssitzung - Der Kreisaus­
schuß der Kreisgemeinschaft lädt alle 
Kreistagsmitglieder zu einer außeror­
dentlichen Kreistagssitzung am Mitt­
woch, 14. Januar, 11 Uhr, im Restaurant 
Vogthaus, Münsterplatz 1-10, 41460 
Neuss, ein. Diese Sitzung ist öffentlich. 
Wir bitten alle Kreistagsmitglieder, an 
der Sitzung teilzunehmen. 

Feier zum 1. Advent - Traditionell 
veranstaltete die Kreisgemeinschaft 
ihre Adventsfeier. Eingeleitet wurde 
diese mit einer hl. Messe in der Kirche 
St. Quirin, Neuss. Im Anschluß trafen 
sich alle Landsleute im Kardinal-
Frings-Haus am Münster Platz im 
weihnachtlich geschmückten Saal. A d ­
ventliche Musik (Klavier, Mundhar­
monika, Gitarre und Gesang) und Vor­
lesungen verschönerten den Nachmit­
tag bei Kaffee und Kuchen. Alle Anwe­
senden fühlten sich in diesem Rahmen 
sichtlich wohl. 

Treffen der „ B u s g e m e i n s c h a f t 
Ernst Grunwald" - A m Sonnabend, 
28., und Sonntag, 29. März, treffen sich 
die Teilnehmer der Busfahrten 1997/ 
1998 nach Ostpreußen, „Busgemein­
schaft Ernst Grunwald", zum Gedan­
kenaustausch und zum Kennenlernen 
in Rech an der Ahr, Hotel Nepomuk. 
Alle Freunde unserer ostpreußischen 
Heimat, die mit mir in den letzten Jah­
ren die Heimat besucht haben, sind zu 
diesem Treffen herzlich eingeladen. 
Übernachtungsmöglichkeit wird ge­
boten. Auskunft und Anmeldung bei 
Ernst Grunwald, Losheimer Straße 2, 
50933 Köln, Telefon 02 21 /4 91 24 07. 

Schloßberg (Pillkallen) 
Kreisvertreten Georg Schiller, 
Telefon (04 21) 63 75 25, Wolga­
ster Straße 12, 28717 Bremen. 
Geschäftsste l le: Marie-Luise 
Althaus, Telefon (0 4171) 24 00, 
Fax (0 4171) 24 24, Rote-Kreuz-
Straße 6,21423 Winsen (Luhe) 

Ostpreußenfahrten 1998 - Auch in 
diesem Jahr unternimmt die Kreisge­
meinschaft vom 4. bis 17. Mai und vom 
31. Juli bis 13. August Fahrten nach 
Ostpreußen. Alle Landsleute und Bür­
ger unseres Patenkreises, des Land­
kreises Harburg, sowie Freunde unse­
rer Kreisgemeinschaft sind herzlich 
zur Teilnahme eingeladen, um auch 
den nördlichen, jetzt russisch verwal­

teten Teil Ostpreußens kennenzuler­
nen, besonders den Kreis Schloßberg 
und die Nachbarkreise. Unser Angebot 
ist keine groß angelegte Werbung, bie­
tet aber ein ausgewogenes Programm 
mit individueller Reisegestaltung, die 
jede Fahrt zu einem besonderen Erleb­
nis werden läßt. Die Mai-Reise kostet 
1610 D M , die Reise im Juli/August 
1640 D M zuzüglich der russischen V i ­
sagebühr von etwa 80 D M . Besichti­
gungen, Rundfahrten, Halbpension 
und die Hotelübernachtungen sind im 
Reisepreis enthalten, außer der Gebühr 
zum Besuch der Kurischen Nehrung 
und sonstigen, persönlichen Unter­
nehmungen. Für Einzelzimmer sind, 
soweit vorhanden, Zuschläge von 325 
D M erforderlich. Die Fahrt beginnt 
nach kurzer Vorbereitung im Helmut-
Tietje-Haus (Jugendherberge und Gä­
stehaus) in Rotenburg/Wümme und 
führt über Kolberg nach Marienburg 
und Königsberg mit Besichtigungen 
und dem Besucn historischer Stätten. 
Nach einem Tagesausflug zur Sam-
landküste nach Cranz, Georgenswal-
de, Rauschen und der Kurischen Neh­
rung geht es nach Insterburg. Von dort 
werden Rundfahrten in den Kreis 
Schloßberg und die Nachbarkreise un­
ternommen. Ein Tag steht für Einzel­
unternehmen zur Verfügung, um mit 
Taxen Schloßberg, Haselberg und die 
sonstigen heimatlichen Stätten aufzu­
suchen. Auf dem Weg nach Masuren 
wird die Barockkirche^eiligelinde be­
sucht. Weiterhin werden eine Masu-
renrundfahrt und eine Schiffsfahrt von 
Nikolaiken nach Niedersee (Rud-
czanny) unternommen; dort besteht 
die Möglichkeit einer Kahnfahrt auf 
der Kruttinna. Für die Fahrten stehen je 
ein moderner Reisebus des Reiseunter­
nehmens Julia, Rotenburg/Wümme, 
mit ortskundigen Fahrern zur Verfü-

rng. Die Fahrtkosten zur Sammelstel-
Rotenburg/Wümme sind selbst zu 

tragen, einschließlich der Verpflegung 
und Übernachtung (Jugendherbergs-
preis). Pkws können auf dem Hof des 
Helmut-Tietje-Hauses oder auf dem 
Betriebsgelände des Reiseunterneh­
mens Julia abgestellt werden. Sofortige 
Anmeldung sichert ihre Teilnahme. 
Die Platzverteilung im Reisebus erfolgt 
in der Reihenfolge der verbindlichen 
Anmeldung. Anmeldungen bzw. A n ­
fragen richten Sie bitte an die Ge­
schäftsstelle der Kreisgemeinschaft 
(Anschrift siehe oben) oder direkt an 
Georg Schiller, Wolgasterstraße 12, 
28717 Bremen, Telefon 04 21 /63 75 25, 
der die Fahrten vorbereitet und beglei­
tet. 

Sensburg 
Kreisvertreten Johannes Schmidt, 
Eichenheege 12a, 63477 Main­
tal. Geschäftsstelle: In Stadt­
verwaltung Remscheid, Nord­
straße 74, 42849 Remscheid, 
Tel. (0 2191) 16 3718 

Wahlen zum Kreistag 1998 - Mit 
dem Heimatbrief 1997 haben alle Mit­
glieder der Heimatkreisgemeinschaft 
Sensburg die Wahlscheine für die 
Kreistagswahlen 1998 erhalten. Zu be­
stimmen sind 31 Kirchspiel- und Stadt­
vertreter. Die Sitze verteilen sich wie 
folgt: Sensburg-Stadt vier Sitze, Niko­
laiken drei Sitze, alle übrigen Kirch­
spiele (Aweyden, Eichmedien, Ho-
verbeck, Niedersee, Peitschendorf, 
Ribben, Schmidtsdorf, Seehesten, 
Sensburg-Land, Sorquitten, Ukta, 
Warpuhnen) jeweils zwei Sitze. Wahl­
berechtigte, die nicht im Kreis Sens­
burg geboren sind, können laut § 8, Ab­
satz 4 der Satzung entscheiden, ob sie 
für das Kirchspieldes Vaters oder der 
Mutter abstimmen. Es kandidieren auf 
der Grundlage der vom Kreistag er­
stellten und am 21. Juni 1997 im Ost­
preußenblatt veröffentlichen Vor­
schlagsliste und nach erfolgtem Auf­
ruf, weitere Wahlvorschläge zu unter­
breiten, folgende Landsleute: für 
Aweyden Siegbert Nadolny, Heinz 
Dauer; für Eichmedien Erhard Urban, 
Gerhard Zielinski; für Hoverbeck N i ­
kolaus Frh. von Ketelhodt, Burgundel 
Ursula Kisza; für Niedersee Jolanda 
Möllenhoff, Siegfried Skowronnek; für 
Nikolaiken Günter Pinarski, Hermann 
Wank, Reiner Kulke, Astrid Piccenini; 
für Peitschendorf Adalbert Teuber, A l ­
fred Karpa; für Ribben Benno Dabrow-
ski, Helmut Schliewe; für Schmidts­
dorf Helmut Lihs, Peter Just; für Seehe­
sten Waltraud Thiesies, Erich Zastiau; 
für Sensburg-Stadt Kurt Budszuhn, 
Gudrun Froemer, Melanie Froemer, 
Dr. Wolfgang Plaschke; für Sensburg-
Land Hartmut Waschke, Helmuth 
Tomscheit; für Sorquitten Gerhard Ter-
ner, Gerhard Pfennig; für Ukta Rolf W. 
Krause, Margot Aßmann; für Warpuh-
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nen Hans Lompa, Fryderyk Tegler, 
Walter-Werner Liebelt. Die Stimmab­
gabe erfolgt auf der Stimmkarte, die 
aus dem Heimatbrief herauszutrennen 
ist. Sind mehrere Wahlberechtigte 
Empfänger eines einzigen Heimatbrie­
fes, benutzen sie die Stimmkarte ge­
meinsam. In diesem Fall gibt jeder 
Wahlberechtigte seine Wahlentschei­
dung zu erkennen, indem er hinter den 
Namen des oder der Gewählten seine 
Unterschrift setzt. Die Anzahl der Un­
terschriften ergibt bei der Auszählung 
die Zahl der zu berücksichtigenden 
Stimmen. Gewählt sind für das jeweili­
ge Kirchspiel die Kandidaten, die am 
häufigsten benannt worden sind. Ent­
fallen auf mehrere Kandidaten gleich 
viele Stimmen, so entscheidet die Rei­
henfolge, in der diese Kandidaten in 
den Wahlerklärungen benannt sind. 
Machen Sie bitte unbedingt von Ihrem 
Stimmrecht Gebrauch. Sie stärken da­
mit die demokratische Legitimation 
des Kreistages und des Kreisausschus­
ses. Senden Sie ihren ausgefüllten 
Wahlschein im Briefumschlag - unter 
Angabe Ihrer Anschrift - möglichst 
bald, spätestens aber bis zum 15. Juli 
1998 an die Heimatkreisgemeinfcchaft 
Sensburg - Sensburger Zimmer - in der 
Stadtverwaltung Remscheid, Nord­
straße 74,42849 Remscheid. Nach dem 
15. Juli 1998 eingehende Wahlscheine 
sind ungültig. Siegbert Nadolny für 
den Wahlausschuß. 

Stadtjubiläum in Sensburg - Im 
Sommer 1998 feiert Sensburg Stadtju­
biläum. Das Gründungsjahr der Stadt 
steht zwar nicht eindeutig fest, da die 
Gründungsurkunde in den Zeitwirren 
verloren gegangen ist. Das erste be­
kannte Wappen, dessen Entstehung 
ebenfalls unbekannt ist, trägt aber ne­
ben der Bärentatze die Jahreszahl 1348. 
Das hat die Stadtverwaltung von Sens­
burg nun zum Anlaß genommen, 1998 
zum Jubiläumsjahr zu erklären und 
das 650jährige Bestehen der Stadt im 
Laufe des Jahres mit unterschiedlichen 
Veranstaltungen festlich zu begehen. 
Die Hauptfeierlichkeiten in Sensburg 
finden zwischen dem 18. und 24. Mai 
1998 statt. Die Bürgermeisterin von 
Sensburg, Otolia Siemieniec, lädt die 
Mitglieder der Kreisgemeinschaft 
Sensburg und die Bürger der Paten­
stadt Remscheid zu den Jubiläumsver­
anstaltungen, insonderheit zu den 
Festlichkeiten in der Zeit vom 18. bis 
24. Mai, sehr herzlich ein. Dieses Da­
tum sollten alle, die 1998 Sensburg be­
suchen wollen, vormerken. Einzelhei­
ten hinsichtlich des Programms wer­
den bekanntgegeben, sobald sie uns 
vorliegen. 

P 
m m 

Treuburg 
Kreisvertreten Dr.-Ing. Hein­
rich Matthee, Wilkiensweg 5, 
49525 Lengerich, Telefon 
(0 54 81) 3 12 01 (d), (0 54 81) 
814 74 (p). Geschäftsste l le: 
Irmgard Klink, Schlehdorn­
weg 30,47647 Kerken, Telefon 
(0 28 33) 39 84, Fax (0 28 33) 39 70 

Heimattreffen 1998 in Leverkusen-
Opladen - In diesem Jahr findet unser 
Kreistreffen wieder in unserer Paten­
stadt statt. Herr Schmidtke konnte für 
uns auch schon einen Termin festlegen. 
Es ist der 9. Mai. Wir geben diesen Ter­
min bereits jetzt bekannt, damit Sie bei 
Ihren Planungen für dieses Jahr auf je­
den Fall diesen Tag in Ihrem Kalender 
vormerken. Wir freuen uns schon jetzt 
auf Ihr Kommen. Bitte bringen Sie gute 
Laune und alte und neue Erinnerun­
gen mit. Schön wäre es, wenn Ihre Kin­
der Sie begleiten würden. 
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z u m 97. Gebur t s tag 
Kopruch, Wilhelmine, geb. Meding, 

aus Lyck, jetzt Gartenstraße 108, 
21385 Amelinghausen, am 9. Januar 

Scharnowski, Friedrich, aus Wappen­
dorf, Kreis Orteisburg, jetzt Senioren­
heim Uhlenspeegel, Berliner Straße 
87,23879 Mölln, am 21. Dezember 

z u m 96. Gebur t s tag 
Groeben, Klaus von der, aus Lang­

heim, Kreis Rastenburg, jetzt Nie-
meyerweg 3, 24226 Heikendorf, am 
7. Januar 

Kohlhoff, Edith, aus Königsberg, 
Tiergartenstraße 29, jetzt Kari-Jatho-Weg 
19,90411 Nürnberg, am 5. Januar 

z u m 95. Gebur t s tag 
Jesussek, Karl, aus Ebenrode, jetzt Dyk 

19a, 41334 Nettetal, am 6. Januar 
Teller, Johanne, geb. Bartel, aus Birken­

mühle, Kreis Ebenrode, jetzt Gey-
sersbergerhof 1, 67691 Hochspeyer, 
am 9. Januar 

z u m 94. Gebur t s tag 
Knappke, Otto, aus Lauken, Kreis 

Ebenrode, jetzt Rosenstraße 30,59077 
Herringen, am 5. Januar 

Schumann, Frieda, geb. Steffner, aus 
Berningen, Kreis Ebenrode, jetzt 
Strandläuferweg 4, 25826 St. Peter-
Ording, am 11. Januar 

Taube, Martha, aus Abschwangen, 
Kreis Preußisch Eylau, jetzt Erlen-
rode 47,42279 Wuppertal, am 10. Ja­
nuar 

z u m 93. Gebur t s tag 
Fligge, Gustav, aus Langenhöh, Kreis 

Lyck, jetzt Hof 5,18239 Gerdshagen, 
am 5. Januar 

Grabosch, Berta, geb. Wino, aus 
Freudengrund, Kreis Orteisburg, 
jetzt Germanenstraße 67, 445/1 
Castrop-Rauxel, am 5. Januar 

Grohnert, Anna-Charlotte, geb. Peli­
kan, aus Hermsdorf, Kreis Heiligen­
beil, jetzt Altes Feld 3, 59821 Arns­
berg, am 8. Januar 

Kieragga, Anna, aus Kölmersdorf, 
Kreis Lyck, jetzt Mutterhaus Betha­
nien, Lötzener Straße 14,49610 Qua­
kenbrück, am 8. Januar 

Landau, Olga, geb. Nagel, aus Lyck, 
Falkstraße 21, jetzt Eberhard-Wil-
dermuth-Straße 15,34121 Kassel, am 
10. Januar 

Spehr, Charlotte, geb. Höpfner, aus 
Stahnsdorf, Kreis Schloßberg, jetzt 
Öschstraße 12,88450 Berkheim-Bon­
landen, am 24. Dezember 

Sziedat, Eduard, aus Gerwen, Kreis 
Gumbinnen, jetzt Neue Straße, 18233 
Kamin, am 5. Januar 

z u m 92. Gebur t s tag 
Biallas, Emilie, geb. Poplawski, aus 

Soffen, Kreis Lyck, jetzt Jupiterstra­
ße 7a, 33739 Bielefeld, am 10. Januar 

Duscha, Lisbeth, aus Rauschken, Kreis 
Osterode, jetzt Marienburger Straße 
6,27755 Delmenhorst, am 29. Dezem­
ber 

Holzlehner, Emilie, geb. Rudzko, aus 
Stradaunen, Kreis Lyck, jetzt Errtst-
Thälmann-Straße 10,06528 Oberröb­
lingen, am 11. Januar 

Plenzat, Werner, aus Tilsit, Bülowstraße 
54, jetzt Ingolstadts Straße 14,85084 
Reichertshofen, am 19. Dezember 

Rins, Fritz, aus Hoch-Karschau, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt Eichendorff­
straße 4,58313 Herdecke, am 16. De­
zember 

z u m 91. Gebur t s tag 
Brusberg, Elise, geb. Girod, aus Ha­

gelsberg, Kreis Gumbinnen, jetzt 
Nachtigallenweg 45, 53773 Hennef, 
am 6. Januar 

Urbons, Max, aus Waschingen, Kreis 
Tilsit-Ragnit, jetzt Spiekeroogweg 4, 
31303 Burgdorf, am 20. Dezember 

z u m 90. Gebur t s tag 
Dietrich, Otto, aus Königsberg, Alt-

roßgärter Predigerstraße 15a und Li ­
tauer Wall 33, jetzt Forststraße 9, 
50767 Köln, am 23. Dezember 

Freimuth, Martha, aus Kaigendorf, Kreis 
Lyck, jetzt Hammertaler Straße 3, 
45549 Sprockhövel, am 8. Januar 

Kledtke, Lisbeth, geb. Czuja, aus Dip-
pelsee, Kreis Lyck, jetzt Flurstraße 42, 
51688 Wipperfürth, am 9. Januar 

Kluge, Margarete, geb. Unrau, aus 
Geroldswalde, Kreis Angerburg, jetzt 
Schulstraße 41,31812 Bad Pyrmont, 
am 31. Dezember 

Laschinski, Olga, geb. Buske, aus 
Amtal, Kreis Elchniederung, jetzt 
Bahnhofstraße 25,25782 Tellingstedt, 
am 26. Dezember 

Markowski, Antonie, geb. Neumann, 
aus Heinrichsdorf, Kreis Bartenstein, 
jetzt Sprotterstraße 2, Golmbach, am 
20. Dezember 

Oehlke, Elsa, geb. Tomm, aus Theer-
wischwalde, Kreis Orteisburg, jetzt 
Pontalinstraße 9,78048 Vellingen, am 
6. Januar 

Rohde, Helene, geb. Schatta, aus Re­
chenberg, Kreis Sensburg, jetzt Ost­
landweg 1, 31832 Springe-Völksen, 
am 5. Januar 

z u m 89. Gebur t s t ag 
Etienne, Helene, aus Ohldorf, jetzt 

Riecklinger Weg 24, 21368 Dahlen­
burg, am 8. Januar 

Hitz, Gustav, aus Königsberg, Nassen-
gärter Feuerweg 6a, jetzt Kleperweg 
5,37085 Göttingen, am 4. Januar 

Keimer, Liesbeth, geb. Schmidtke, aus 
Ostseebad Cranz, jetzt Samland-
straße 45, 23669 Timmendorfer 
Strand, am 7. Januar 

Kruschewski, Kurt, aus Lyck, Kaiser-
Wilhelm-Straße 99, jetzt An der Flur­
scheid 10, 61352 Bad Homburg, am 
8. Januar 

Kurzig, Ottilie, aus Friedrichsthal, 
Kreis Orteisburg, jetzt Großring 7, 
06849 Dessau, am 8. Januar 

Schiller, Gertrud, aus Bladiau, Kreis 
Heiligenbeil, jetzt Im Musfeld 2, 
53604 Bad Honnef, am 10. Januar 

Stenzel, Lotte, aus Gollau, jetzt Haupt­
straße 54b, 23611 Bad Schwartau, am 
4. Januar 

Wil l , Alexander, aus Böttchersdorf, 
Kreis Bartenstein, jetzt Farm-Mod-
derfontein, Distrikt Pottgietersrus 
0600, Südafrika, am 5. Januar 

Zander, Marie, geb. Hochleitner, aus 
Kattenau, Kreis Ebenrode, jetzt Am 
Ständehaus 10,41515 Grevenbroich, 
am 7. Januar 

z u m 88. Gebur t s t ag 
Anger, Liesbeth, geb. Rieder, aus Eydt-

kau, Kreis Ebenrode, jetzt Waldstraße 
40,22955 Hoisdorf, am 9. Januar 

Bucholski, Erika, geb. Odlozinski, aus 
Friedrichshof, Kreis Orteisburg, jetzt 
Goethestraße 4, Altenheim, 99706 
Sonderhausen, am 8. Januar 

Darwig, Hans-Joachim, aus Ebenrode, 
jetzt Dahlienstraße 26,59063 Hamm, 
am 8. Januar 

Ehmer, Franz, aus Erlenhagen, Kreis 
Ebenrode, jetzt Sophienblatt 83, 
24114 Kiel, am 6. Januar 

Erlach, Emma, geb. Manweiler, aus 
Sampau, Kreis Gumbinnen, jetzt Wi-
churastraße 25/1,12249 Berlin, am 8. 
Januar 

Hundrieser, Anna, aus Burgkampen, 
Kreis Ebenrode, jetzt Am Hülebach 
1,58675 Hemer, am 8. Januar 

Schiene, Luise, geb. Schulz, aus Köl­
mersdorf, Kreis Lyck, jetzt Alfred-
Delp-Straße 13, 53840 Troisdorf, am 
10. Januar 

Stolzenberg, Ella, aus Fuchshagen, 
Kreis Ebenrode, jetzt Gazertstraße 19, 
21075 Hamburg, am 5. Januar 

Vogee, Charlotte, geb. Symanzik, aus 
Borschimmen, Kreis Lyck, jetzt 
Wittringer Straße 11,45964 Gladbeck, 
am 7. Januar 

z u m 87. Gebur t s t ag 
Blau, Margarete, geb. Lindemann, aus 

Schulstein-Bledau, Kreis Königsberg-
Land, jetzt Neusser Weyhe 132,41462 
Neuss, am 11. Januar 

Paulin, Charlotte, aus Ohldorf, Kreis 
Gumbinnen, jetzt Schüttstraße 3, 
63916 Amorbach, am 11. Januar 

Purmann, Erna, aus Königsberg, Plan­
tage 16, jetzt Schönemoorer Straße 
93a, 27753 Delmenhorst, am 29. De­
zember 

Schmidt, Marta, geb. Komossa, aus 
Krassau, Kreis Lyck, jetzt Finkenweg 
9a, 16798 Fürstenberg, am 5. Januar 

Schruba, Heinrich, aus Finsterwalde, 
Kreis Lyck, jetzt Weidenstieg 3,21521 
Aumühle, am 7. Januar 

Sukowski, Hildegard, geb. Dzierma, 
aus Hansbruch, Kreis Lyck, jetzt 
Heinrich-Kämpchen-Straße 12,45527 
Hattingen, am 10. Januar 

Szameizent, Erna, aus Memel, jetzt 
Plumpstraße 6, 23701 Eutin, am 8. 
Januar 

Warda, Marie, geb. Niedzwetzki, aus 
Eichensee, Kreis Lyck, jetzt Höfstra­
ße 21,79664 Wehr, am 8. Januar 

Wiersbitzki, Martha, geb. Butzko, aus 
Borschimmen, Kreis Lyck, jetzt 
Hauptstraße 16, 23923 Lockwisch, 
am 6. Januar 

z u m 86. Gebur t s t ag 
Eppingen, Friedel, geb. Skorka, aus 

Lyck, jetzt Oeserstraße 116c, 65934 
Frankfurt, am 10. Januar 

Galonska, Emilie, aus Lindenort, Kreis 
Orteisburg, jetzt Ahneckerstraße 19, 
27777 Ganderkesee, am 10. Januar 

Gollub, Hildegard, geb. Kraffzik, aus 
Soffen, Kreis Lyck, jetzt Bremerha­
vener Heerstraße 49,28717 Bremen, 
am 11. Januar 

Sauvant, Gertrud, aus Gamsau, jetzt 
Straße der Jugend 15, 02763 Berts­
dorf-Hörnitz, am 11. Januar 

Schulz, Ernst, aus Königsberg, Linden-
grabenstraße 2, Bartensteiner Straße 
16 und Löbenich tsche Langgasse 6, 
jetzt Seniorenresidenz Kinzigtal, Auf 
dem Abtsberg 6,77723 Gengenbach, 
am 5. Januar 

Viehöfer, Martha, geb. Britt, aus Görit-
ten, Kreis Ebenrode, jetzt Feuerbach­
straße 73, 65428 Rüsselsheim, am 7. 
Januar 

z u m 85. Gebur t s t ag 
Becker, Alfred, aus Bergfriede, Kreis 

Osterode und Powunden, Kreis Kö­
nigsberg-Land, jetzt Forthofstraße 14, 
33758 Schloß Holte-Stukenbrock, am 
8. Januar 

Bittner, Charlotte, geb. Finkenstein, aus 
Orteisburg, jetzt Dickenbruchstraße 
24,58135 Hagen, am 8. Januar 

Brandt, Hildegard, aus Lyck, jetzt 
Bahnhofstraße 18, 37269 Eschwege, 
am 6. Januar 

Frost, Ida, geb. Przygodda, aus Klein 
Jerutten, Kreis Ortelsburg, jetzt 
Brackstraße 51,04207 Leipzig, am 7. 
Januar 

Kipar, Lotty, geb. Szostack, aus Sieden, 
Kreis Lyck, jetzt Tilsiter Straße 4c, 
22049 Hamburg, am 9. Januar 

Kromat, Kurt, aus Königsberg-Raths­
hof, jetzt Dahlienweg 20, 33659 Bie­
lefeld, am 10. Januar 

Lateit, Gustav, aus Schaaksvitte, jetzt 
Bahnhofstraße 6,34281 Gudensberg, 
am 1. Januar 

Lippert, Ernst, aus Lotzen, jetzt Cott­
buser Straße 6,56075 Koblenz, am 9. 
Januar 

Pflaumbaum, Walter, aus Willdorf, 
Kreis Ebenrode, jetzt Hauptstraße 20, 
66909 Langenbach, am 6. Januar 

Reiher, Helmut, aus Neuhausen-Tier­
garten, jetzt Mötzlicher Straße 48, 
06118 Halle, am 6. Januar 

Sakowski, Doris, geb. Pliquett, aus 
Ebenrode, jetzt Güstrower Chaussee 
5,19406 Sternberg, am 11. Januar 

Schadow, Martha, geb. Seidler, aus 
Angerapp, jetzt Schafstrifft 2, 22175 
Hamburg, am 7. Januar 

Wittmoser, Fritz, aus Alexbrück, Kreis 
Ebenrode, jetzt Handjerystraße 26, 
12489 Berlin, am 10. Januar 

z u m 84. Gebur t s t ag 
Awater, Maria, geb. Werbunat, aus 

Birkenmühle, Kreis Ebenrode, jetzt 
Froschheide 22,45475 Mülheim, am 
10. Januar 

Dezelski, Gerda, aus Königsberg, Bur­
genlandstraße, jetzt Saarweg 12, 
53129 Bonn, am 21. Dezember 

Frühwirth, Erna, aus Lyck, jetzt Deh-
nerhofstraße 4, 42477 Radevorm­
wald, am 6. Januar 

Haekel, Richard, aus Gollen, Kreis 
Lyck, jetzt Rheinstraße 87,76870 Kan­
del, am 10. Januar 

Neumann, Hans-Joachim, aus Lands­
berg, Kreis Preußisch Eylau, jetzt 
Fromundstraße 34,81547 München 

Rosenbach, Albert, aus Neusobrost, 
Kreis Gerdauen, jetzt Barnestraße 75, 
31515 Wunstorf, am 5. Januar 

Schulz, Helmut, aus Lyck, Bismarck­
straße, jetzt Wilhelm-Raabe-Straße 12, 
04416 Markkleeberg, am 8. Januar 

z u m 83. Gebur t s t ag 
Althoff, Wilhelm, aus Keipern, Kreis 

Lyck, jetzt Jahnstraße 14, 32602 
Vlotho, am 6. Januar 

Hörfunk und Fernsehen 

Sonntag, 4. Januar, 9.20 Uhr, WDR 5: 
Alte und neue Heimat: brücke 
vom Sauerland in das Banat (Bur­
germeister Peter Jeck hilft seiner 
Heimat) 

Dienstag, 6. Januar, 0.00 Uhr, NB-
Fernsehen: Fremde Ufer (Doku­
mentarfilm über Wolgadeutsche, 
die heute im Kaukasus, in Ost­
preußen und in der Bundesrepu­
blik Deutschland leben) 

Mittwoch, 7. Januar, 20.15 Uhr, N3-
Fernsehen: Wunderbare Wasser­
wege (1. Masuren) 

Mittwoch, 7. Januar, 23 Uhr, N3-
Fernsehen: Verklärt, verhaßt, ver­
gessen (Horst Wessel - Demonta­
ge eines Mythos) 

Donnerstag, 8. Januar, 19.15 Uhr, 
Deutschlandfunk: DLF-Magazin 

Sonntag, 11. Januar, 9.20 Uhr, WDR 
5: Alte und neue Heimat: Meine 
Stimme ist jung geblieben (Lucie 
Eger und ihre schlesischen Lieder) 

Sonntag, 11. Januar, 19.15 Uhr, N3-
Fernsehen: Ostsee-Report 

Montag, 12. Januar, 22.35 Uhr, MDR-
Fernsehen: Die Nazis (1. Der Weg 
zur Macht) 

Mittwoch, 14. Januar, 20.15 Uhr, N3-
Fernsehen, Wunderbare Wasser­
wege (2. Vom Oberlandkanal zum 
Frischen Haff) 

Donnerstag, 15. Januar, 19.15 Uhr, 
Deutschlandfunk: DLF-Magazin 

Friederitz, Betty, aus Hohensjprindt, 
Kreis Elchniederung, jetzt Garten­
allee 10,30449 Hannover, am 22. De­
zember 

Fritz, Hildegard, geb. Uhlmann, aus 
Ebenrode, jetzt Kanzlerweg 23,12101 
Berlin, am 6. Januar 

Gofieck, Elisabeth, aus Rumänien, jetzt 
Jakobistraße 37,23701 Eutin, am 10. 
Januar 

Heiser, Anna, aus Gumbinnen, jetzt 
Friedlandstraße 58,23701 Eutin, am 
9. Januar 

Hixth, Otto, aus Tilsit, Dragonerstraße 
5 und Jägerstraße 25, jetzt Breite Stra­
ße 76,06406 Bernburg, am 6. Januar 

Karius, Willi, aus Ebenrode, jetzt Stern­
doldenweg 14, 22523 Hamburg, am 
10. Januar 

Koch, Gertrud, geb. Pienkoss, aus Su-
limmen, Kreis Johannisburg, jetzt 
Am Freibad 8,49080 Osnabrück, am 
10. Januar 

Kulessa, Elf riede, geb. Giesa, aus Eben­
dorf, Kreis Ortelsburg, jetzt Holtu­
mer Straße 26, 28307 Bremen, am 6. 
Januar 

Leber, Hildegard, geb. Grap, aus Kö­
nigsberg, jetzt Straße des Friedens 3, 
16727 Velten, am 12. Dezember 

Lenz, Hilde, geb. Krumm, aus Leegen, 
Kreis Ebenrode, jetzt Reinstorfer 
Ring 2,29394 Lüder, am 9. Januar 

Müller-Heinck, Horst, aus Neuhausen, 
jetzt Tönninger Weg 84,22609 Ham­
burg, am 4. Januar 

Nöhrenberg, Else, aus Lyck, jetzt Dorf­
straße 7,23684 Scharbeutz, am 6. Ja­
nuar 

Paleit, Max, aus Bersbrüden, Kreis 
Ebenrode, jetzt Schützenstraße 8, 
37586 Dassel, am 5. Januar 

Paschkowski, Martha, geb. Gretka, aus 
Lyck, jetzt Rammseer Weg 30,24113 
Molfsee, am 11. Januar 

Pauli, Maria, geb. Pohlmann, aus Gutt-
stadt, jetzt Am Brömderhof 26,46485 
Wesel, am 3. Januar 

Schölzel, Dr. Edith, geb. Ebner, aus 
F.benrode, jetzt Trappertreustraße 12, 
85570 Markt Schwaben, am 9. Janu­
ar 

Schönfeld, Christel, geb. Wottke, aus 
Schulstein und Bledau, Kreis Königs­
berg-Land, jetzt Auf der Huneke 20, 
32107 Bad Salzuflen, am 25. Dezem­
ber 

Strojek, Helmut, aus Soldau, jetzt Lau­
terstraße 25, 12159 Berlin, am 5. Ja­
nuar 

Trzeziak, Frieda, aus Luckau-Abbau, 
Kreis Ortelsburg, jetzt Schillerstraße 
52,44623 Herne, am 6. Januar 

Unruh, Heinz, aus Fedderau, Kreis 
Heiligenbeü, jetzt Brunnenstraße 3, 
65558 Holzheim, am 6. Januar 

z u m 82. G e b u r t s t a g 
Badaczewski, Christel, geb. Sperber, 

aus Kreis Labiau, jetzt Hein-Heck­
roth-Straße 9, 35390 Giessen, am 18. 
Dezember 

Beschnidt, Lieselotte, geb. Trojan, aus 
Jürgenau, Kreis Lyck, jetzt Blume­
nauer Weg 46, 27578 Bremerhaven, 
am 5. Januar 

Borchert, Emma, geb. Kerstan, aus 
Auerswalde, Kreis Ortelsburg, jetzt 
Dechanei 5, 52372 Kreuzau-Boich, 
am 9. Januar 

Czisso, Gertrud, geb. Grzybowski, aus 
Nußberg, Kreis Lyck, jetzt Grenz­
straße 49, 45881 Gelsenkirchen, am 
8. Januar 

Franzkowski, Hedwig, geb. Petrek, aus 
Konigsberg-Ponarth, jetzt A m 
Schwarzen Teich 1, Reinield, am 27. 
Dezember 

Pelka, Karl, aus Friedrichsthal, Kreis 
Ortelsburg, jetzt Salkoppel 6, 21465 
Reinbek, am 6. Januar 

Poschmann, Luise, aus Löwenhagen, 
jetzt Karl-Berner-Straße 15, 79400 
Kandern, am 5. Januar 

Segatz, Friedrich, aus Ramecksfelde, 
Kreis Lyck, jetzt Weststraße 75,47139 
Duisburg, am 9. Januar 

Warda, Erna, aus Kölmersdorf, Kreis 
Lyck, jetzt Hauptstraße 1,03149 Tre­
bendorf, am 9. Januar 

Wölfle, Minna, geb. Rogmann, aus 
Puppen, Kreis Ortelsburg, jetzt Re­
genbogenweg 20c, 45149 Essen, am 
11. Januar 

Zimmermann, Erna, geb. Radeke, aus 
Königsberg, Nasser Garten, jetzt Er­
furter Straße 48, 99423 Weimar, am 
8. Januar 

z u m 81 . G e b u r t s t a g 
Bahlo, Gertraud, geb. Sewzik, aus Neu­

endorf, Kreis Lyck, jetzt Bargkoppel 
5,25524 Itzehoe, am 9. Januar 

Heckert, Lothar, aus Ortelsburg, jetzt 
Zauners traße 15,80997 München, am 
10. Januar 

Henkel, Lotti, aus Rautenberg, Kreis 
Tilsit-Ragnit, jetzt Ruppiner Straße 
19,13355 Berlin, am 7. Januar 

Koslowski, Gustav, aus Waiblingen, 
Kreis Lyck, jetzt Harkortstraße 6, 
44577 Castrop-Rauxel, am 7. Januar 

Mett, Siegfried, aus Königsberg, Lieper 
Weg 72, jetzt Hinter der Blume 47, 
34346 Hann. Münden, am 27. De­
zember 

Moser, Bruno, aus Urbanshöhe, Kreis 
Schloßberg, jetzt August-Bebel-Stra­
ße 1,04774 Dahlen, am 10. Januar 

Schurna, Will i , aus Grabnick, Kreis 
Lyck, jetzt Schwabstraße 10, 72581 
Dettingen, am 6. Januar 

Skibitzki, Gerhard, aus Ebenrode, jetzt 
Gartenweg 4, 53229 Bonn, am 8. Ja­
nuar 

Walther, Anni, geb. Grunwald, aus 
Osterode, jetzt Oblatterwallstraße 
36c, 86153 Augsburg, am 31. Dezem­
ber 

z u m 80. G e b u r t s t a g 
Bastek, Hildegard, geb. Gritzan, aus 

Altkirchen, Kreis Ortelsburg, jetzt 
Gieselärer Straße 72,47665 Sonsbeck, 
am 11. Januar 

Becker, Ella, geb. Erdt, aus Monken, 
Kreis Lyck, jetzt Goosacker 53,22549 
Hamburg, am 6. Januar 

Berndt, Ilse, verw. Angerhausen, geb. 
Bartel, aus Kerpen, Kreis Mohrungen 
und Saalfeld, Elbinger Straße 9, jetzt 
Am Kuhberg 63/36,08645 Bad Elster, 
am 31. Dezember 

Höchst, Hildegard, aus Schanzenort, 
Kreis Ebenrode, jetzt Bodelschwingh­
straße 6,58256 Ennepetal, am 10. Ja­
nuar 

Jaschinski, Gertraut, geb. Cichowski, 
aus Willenberg, Kreis Ortelsburg, 
jetzt Kolpingstraße 25,44649 Herne, 
am 11. Januar 

Kaiinka, Hildegard, geb. Wiezorrek, 
aus Ortelsburg, jetzt J.-F.-Böttger-
Straße 25, 06886 Wittenberg, am 5. 
Januar 

Kieragga, Paul, aus Kechlersdorf, Kreis 
LyckTjetzt Steffensweg 83,37120 Bo­
venden, am 7. Januar 

Koslowski, Erna, geb. Steffan, aus Ra­
degrund, Kreis Ortelsburg, jetzt 
Fehmarnstraße 21,40468 Düsseldorf, 
am 25. Dezember 

Moselewski, Adolf, aus Ganthen, Kreis 
Sensburg, jetzt Oertzenweg lOd, 
14163 Berlin, am 17. Dezember 
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Reichard t, Elfriede, geb. Fortak, aus It-
tau, Kreis Neidenburg, jetzt Hein-
rich-Drake-Siedlung 6, 32107 Bad 
Salzuflen, am 16. Dezember 

Rieck, Helene, geb. Lehmann, aus Groß 
Ponnau, Kreis Wehlau, jetzt W.-v.-
Eschenbach-Straße 8, 47167 Duis­
burg, am 31. Dezember 

Riedel, Hildegard, aus Rostken, Kreis 
Lyck, jetzt Ichenhauser Straße 28 1 / 
2,89312 Günzburg, am 3. Januar 

Royek, Karl, aus Seehag, Kreis Neiden­
burg, jetzt Siemensstraße 16, 71636 
Ludwigsburg, am 30. Dezember 

Schawaller, Fritz, aus Rehbusch, Kreis 
Ebenrode, jetzt Kieler Straße 29, 
24768 Rendsburg, am 6. Januar 

Schink, Christel, geb. Walendy, aus 
Lyck, Königin-Luise-Platz 14, jetzt 
Bahnhofstiaße 8, 79219 Staufen, am 
24. Dezember 

Schlupp, Frieda, aus Adamshausen-
Moorbude, Kreis Gumbinnen, jetzt 
A m Teich 2,19067 Retgendorf, am 21. 
Dezember 

Schnoor, Hildegard, verw. Schüller, 
geb. Reinhardt, aus Schönhorst, Kreis 
Lyck, jetzt Sands t r aße 37, 47475 
Kamp-Lintfort, am 22. Dezember 

Schulz, Hildegard, geb. Murawski, aus 
Bartendorf, Kreis Lyck, jetzt Streg­
daer Allee 49b, Whg. 727, 99817 E i ­
senach, am 4. Januar 

Urban, Heinz, aus Kinderhausen, Kreis 
Ebenrode, jetzt Heides t raße 103, 
42549 Velbert, am 9. Januar 

Wagenzik, Lieselotte, geb. Sieber, aus 
Millau, Kreis Lyck, jetzt Sellhopsweg 
22, 22459 Hamburg, am 30. Dezem­
ber 

Ziwitza, Liesbeth, aus Klein Jerutten, 
Kreis Ortelsburg, jetzt Ludwig-Uh-
land-Straße 8, 67346 Speyer, am 1. 
Januar 

zum 75. Geburtstag 
Atzler, Gerhard, aus Königsberg, Trag-

heimer Pulverstraße 46, jetzt Weg­
scheidestraße 6,60435 Frankfurt, am 
30. Dezember 

Ballack, Christel, geb. Müller, aus Für­
stenau und Drengfurth, Kreis Rasten­
burg, jetzt Sielfeldstraße 11, 27318 
Hoya 

Baumgartner, Irmgard, geb. Kramer, 
aus Ortelsburg, jetzt Schlehenweg 37, 
73431 Aalen, am 4. Januar 

Behnke, Edith, geb. Rogalla, aus Treu­
dorf, Kreis Ortelsburg, jetzt Wolfers-
straße 24,47807 Krefeld, am 22. De­
zember 

Block, Otto, aus Bladiau, Kreis Heili­
genbeil, jetzt Dassower Weg 3,23568 
Lübeck, am 25. Dezember 

Bordan, Ella, geb. Schimanski, aus 
Bartzdorf und Alt Petersdorf, Kreis 
Neidenburg, jetzt Auens t raße 23, 
97456 Dittelbrunn, am 30. Dezember 

Bossmann, Gertrud, geb. Dobrzinski, 
aus Dietrichsdorf, Kreis Neidenburg, 
jetzt Kaiser-Frdr.-Straße 156c, 47169 
Duisburg, am 19. Dezember 

Büttner, Dora, geb. Iwan, aus Ragnit, 
Bürgermeister-Gries-Straße, jetzt v.-
Kinsberg-Ring 104, Neunkirchen, am 
27. Dezember 

Buschinski, Ursula, geb. Riedel, aus 
Ragnit, Kirchenstraße, jetzt Fackel­
straße 29, 67655 Kaiserslautem, am 
19. Dezember 

Clomb, Horst, aus Vierbrücken, Kreis 
Lyck, jetzt Widdelswehrst. Straße 10, 
26725 Emden, am 26. Dezember 

Czerlach, Erna, geb. Kowalewski, aus 
Sonnau, Kreis Lyck, jetzt Kleiststraße 
24, 45472 Mülheim, am 22. Dezem­
ber 

Draeger, Erna, geb. Grieslawski, aus 
Raudingen, Kreis Gerdauen, jetzt In 
der Siedlung 37, 31867 Hülsede, am 
13. Dezember 

Drewello, Siegfried, aus Lyck, jetzt 
Leipziger Straße 88, 07743 Jena, am 
24. Dezember 

Endrikat, Hans, aus Schirwindt, jetzt 
Knollstraße 137, 49088 Osnabrück, 
am 24. Dezember 

Faak, Erich, aus Adamshausen-Len­
girren, Kreis Gumbinnen, jetzt Auf 
Stiegel 19, 72461 Albstadt, am 27. 
Dezember 

Fauser, Frieda, geb. Klart, aus Moritten, 
Kreis Labiau, jetzt Bahnhofstraße 5, 
89415 Lauingen, am 29. Dezember 

Freyer, Heinz, aus Lyck, jetzt Embser 
Landstraße 17, 28832 Achim, am 25. 
Dezember 

Frick, Waltraut, geb. Soditt, aus Rag­
nit, Hindenburgstraße, jetzt Strind-
bergweg 70,22587 Hamburg, am 18. 
Dezember 

Geyer, Paul, aus Kölmersdorf, Kreis 
Lyck, jetzt Kar l -Marx-Straße 23, 
06526 Sangerhausen, am 10. Januar 

Girrulat, Fritz, aus Birkenmühle, Kreis 
Ebenrode, jetzt Singerstraße 80,10243 
Berlin, am 27. Dezember 

Gis izk i , Wüli, aus Scharfenrade, Kreis 
Lyck, jetzt Große Beerbergstraße 75, 
98528 Suhl, am 23. Dezember 

Grunert, Margarete, geb. Normann, 
aus Königsberg, Steindammer Wall 
4, jetzt Fasanen weg 16,63674 Alten­
stadt, am 1. Januar 

Hansch, Ewald, aus Ittau, Kreis Nei­
denburg, jetzt 55769 Buhlenberg, am 
31. Dezember 

Hedrich, Margarete, geb. Lutz, aus 
Wiesengrund, Kreis Lyck, jetzt Dor­
larer Straße 3, 35576 Wetzlar, am 4. 
Januar 

Heinemann, Ruth, geb. Sütterlin, aus 
Grünsee, Kreis Lyck, jetzt Rührs-
brook 6, 24226 Heikendorf, am 10. 
Januar 

Heidt, Friedrich, aus Antonshof, Kreis 
Ortelsburg und Raschung, Kreis Rö-
ßel, jetzt Breslauer Ring 23, 51503 
Rösrath, am 5. Februar 

Hey, Hedwig, geb. Kleinhans, aus Gul­
len, Kreis Lyck, jetzt Hauptstraße 32, 
55758 Niederhosenbach, am 3. Janu­
ar 

Heyer, Marta, geb. Kelbassa, aus Rohr­
dorf, Kreis Ortelsburg, jetzt Tempel-
hofer Weg 9, 33619 Bielefeld, am 26. 
Dezember 

Huonker, Elfriede, geb. Rama, aus 
Omulefofen und Freidorf, Kreis 
Neidenburg, jetzt Muselstraße 55, 
72348 Rosenfeld, am 18. Dezember 

Jordan, Helmut, aus Bensee, Kreis 
Mohrungen, jetzt Hüxstraße 112-116, 
23552 Lübeck, am 28. Dezember 

Kablowski, Rudi, aus Lank, Kreis Hei­
ligenbeil, jetzt Teichstraße 13, 34474 
Diemelstadt, am 4. Januar 

Kerstan, Anni, geb. Chilla, aus Willen­
berg, Kreis Ortelsburg, jetzt Max-
Ernst-Straße 23, 50859 Köln, am 27. 
Dezember 

Kontor, Helmut, aus Ulrichsee, Kreis 
Ortelsburg, jetzt Bahnstraße 27,28777 
Bremen, am 1. Januar 

Kopetsch, Walter, aus Kleinkosel, jetzt 
Rosen weg 3,21356 Adendorf, am 5. 
Dezember 

Krause, Lisbeth, aus Kreuzburg, Kreis 
Preußisch Eylau, jetzt Schmiedeweg 
4,25551 Lockstedt, am 17. Dezember 

Krause, Margarete, geb. Zander, aus 
Zinten, Kreis Heiligenbeil, jetzt A n 
der L^ngerfuhr 28,41539 Dormagen, 
am 28. Dezember 

Kutzborski, Wil l i August, aus Fließ­
dorf, Kreis Lyck, jetzt Glücksburger 
Straße 6, 22769 Hamburg, am 31. 
Dezember 

Lang, Rosemarie, geb. Zander, aus Til­
sit, Jahnstraße 33, jetzt Wallmichra­
ther Straße 28, 42555 Velbert, am 9. 
Januar 

Lange, Alfred, aus Wilhelmsrode, Kreis 
Labiau, jetzt Lessingstraße 127a, 
27753 Delmenhorst, am 25. Dezem­
ber 

Langner, Ursula, aus Allenburg, Kreis 
Wehlau, jetzt Plathweg 1, 22307 
Hamburg, am 28. Dezember 

Laszig, Hedwig, geb. Diehl, aus Kobul-
ten, Kreis Ortelsburg, jetzt Blumen­
straße 70, 55743 Idar-Oberstein, am 
3. Januar 

Lorenz, Anton, aus Groß Leschienen, 
Kreis Ortelsburg, jetzt Gabelsberger 
Straße 5a, 45879 Gelsenkirchen, am 
25. Dezember 

Loung, Emma, geb. Katzmarski, aus 
Wilhelmsthal, Kreis Ortelsburg, jetzt 
Kaiserstraße 25,58332 Schwelm, am 
31. Dezember 

Marchlowi tz , Erika, aus Freythen, 
Kreis Ottelsburg, jetzt 8 Bladud Buil­
dings, Bath, Avon, Großbritannien, 
am 6. Januar 

Meier, Veronika, aus Allenstein, jetzt 
Bussestraße 37,22299 Hamburg, am 
7. Januar 

Meil i tz , Bruno, aus Hagenau/Steins­
dorf, Kreis Mohrungen, am 23. De­
zember 

Mex, Elfriede, geb. Piaszinski, aus Aug-
litten, Kreis Lyck, jetzt Gneise-
naustraße 88,30175 Hannover, am 6. 
Januar 

Müller, Sigrid, aus Lyck, jetzt Ahlers-
weg 20, 26127 Oldenburg, am 4. Ja­
nuar 

Nagel, Werner, aus Kallen, Kreis Sam­
land, jetzt Berliner Ring 10, 24594 
Hohenwestedt, am 24. Dezember 

Pankewitz, Hedwig, aus Lyck, Mor­
genstraße 15, jetzt Otto-Langbehn-
St raße 9, 23669 Timmendorfer 
Strand, am 22. Dezember 

Petersen, Emma, geb. Hoffmann, aus 
Mensguth, Kreis Ortelsburg, jetzt 
Ruh Winkel 3d, 24994 Medelby, am 11. 
Januar 

Pommerenke, Otto, aus Schanzenort, 
Kreis Ebenrode, jetzt Johannesstraße 
3,49565 Bramsche, am 3. Januar 

Preuß, Walter, aus Lotzen, Neuendor­
fer Straße 42, jetzt Meistersinger­
straße 65,45307 Essen, am 6. Januar 

Pukrop, Walter, aus Dorntal, Kreis 
Lyck, jetzt Bogenstraße 3, 22946 
Großensee, am 23. Dezember 

Rauert, Helene, geb. Poredda, aus Tein-
tal, Kreis Lotzen, jetzt Lilienstraße 11, 
24232 Schönkirchen, am 27. Dezem­
ber 

Reihs, Ewald, aus Neidenburg, jetzt 
Stegemühlenweg 64, 37083 Göttin­
gen, am 7. Dezember 

Rippel, Hildegard, aus Ortelsburg, jetzt 
Haydnring 47, 38440 Wolfsburg, am 
29. Dezember 

Ruchatz, Kurt, aus Grabnick, Kreis 
Lyck, jetzt Rudolf-Breitscheid-Straße 
23,39288 Burg, am 27. Dezember 

Salecker, Kurt, aus Ebenrode, Jahnstra­
ße 2, jetzt Großmattenweg 8, 79249 
Merzhausen, am 7. Januar 

Sanftleben, Erna, aus Kreis Tilsit-Rag­
nit, jetzt Seebener Straße 151 b, 06118 
Halle, am 23. Dezember 

Schawaller, Ella, aus Rehbusch, Kreis 
Ebenrode, jetzt Haup t s t r aße 13, 
23992 Reinstorf, am 29. Dezember 

Schirle, Erna, geb. Lederich, aus Ger­
dauen, Kinderhof, jetzt Langer Kamp 
36,38350 Helmstedt, am 16. Dezem­
ber 

Schröter, Gerda, geb. Lahde, aus Lot­
zen, jetzt Säckinger Weg 33, 50935 
Köln, am 23. Dezember 

Schulz, Gerda, geb. Arndt, aus Grün­
wiese, Kreis Heiligenbeil, jetzt Pap­
pelstraße 34,58099 Hagen, am 9. Ja­
nuar 

Schulz, Hildegard, geb. Knizia, aus 
Lindenort, Kreis Ortelsburg, jetzt 
Langestraße 2d, b. Bieneck, 14656 
Brieselang, am 4. Januar 

Schumacher, Fritz, aus Kischken, Kreis 
Ebenrode, jetzt Finkenstraße 2,36179 
Bebra, am 5. Januar 

Siebert, Margarete, geb. Jotzo, aus Fun­
ken, Kreis Lotzen, jetzt Magdeburger 
Straße 10, 67435 Neustadt, am 31. 
Dezember 

Skomroch, Marie, geb. Rojek, aus Wil-
denau, Kreis Ortelsburg, jetzt Ka­

rs thenweg 4,46459 Rees, am 6. Januar 
Spandöck, Dietrich, aus Langehnen, 

jetzt Jacob-Kneip-Straße 39, 40595 
Düsseldorf, am 14. Dezember 

Speidel, Ulrich, aus Lotzen, jetzt Mün­
stereifeler Straße 41, 53359 Rhein­
bach, am 30. Dezember 

Stachorra, Gerhard, aus Prostken, Kreis 
Lyck, jetzt Leopold-Lucas-Straße 52, 
35037 Marburg, am 29. Dezember 

Suhr, Elfriede, geb. Allenberg, aus Kal­
len, Kreis Samland, jetzt Zum Beelan-
de 14,49744 Geeste, am 3. Januar 

Szesny, Heinz, aus Großdorf, Kreis Jo­
hannisburg, jetzt Weilerbuschstraße 
10, 41516 Grevenbroich, am 23. De­
zember 

Taeger, Erika, geb. Glembotzki, aus 
Lotzen, jetzt Thurgauer Straße 9, 
53744 Bad Neuenahr, am 22. Dezem­
ber 

Thiel, Heinz, aus Wehlau, jetzt A n den 
Pfarräckern 12,97277 Neubrunn, am 
22. Dezember 

Thomsen, Gertrud, aus Ebenrode, jetzt 
Ilse-Theater, 37170 Uslar, am 28. De­
zember 

Tomescheit, Elfriede, geb. Huck, aus 
Baringen, Kreis Ebenrode, jetzt Karl-
Marx-Straße 3,23936 Grevesmühlen, 
am 22. Dezember 

Trzaska, Heinzwalter, aus Ortelsburg, 
Seedanziger Weg, jetzt Hauptstraße 
16, 38272 Burgdorf, am 19. Dezem­
ber 

Tuluweit, Gerda, aus Ebenrode, jetzt 
Klaus-Groth-Straße 3, 25704 Men­
dorf, am 2. Januar 

Ueberschär, Lieselotte, geb. Unger, aus 
Ludwigsort, Kreis Heiligenbeil, jetzt 
Notiserweg 15,26409 Wittmund, am 
30. Dezember 

Usko, Alfred, aus Kölmersdorf, Kreis 
Lyck, jetzt Kieler Straße 142, 25474 
Bönningstedt, am 29. Dezember 

Vesper, Charlotte, geb. Balewski, aus 
Klein Schläfken, Kreis Neidenburg, 
jetzt Hasselbrookstraße 28, 22089 
Hamburg, am 31. Dezember 

Wagner, Hans, aus Barztal, Kreis Eben­
rode, jetzt Danziger Straße 7, 71701 
Schweberdingen, am 13. Dezember 

Walther, Else, geb. Kirstein, aus Lyck, 
jetzt Bergstraße 16,36358 Herbstein, 
am 4. Januar 

Weigend, Christel, geb. Reinhold, aus 
Ebenfelde, Kreis Lyck, jetzt Vulkan­
straße 14,28755 Bremen, am 24. De­
zember 

D e r B ü c h e r s c h r a n k 

Unser B ü c h e r s c h r a n k ist weder eine Buchhandlung noch e in A n ­
tiquariat. A l l e Büche r s ind von Abonnenten für Abonnenten unse­
rer Ze i tung gespendet worden, und die genannten Ti te l s ind je­
wei l s nur i n einem Exemplar vorhanden. Ihren Buchwunsch erbit­
ten w i r auf einer Postkarte mit deutlicher Absenderangabe unter 
dem Stichwort „ B ü c h e r s c h r a n k " an die Redakt ion Das Ostpreu­
ß e n b l a t t , Parkallee 84/86, 20144 Hamburg . Briefe u n d Telefonge­
sp räche werden nicht be rücks i ch t ig t . D i e Aus losung erfolgt we­
gen unserer Bezieher i m A u s l a n d drei Wochen nach Veröffent l i ­
chung. Sie erhalten den T i t e l mi t der Bitte, uns a n s c h l i e ß e n d die 
Portokosten i n Briefmarken z u erstatten (nicht i m voraus u n d auf 
gar ke inen Fa l l als Ü b e r w e i s u n g ) . Benachrichtigungen ü b e r ver­
griffene Bücher s ind leider nicht mög l i ch . Bitte haben Sie Ver ­
s t ä n d n i s . D i e nachstehend genannten Ti te l s ind abrufbereit. 

Re inho ld Hoffmann, N u r die 
S tö rche durften z u r ü c k k e h r e n 
(Roman). - Jur i Nikola jewi t sch 
Iwanow, V o n Ka l in ing rad nach 
K ö n i g s b e r g (Auf der Suche nach 
verlorenen Schätzen) . - R o l f L . 
Temming , Seemanns-Sagen 
und Schi f fe r -Märchen . - Ilse 
Schweizer, Tamar (Roman). -
Ernst Wiechert, D i e k le ine Pas­
s ion (Roman). - Dor i s Jan-
nausch, A l s h ä t t e n die Engel i m 
Sande gespielt (Roman einer 
Kindhei t und Jugend i n Böh­
men). - Bruno Herr , W e g ohne 
Wiederkehr (Ein Vertriebenen-
roman). - R ü t t e n & Loen ing 
Ver lag , Goethe als M e n s c h u n d 
Deutscher. - Er ich Käs tne r , D r e i 
M ä n n e r i m Schnee / De r k le ine 
Grenzverkehr . - Siegfried Lenz , 
D e r Geis t der Mi rabe l l e (Ge­
schichten aus Bollerup). - Lo i s 
Fisher-Ruge, A l l tag i n M o s k a u . 
- Hanna Reitsch, F l i e g e n - M e i n 
Leben. - Utta Danel la , D e r 
dunk le Strom (Roman). - Rosa­
munde Pilcher, Wechselspiel 
der Liebe (Roman). - Gerhard 
v o n Jordan, Unser D o r f i n Schle­

sien. - H . G . Wunder l i ch , W o h i n 
der Stier Europa trug (Kretas Ge­
heimnis und das Erwachen des 
Abendlandes). - Chr is t ian 
Op i t z , Sonntags Schlesisches 
Himmel re i ch (Roman). -
Charles de Coster, D i e G e ­
schichte von Ulenspiegel (Ro­
mantische Romane). - Rose 
Planner-Petelin, De r blaue 
Schlitten. - Ange l a v o n Bri tzen, 
Herzenfest auf Weidenbrook 
(Zwei E rzäh lungen u m ein Gut i n 
Mecklenburg). - Fr iedr ich Franz 
v o n U n r u h , Klage u m Deutsch­
land. - G o Steinfeld, V o n M a s u ­
ren z u m D o r f am H i m m e l (Ro­
man). - A n i n k a Grä f in Be l l av i -
tis, W i r haben das K o r n ge­
schnitten. - Ottfried Graf F i n -
ckenstein, Schwanen-Gesang 
(Roman einer versunkenen H e i ­
mat).- P u Y i , Ich war Kaiser v o n 
C h i n a (Die Autobiographie des 
letzten chinesischen Kaisers. -
Georg Hi ldebrandt , Wieso lebst 
d u noch? (Ein Deutscher i m G U -
Lag). - Hanna S imon , Spuren, 
die der Schnee bedeckt (Roman 
aus Os tp reußen ) . 

Wenk, Käthe, aus Pobethen, Kreis 
Fischhausen, jetzt Bürgermeister-
Reuter-Straße 30, 28327 Bremen, am 
12. Dezember 

Werner, Inge, geb. Korn, aus Heiligen­
beil, Bismarckstraße, jetzt Kortum-
straße 134,44787 Bochum, am 8. De­
zember 

Werwath, Wolfgang, aus Ebenrode, 
jetzt Farnsfield, Newark, Notting-
hamshire, NG22 8DP, Großbritanni­
en, am 29. Dezember 

Wien, Paul, aus Lank, Kreis Heiligen­
beil, jetzt Amselweg 18, 21255 To­
stedt, am 29. Dezember 

Winkelmann, Gertrud, geb. Scheide­
reiter, aus Ruddecken, Kreis Tilsit-
Ragnit, jetzt A n der Eick 13, 42477 
Radevormwald, am 7. Januar 

Wrobel, Herbert, aus Heinrichsdorf, 
Kreis Neidenburg, jetzt Kirchplatz 5, 
08107 Kirchberg, am 26. Dezember 

Zilonka, Ursula, geb. Wildgrube, aus 
Dessau, jetzt bei Farn. Zachmann, 
Grünewaldstraße 31, 75196 Rem­
chingen, am 21. Dezember 

Zimmermann, Gertrude, geb. Neu­
mann, aus Königsberg-Prappeln, 
jetzt Viehtorstraße 5,72070 Tübingen, 
am 1. Januar 

zur Goldenen Hochzeit 
Becker, Bruno und Frau Herta, aus Ha­

selberg, Kreis Schloßberg, jetzt Heb­
belstraße 2, 28755 Bremen, am 24. 
Dezember 
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A c h t u n g Ins te rburger ! 
Direktflug nach Königsberg 

auch mit Bahn, Bus, PKW 
Unterkunft in gemütlichen Pensionen. 
Auskunft und Betreuung (auch vor Ort) 

Ihre Reiseagentur 
Fri tz Ehlert 

Eichhornstraße 8 • 50735 Köln 
Tel. & Fax-Nr. 02 21/71 42 02 

Bad Lauterberg im Südharz 
Machen Sie Urlaub bei uns. Gut eingerichte­
te Ferienwohnungen, Sonnenterrasse mit 
Waldblick in ruhiger zentraler Lage finden 
Sie im HAUS ZUR LINDE, Farn. Hans-G. 
Kumetat in 37431 Bad Lauterberg, Telefon 
0 55 24/50 12, Fax 0 55 24/50 12 

K ö n i g s b e r g u . Ortelsburg 

D i r e k t f l u g 
mit Bahn, Bus, Pkw schon ab 462,-

Reiseagentur Fritz Ehlert 
Eichhornstraße 8,50735 Köln 

Tel. u.Fax 02 21/7142 02 

- Ur laub i n Masuren -
Johannisburger Heide, im Forst­
haus, sehr gute Küche und Unter­
kunft, Garage, Deutsch sprechen­
de Gastgeber, Halbpens. 38,- D M 

G. Malzahn 
Telefon 0 51 93/76 63 

Mecklenburger Ostseeküste 
Nirgends schöner als im nahen 
Ostseebad K ü h l u n g s b o r n ! 

In unserem 
familiär ge­

führten Hause 
verwöhnen 
wir Sie das 

ganze Jahr über 

Hotel • Polar-Stern 
• 30 m zum Strand Spiel- und Leseraum 
• Zimmer mit Dusche/WC, Farb-TV, Tel. 
• Sonderangebote inkl. Halbpension! 

Bitte fordern Sie unseren Haus- und 
Ortsprospekt an: Familie Kurbjuhn 

Telefon 03 82 93/82 90 
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B A L T I K U M ' 9 8 
Städtereisen nach Riga, Tallinn, Vilnius, 
Kurische Nehrung (Litauische Sahara), 

St. Petersburg und Königsberg. 
Pkw* und Busrundreisen/Flugreisen/Flußkreuzfahrten 

Unser Farbkatalog erscheint Ende Dezember! 



49-Jahrgang 

Manthey ! 
Exklusivreisen ! 

Ü b e r 25 Jah re ; 
Dienst a m K u n d e n j 

Flug: Hamburg - Hannover - y 
Köln/Bonn - Königsberg j| 
von allen deutschen Flug- 8 
häfen mit der S AS über Ko- y 
penhagen nach Königsberg V 
jeden Dienstag, Mittwoch j 
u. Feitag * 
Düsseldorf - Breslau * 

Bahn: Königsberg-Express * 
Nur im Königsberg-Ex- y 
press kann die Platzreser- t 
vierung für die Hin- und 8 
Rückfahrt von Deutschland y 
gebucht und garantiert wer- f 
den * 
Nur im Königsberg-Ex-1 
press gibt es den Liegewa- V 
gen durchgehend von Ber- jj 
Iin bis Königsberg • TEE- S 
Sonderzug zu 2 Reiseter- y 
minen 1 

Schiff: Kiel u. Rügen - Memel J 
Bus: Unsere bekannten, gut or- § 

ganisierten Rund- und l 
Studienreisen 

Ostpreußen - Westpreußen -
Pommern - Schlesien -

Memelland - Baltikum - | 
Ostseekäste 

Wir planen und organisieren i 
Ihre Sonderreisen 

für Schul- u. Ortsgemeinschaften, J 
Kirch- u. Kreisgemeinschaften y 

Reisekatalog - Beratung - » 
Buchung - Visum 

Greif Reisen ^ A . Manthey GmbH Ü 
UntwraHäHitrofte t • 58455 Witten - Heven y 

f̂etehxi 10 23 02) J 40 44 • Mata» (0 23 02) 2 30 50 * 

Das Richtige für Sie: Kur, Urlaub 
oder orig. Schrotkur im Haus 
Renate, Moltkestraße 2, 32105 
Bad Salzuflen, Telefon: 0 52 22/ 
14 73, Zi. m. Tel., Du., WC. In der 
Vor- und Nachsais. Reisen zu 
günstigsten Preisen. 

M a s u r e n 
K ö n i g s b e r g 

Danx ig 
Pomniern 

S p e u e l l e 
G r u p p e n - A n g e b o t e » 

jüalog koitenlo»! 
Determann & Kreienkamp 

Saltttraße 35 -48143 Munster 
8 0251 / 5105309- Foi 5105315 

Wuppertal 
42281 Wuppertal, Leonhardstraße 26 
Ganzjährig, tägliche Busverbin­
dungen nach Ostpreußen über 
Posen, Bromberg, Thorn nach Allenstein, 
Königsberg, Tilsit, Memel und Kaunas 
nach Oberschlesien 

und Pommern 
Unsere Angebote 
14 Tg. Kuraufenthalt in Litauen 

ab DM 698,-p.P. 
in DZ mit VP und Arztamvendungen 
10. Tg. Königsberg/Rauschen ab DM 685- p. P. 
10 Tg. Masuren)'Allenstein ab DM 550,- p. P. 
14 Tg. Memel/Palanga ab DM 698,- p. P. 
Telefon 02 02/50 00 77 oder 50 00 78 

25938 Wyk auf Föhr, Erholung wäh­
rend des ganzen Jahres! Ruhige 
Ferienwohnungen dicht am Meer, 
direkt am Wald. Prinzen, Birken­
weg 1, Tel. 0 46 81 / 27 95 ab 18 
Uhr. 

Nette Privatunterkunft 
in Königsberg 

nahe Hauptbahnhof. Taxi und 
Dolmetscher bei Bedarf. Telefon 
0 52 46/811 66 

O s t p r e u ß e n 

Erholsame Bus- und Hugreisen 
9-Tage-Reise H P / D M 998,-
Farbkatalog 1998 Reisedienst S. Loch 
E.-Rommel-Straße 6,71034 Böblingen 

Königsberg 
Kurische Nehrung 
Danzig, Masuren 
Memel, Pommern 

St. Petersburg 

Tel. 0 70 31/27 19 09 
Fax 2710 00 

R E I S E - S E R V I C E bUSCHE 
Über 30 Jahre Busreisen Ihr ^^Q^rei^H 

für 

R e i s e n 
i n d e n O s t e n 

1 9 9 8 
Unseren Sonderkatalog mit Reisen nach Pommern, West-
und Ostpreußen, Danzig, Königsberg, Nidden, Memelland, 
Baltikum, St. Petersburg, Masuren und Schlesien können Sie 
kostenlos bei uns anfordern. 
Vergleichen Sie unser Preis-Leistungs-Verhältnis, es lohnt sich! 

31547 Rehburg-Loccum, Sackstraße 5, OT Münchehagen 
Telefon 0 50 37/35 63 und 51 63, Fax 0 50 37/54 62 

Ostreiseprogramm 1998 
1 8 Tage K ö n i g s b e r g u n d O s t p r e u ß e n 

Fahrt mit Kleinbus von 8 bis max. 14 Pers. Der Bus steht Ihnen während der 
gesamten Zeit zur Verfügung. Im Preis sind alle Fahrten vor Ort enthalten. (Es 
entstehen Ihnen keine Taxenkosten.) Jeder Heimatort kann auf Wunsch und 
nach Absprache angefahren werden. Individuelle Betreuung durch deutsch­
sprachige Reiseleitung, Fr. Irina Ottschitschenko von Fa. Büsot aus Königs­
berg, 5jährige Erfahrung als Reiseleiterin. Die Unterbringung können wir 
Ihnen selbstverständlich in der Nähe Ihres Heimatortes stellen oder auf 
Wunsch in jedem anderen Hotel, Pension oder Privatunterkunft. 

Termine: Fahrten im 4-Sterne-Reisebus unter bewährter Reiseleitung 
durch Arno Pauls, Ammersbek 

03.05.-10.05.98 (Restplätze) + 31.05.-07.06.98 
Telefon 0 40/6 05 52 24 (Information + Buchung) 

Preis: 930,- DM zuzüglich Visagebühren, z. Zt 70,- DM 
Termine für Fahrten mit Ihren individuellen Kleingruppen aus Familien, 
Vereinen, Dorfgemeinschaften etc. können individuell mit uns vereinbart 
werden. Für die Hotelbuchung und aufgrund der problemlosen An- und 
Abreise ist es wünschenswert, den An- und Abfahrtstag auf Samstag oder 
Sonntag zu beschränken. (Begründung hierfür ist die günstige Verkehrslage 
und zügige Grenzabwicklung.) 

Preis: 930,- DM zuzüglich Visagebühren, z. Zt 70,- DM 
Buchungen und weitere Informationen 
Büsing Reisen GmbH 
Kothen • Telefon 0 34 96/55 66 00 

Delmenhorst • Telefon 0 42 21/98 66 77 

Reisetermine 1998 
• Nikolaiken - Schneidemühl) 

29.05. -08.06. Masuren-Rundreise (Stettin - Danzig - Sensburg - Posen) 
13.06. -24.06. Baltikum - St. Petersburg 
25.07. -03.08. Masuren-Rundreise (Stettin - Danzig -
26.07. -03.08. Tschechei-Rundreise 
07.08. -16.08. Masuren-Rundreise (Kolberg - Danzig - Johannisburg - Schneidemuhl) 
20.08.-28.08. Nördliches und Südliches Ostpreußen - Mit Turnier in Insterburg -

Prospekt anfordern! 

25 Jahre Reisen nach Ostpreußen 

Friedrich von Below 
Omnibusreisen 

Lünzheide 72,29693 Hodenhagen, Telefon (0 51 64) 6 21, Fax (0 51 64) 4 07 

Erna Mayer - Reisebüro 
KULTURREISEN • BILDUNGSREISEN 

Bernsteinstraße 78,84032 Altdorf 08 71 /93 50 30 
Ostpreußen 1998 

Gumbinnen, Königsberg, Haselberg, Rauschen, Ragnit 
Nikolaiken, Lotzen, Nidden (Flug, Bus, Bahn, Pkw) 

Ostpreußen - Masurische Seenplatte 
mit Ausflügen nach Heiligelinde, Lotzen, Rastenburg, Nikolaiken, Ortelsburg, 
Lyck, Kruttinnen, RößeL Heilsberg, Allenstein sowie DANZIG, Zoppot Gdin-
gen, Frauenburg, Stettin, KÖNIGSBERG, Rauschen, Tilsit, Insterburg, Labiau, 
Wehlau, Gumbinnen, Nidden, Kurische Nehrung, Memel und viele Orte mehr. 
Schlesien Riesengebirge Breslau Prag 
Info und kostenloses Prospekt: Reisedienst Warias, Wilhelmstraße 12a 

59192 Bergkamen, TeL 0 23 07/8 83 67/8 5117, Fax 8 34 04 

\' 10tägige Busreise nach Masuren öütfcieußctt 15.05.-24.05.1998 
nach Schlesien 03.07.-12.07.1998 

- Breslau - Krakau -
Programm anfordern bei Hans Mlkat 

Meisebacherstraße 64 - 36251 Bad Hersfeld, TelTFax 0 66 21/7 69 43 

Schwarzort Nidden 
Memel Heydekrug 
Königsberger Gebiet 
Baltikum 

Der neue Prospekt ist da: 
Informativ und mit preiswerten Angeboten! 

Hildegard Willoweit 
Litauen-Reisen GmbH 

Judenbühlweg 46 
97082 Würzburg 

Tel: 0931-84234 Fax: 86447 

Eigenes Gästehaus mit schönstem Haffblick. 
Meine beliebten Mitarbeiter erwarten Sie! 

Wer nicht reisen kann und doch wissen möchte . 
der schmökere in: G. Krosien, Neuerlebtes Memelland Tel: 069 - 576270 

Geschäftsanzeigen 

Tonband-Cass. 
„Ostpr. Humor", Gedichte, Anekdoten u. 
Witze in ostpr. Platt, ostpr. Dialekt u. Hoch­
deutsch, Cass. Nr. 1 (90 Min.) DM 22,-, Cass. 
Nr. 2,3 u. 4 (je 60Min.) je DM 18,-. Jede Nr. 
hat einen anderen Text, auch als Weihnachts­
und Geburtstagsgeschenk geeignet, selbst 
besprochen und zu haben von Leo Schmadt-
ke aus Altendorf/Gerdauen, jetzt Astor Park, 
Debstedter Str. 26-30,27607 Langen, Tel.: 0 
47 43/88 81 03 

So war es damals, als wir fortge­
hen mußten 256 St., DM 39,80 
Krimi Ii« Verlag Berlin, Hanauer Str. 33 

14197 Berlin, TelVFax 030/822 26 81 
Wir liefern sofort! 

B i l d - und W a p p e n k a r t 

v o n 

Partei 

HEIMATWAPPEN + BUCHER 
Preisliste anfordern, Heinz Dembski, 

Talstraße 87,89518 Heidenheim, 
. Telefon: 0 73 21 /4 15 93 

Fenster + Haustüren 
aus ostpreußischer Kiefer 

Einzel­ K.-U. Sawade GmbH 
anfertigung Tischlerei 

in Bebelallee 132 
Handwerks- 22297 Hamburg 

Qualität Tel.: 040/511 79 00 

Deutschland 
In den Grenzen von 1937 

farbige Wandbildkarte des 
ehem. Deutschen Reiches 

im Großformat 65 x 49,5 cm. 
12,-DM zzgl. Verp. u. Nachn. 

Verlag Schadinsky 
Breite Straße 22 • D-29221 Celle 

Fax (05141)929292 
Telefon 

(05141)929222 

Landkarten von Ostpreußen, Pommern und Schlesien 
Ostpr. 1 : 300 000 und Deutschld. (1937) 1 :1 000 000 je D M 20; 
Kreiskarten 1 :100 000 und Meßtischbl. 1 : 25 000 je D M 9,50. 

Ostdeutsch. Versand, Schlitzer Straße 72,13435 Berlin 
Telefon 0 30/4 02 55 69 und Fax 0 30/4 02 32 77 

VERLAG SUCHT AUTOREN 
Berlin. Der Privatverlag Frieling & Partner gibt Autoren 
die Möglichkeit, Manuskripte als Bücher herausgeben 
zu lassen. Außerdem ist die Veröffentlichung in 
Anthologien und Jahrbüchern möglich. Interessenten 
erhalten Gratisinformationen direkt vom Verlag: 

Verlag Frieling & Partner ^ 
»Der direkte Weg zum eigenen Buch« 

Hünefeldzeile 18 o • 12247 Berlin 
Telefon: 0 30 / 7 74 20 11 
Telefax: 0 30 / 7 74 41 03 Frieling 

Mitglied im 
Bönenvcrctn 

de* Deutschen 
Buchhandels e V 

Heimatkart 

von 3 

5farbiger Kunstdruck 
mit 85 Stadtwappen, je einem 
färb. Plan von Königsberg und 

Danzig und deutsch-polnischem 
Namensverzeichnis. 

14,50DM zzgl. Verp. u. Nachn 

Verlag Schadinsky 
Breite Straße 22 • D-29221 Celle 

Fax (05141) 929292 
Tel.(05141)929222 

Emmy Heuser, geb. Lippeck, 
aus Lotzen hat für ihre Land^ 
leute einen Seniorensitz in Bad 
Rothenfelde eingerichtet. In 
diesem ist jetzt ein Apparte­
ment frei geworden. Zimmer, 
Bad, Küche, Notruf-Anl., große 
Terrasse, Tele-Anlage und vie­
les mehr. Für 1 Person 1800,00 
DM, aber für 2 Personen nur 
2200,00 D M ohne jegliche Ne­
benkosten. Bei Besichtigung 
freie Übernachtung und Ver­
pflegung. Seniorensitz Heuser, 
Bad Rothenfelde, 0 54 24/13 82 

Rinderfleck 800-ccm-Do. 10,00 
mit + ohne Gemüse-Einlage 
Grützwurst 800-ccm-Do. 10,00 
Blut- u. Leberwurst m. Majoran 

300-g-Do. 4,90 
Sülze, 1. säuert. 300-g-Do. 4,90 
Rauchw. im Ring DM/kg DM 22,-
Portofrei ab DM 80-

Fleischerei SIgebarth 
Hauptstraße 1,30952 Ronnenberg 6 

Telefon 0 5109/23 73 

Hotel - Restaurant - Cafe 
LANDHAUS AN DER ELBE 

in Bleckede 
Schöner Kaffeegarten - Panoramablick 

eigene Backware 
ostpreußische Gerichte 

täglich Königsberger Fleck 
Elbstraße 5,21354 Bleckede 

Tel.: 0 58 52/ 12 30 
Fax 30 22 

Verschiedenes 

Super Acht - N 8 und 16 mm Film auf Video 
übersp. Studio Steinberg, 040/6 41 3775 

Schnelle Hilfe bei: 
Erkältung + Schnupfen 

Unruhe + Schlaflosigkeit 
Info-Telefon 0 44 21/1 32 33 

Suchanzeigen 

Gesucht werden Angehörige der 
Familie Arthur Liebert, aus Kö­
nigsberg (Pr), Wehnerstraße 12 
von Familie Schimmelpfennig, 
Telefon 0 54 05/35 95 

Seinen Geburtstag 

feiert am 6. Januar 1998 

Walter Pflaumbaum 
aus Willkinnen, Kreis Ebenrode 

heute Hauptstraße 20 
in 66909 Langenbach 

Alles Liebe, Glück 
und Gesundheit 

wünschen Dir 
Christel, Erhard, Brigitte 

und Natascha 

Ihren ^ 9 6 ^ | Geburtstag 

feierte am 1. Januar 1997 

Hedwig Jendreyzik 
geb. Wichmann 

aus Königsberg (Pr) 
Tiergartenstraße 

jetzt Wohnstift, App. 59 
Falkenstraße 16 
81541 München 

Es gratulieren in Liebe und 
Dankbarkeit und wünschen 

weiterhin Gottes Segen 
und Freude am Leben 

ihre Töchter Vally, Erika, Elly 
Schwiegersöhne 

Enkel und Urenkel 

Allen Landsleuten wünsche ich 
ein gesegnetes und friedliches neues Jahr. 

Walter Guth 
letzter Vorkriegs-Inspektor 

auf dem kaiserlichen Gut Cadinen, Kr. Elbing, Westpr. 

jetzt Bergstraße 14,29456 Hitzacker 

Wir haben geheiratet 

J 

Christiane 
Daniel 

Heidelberg 

Jens 
Hinrichsen 

Fellbach 

20. Oktober 1997 

Der große Tag ist da! 
Zum 96. Geburtstag am 5. Januar 1998 

gratulieren ihrer lieben Mutter, Omi und Uromi 

Edith Kohlhoff, geb. Montzka 
aus Königsberg (Pr), Tiergartenstraße 29 
jetzt Karl-Jatho-Weg 19,90411 Nürnberg 

in Dankbarkeit und Liebe und wünschen Gottes Segen 
ihre Kinder, Enkel und Urenkel 

r 
Seinen Geburtstag 

feiert am 4. Januar 1998 
unser lieber Bruder 

Paul Raffel 
aus Wönicken 

Kreis Osterode, Ostpreußen 
jetzt Dorfstraße 41,18586 Baabe/Rügen 

Es gratulieren recht herzlich 
und wünschen alles Gute, 

beste Gesundheit und Wohlergehen 
Schwester Erna und Bruder Oskar 

sowie alle Wönicker 
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Am 12. Dezember 1997 entschlief nach kurzer 
Krankheit im 84. Lebensjahr 

Sabine Fechter 
Tochter des Schriftstellers Paul Fechter 

Familien Fechter 
und Vockeradt 

Die Trauerfeier fand am 23. Dezember 1997 in Lichtenrade statt. 

Und die Meere rauschen den Choral der Zeit. 
Elche stehn und lauschen in die Ewigkeit. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von unserer lieben Mutti, Omi, Tante, Cousine und 
Schwester 

Gertraud Pelikan 
geb. Hartmann 

die im Alter von 78 Jahren für immer von uns ging. 

In stiller Trauer 
Sieglinde Weihmann, geb. Pelikan 
und Liebling Andrea 
Wolfgang Pelikan und Karin 
Hans-Joachim Pelikan und Ute 
sowie alle, die sie lieb- und gern hatten 

17033 Neubrandenburg, im Dezember 1997 
Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 18. Dezember 1997, um 
14.00 Uhr in der Kapelle des Krematoriums Carlshöhe statt. Die 
Urnenbeisetzung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt im engsten 
Familienkreis. 

Unsere Heimat aber 
ist der Himmel 

Kurz vor Vollendung ihres 97. Lebensjahres verstarb unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Omi, Urgroßmutter, Ururgroßmutter 
und Tante 

Anna Luise Thguntke 
geb. Wrobel 

aus Wartenburg/Ostpreußen 
22. Januar 1901 114. Dezember 1997 

Gingen, Kreis Lyck Ascheberg/Westfalen 
Sie war eine großartige Frau voller Liebe und Güte. 

In stiller Trauer 
Innentraut und Anton Kretschmann 
Horst Tuguntke 
Eckhard und Magret Tuguntke 
Marianne Tuguntke, geb. Laukötter 
und Anverwandte 

Traueranschrift: 
E. Tuguntke, Manfred-v.-Richthofen-Straße 23,48145 Münster 
Die Beisetzung hat am 18. Dezember 1997 auf dem Waldfriedhof 
Lauheide in Münster stattgefunden. 

Von den Beschwerden ihres hohen Alters erlöst wurde unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und Tante 

Auguste Zachrau 
geb. Pokern 

aus Königsberg (Pr), Tamnaustraße 3-4 
»2.8.1898 115.12.1997 

In stiller Trauer 
ihre Kinder 
Rudi, Dora und Dieter 
mit ihren Familien 

Sie folgte ihrer Tochter 

Magdalena Schwarzkopf 
geb. Zachrau 

• 12. 3.1921 123.12.1994 

in die Ewigkeit 

Murrental 58,97833 Frammersbach 

Und die Meere rauschen den Choral der Zeit, 
Elche stehn und lauschen in die Ewigkeit. 

Fem der geliebten Heimat hat ein Ostpreußenherz aufgehört zu 
schlagen. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 

Willy Matthee 
Sattlermeister 

»25.6.1921 t l l . 12.1997 
Wannagupchen/Habichtsau Grünendeich 

Kreis Gumbinnen 

In stiller Trauer 
Frieda Matthee 
Gisela Matthee 
alle Verwandten und Freunde 

Obstmarschenweg 54, Grünendeich 

Der Tod eines Menschen ist wie das 
Zurückgeben einer Kostbarkeit, 
die uns Gott unverdient lange geliehen hat. 

Nach 40 Ehejahren endete eine glückliche Lebensgemeinschaft, die 
geprägt war von Harmonie und Hilfsbereitschaft. 

Elisabeth Mehling 
geb. Schroeter 

»19. Dezember 1918 
in Königsberg (Pr) 

t l l . Dezember 1997 
in Köln 

Für die gemeinsamen, glücklichen Jahre, die wir erleben durften, 
sind wir dankbar. 

Helmut Mehling 
Brigitte Mehling-Weber und Helmut Weber 
Anneliese und Klaus Franzmair 
mit Judith 

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung haben im engsten Familien­
kreis stattgefunden. 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief mein guter Mann, unser 
lieber Vater, Schwiegervater und Opa 

Fritz Radtke 
» 22.3.1927 114.12.1997 
aus Heiligenbeil, Ostpreußen 

Wir nehmen Abschied in Liebe und Dankbarkeit 
Elfriede Radtke, geb. Thierbach 
Klaus Büttner und Ute, geb. Radtke 
mit Marc und Sarah 
Christian Cools und Susanne, geb. Radtke 
mit Clara 
sowie Freunde und Anverwandte 

Baumschulenweg 37,57076 Siegen-Weidenau 
Die Beerdigung fand am 19. Dezember 1997 von der Kapelle des 
Stockfriedhofes in Siegen-Weidenau aus statt. 

Mein Leben liegt in Gottes Hand, 
mors certa, hora incerta. 

Völlig unerwartet verstarb 

Realschullehrer i . R. 

Gerhard Stanko 
» 2 . 1 2 . 1 9 1 9 
Lyck/Ostpr. 

113.12.1997 

In stiller Trauer 
Waldtraut Stanko, geb. Großfeld 
Waldemar und Waltraut Stanko 
Gerwald Stanko 
Enkelkinder Julia und Carolin 
Gardy Kleemann, geb. Stanko 
Irmgard Gottlieb, geb. Stanko 
und Anverwandte 

Tennenweg 8,44149 Dortmund 

Wilhelmine Bukowski 
geb. Fallinski 

»27.8.1910 t l l . 11.1997 
Johannisburg - Mittelpogauen - Wartendorf 

Wir danken für die erwiesene Anteilnahme. 

Familie Slomka 
Familie Sobolewski 
Familie Bukowski 
Familie Bukowski 
Familie Topka 
sowie alle Enkel und Urenkel 

Bremer Straße 2,59494 Soest (Slomka) 

Sie starben fern der Heimat 

Was wir besessen, bleibt unvergessen, 
macht schön das Erinnern, 
macht tragbar das Leid. 
Was wir verloren, wer könnf s ermessen, 
bleibt Vermächtnis über Raum und Zeit. 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, G r o ß m u t t e r und U r g r o ß m u t t e r 
ist nach einem schweren, erfüllten Leben sanft entschlafen. 

A u g u s t e S u n k e l 
geb. Pakleppa 

geb. 21.6.1914 
Kröche rn 

Krs . Gerdauen 

gest. 11.10.1997 
Berlin 

W i r trauern u m sie 
in Liebe und Dankbarkeit 
Siegfried S u n k e l 
D r . Radka S u n k e l 
Inge Wiehert, geb. Sunkel 
K l aus Wiehert 
Thomas Wiehert 
K l a u s Sunke l 
Bärbe l Sunke l 
die E n k e l und Urenke l 

13059 Berl in 
Die Beerdigung hat i m Familienkreis stattgefunden. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen w i r Abschied von unserem her­
zensguten Vater, Bruder und Schwager 

G ü n t e r S c h w e s i g 
* 8. 6.1919 128.10.1997 

Ehrenvorsitzender der 
Landsmannschaft Ost- und W e s t p r e u ß e n / R e n d s b u r g 

In stiller Trauer 
U w e Schwesig und Mar ianne Hebbe ln 
Peter Schwesig und Annette Brangs 
A n n e l i e Petersen, geb. Schwesig 
K laus Petersen 

Baareneichkoppel 2a, 23617 Stockelsdorf 
Die Trauerfeier fand am Montag, dem 3. November 1997, in der Pauluskirche 
Fockbek statt. 



B l i c k p u n k t 

Die Asgangslage der in­
ternationalen Politik hat 
sich seit dem Ende des Ost-

West-Konflikts gravierend verän­
dert. Dabei ist die Entwicklung kei­
neswegs beendet. Immer wieder 
werden Veränderungen sichtbar, 
immer wieder rücken neue Fragen 
und Aufgaben in den Mittelpunkt 
eines dynamischen Prozesses, des­
sen Abschluß nicht absehbar ist. 

Genauso wie in Europa, ist auch 
im pazifischen Raum von der Er­
starrung des Ost-West-Konflikts 
nichts mehr zu spüren. Die Stel­
lung Japans im internationalen Sy­
stem ist heute eine andere, als noch 
vor wenigen Jahren. Die Vor­
machtstellung der Vereinigten 
Staaten ist eingeschränkt. Noch 
größere Schwäcnesymptome sind 
jedoch bei dem großen Machtriva­
len, der GUS, auszumachen. 

Die japanisch-russischen Bezie­
hungen haben nie einen besonders 
hohen Stellenwert eingenommen. 
Die frühere Sowjetunion hat Japan 
außenpolitisch konsequent igno­
riert, während Japan gegenüber 
den Sowjets großes Mißtrauen heg­
te. Im Jahr 1982 waren in dieser 
Region ein Drittel aller sowjeti­
schen strategischen Waffen, ein 
Viertel der sowjetischen Seestreit­
kräfte und 360000 Mann Boden­
truppen stationiert. 

Das Bonmot, auch in Japan sei 
die Mauer gefallen, ist in den letz­
ten Jahren immer wieder bemüht 
worden, um die sich verändernde 
Welt um Japan, ebenso wie um 
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ten, zweifellos der Umgang mit der 
eigenen Geschichte und die Reak­
tionen auf die totale Niederlage im 
Zweiten Weltkrieg und ihre Fol­
gen. Nicht weniger schwer als 
Deutschland wurde Japan dabei 
getroffen. 45 Prozent seines Terri­
toriums, das allerdings zum gro­
ßen Teil nicht länger als 50 Jahre zu 
Japan gehört hatte, büßte der Insel­
staat ein. 

Die gegenwärtigen Territorial­
probleme um die sogenannten Ku­
rileninseln - ein Ausdruck mit dem 
sich die westliche Welt sich die so­
wjetisch/russische Rechtsauf fas-
sung zu eigen macht - muß man 
sich im Rückblick vergegenwärti­
gen, um sie zu verstehen. 

Bis 1855 hatten beide Staaten kein 
Interesse an den Kurileninseln. Sie 
waren unbewohnt und wurden 
nur gelegentlich besucht. Erst 1855 
wurde ein Vertrag zwischen Japan 
und Rußland abgeschlossen, der 
den gesamten Archipel nördlich 
von Etorofu Rußland zugestand, 
während Sachalin beiden Parteien 
zur Nutzung freigegeben wurde. 
1875 wurde ein Tauschvertrag ge­
schlossen, der Rußland eanz Sa­
chalin zuschlug, während die ge­
samte Kurilenkette von Rußland 
ar. Japan abgetreten wurde. Nach 
dem russisch-japanischen Krieg 
1905 übertrug Rußland im Frieden 
von Portsmouth Südsachalin bis 
zum 50. Breitengrad an Japan. 

Kurz vor Ende des Zweiten Welt­
kriegs trat die Sowjetunion trotz ei­
nes oestehenden Neutralitätsver-

„Uncondit ional surrender": die bedingungslose Kapitulation des japanischen Kaiserreichs auf dem amerikanischen 
Schlachtschiff USS Missouri am 2. September 1945. Vor dem Tisch General MacArthur. Foto: Archiv 

17500 Personen, wurde vertrieben. 
Erst bei den Friedensverhandlun­
gen, die 1951 in San Francisco be­
gannen, erklärten die Amerikaner, 
daß der geographische Begriff 

Kehren Kurilen zurück? 
Japans Durchhaltenvermögen zahlt sich aus: Moskau lenkt ein 

Wer über Königsberg rede, gefährde den 
Frieden und verhindere jedwede deutsch­
russische Annäherung. So die unablässig 
wiederholte Behauptung Bonns seit 1990. 
Tokio beweist gerade aller Welt das Ge­

genteil: Indem es auf „seinem Königs­
berg", den Kurileninseln, beharrte, eröff­
nete es erst eine russisch-japanische Per­
spektive zur gemeinsamen Entwicklung 
jener Region. 

Deutschland, zu beschreiben. Da­
bei wurden und werden Deutsch­
land und Japan häufig in einem 
Atemzug genannt. Zu den großen 
Unterschieden zwischen Beiden 
Ländern gehört jedoch neben be­
merkenswerten Gemeinsamkei-

Von MARKUS PATZKE 

träges gegen das Versprechen 
Roosevelts und Churchills, nach 
dem Sieg, Südsachalin zurückzu­
bekommen, in den Krieg gegen Ja­
pan ein. Stalin dehnte dies auch auf 
die Kurilen aus, die einheimische 
japanische Bevölkerung, etwa 

Karrsehatskiy m 

na-Amure 

Russia 

Kurt! 
Islands 

rofu (ilurup) ts. 
• . : • - (Kunashir) ts. 

Shikotan Is. 

Sm of 
Japan mm 

Japan 

„Kurilen" die vier nördlich der ja­
panischen Insel Hokkaido gelege­
nen Inseln Etorofu, Kunashiri, 
Shikotan und die Habomai-Eilan-
de nicht einschließe. Daraufhin 
weigerte sich die Sowjetunion den 
Friedensvertrag zu unterzeichnen, 
was zu der anhaltenden Situation 
führte, daß Japan mit der UdSSR 
bzw. deren Rechtsnachfolger bis 
jetzt keinen Friedensvertrag hat. 
Heute geht es genau um diese vier 
nördlicn von Hokkaido gelegenen 
Inseln, die Japan seine „nördlichen 
Territorien" nennt. Seit 1951 
nimmt die sowjetische Seite den 
Standpunkt ein, daß die Kurilen ihr 
durch die internationalen Abkom­
men von Kairo, Jalta und Potsdam 
und die bedingungslose Kapitula­
tion Japans zugefallen seien. Japan 
selbst oetont immer wieder, daß 
die Inseln nicht unter die Kairoer 
Generalklausel der „territories ta-
ken by violence and greed" fielen, 
weü sie urjapanisches Territorium 
seien. In der Tat haben die kleinen 
Habomai-Inseln und Shikotan ad­
ministrativ immer zu Hokkaido 
gehört, sie sind Ausläufer der Ost­
spitze Hokkaidos. Auch Kunashiri 
und Etorofu haben stets zu Japan 

fehört, sie werden bereits im 
auschvertrag 1875 ausdrücklich 

aus dem geographischen Begriff 
„Kurilen" ausgeklammert. 

Japan hat seinen Rechtsanspruch 
auf die vier Inseln niemals aufgege­
ben. Mit besonderem Nachdruck 
fordert Japan die Rückgabe der un 

erst nach Jahren wieder herausge-

Peben. 1956 ist der Versuch eines 
riedensvertrages fehlgeschlagen. 

Es wurde eine „Gemeinsame Er­
klärung" unterzeichnet, die die 
Rückgabe der Habomai-Inseln und 
Shikotans bei Abschluß eines Frie­
densvertrages in Aussicht stellte. 
Japan war jedoch nicht bereit, die 
sowjetische Souveränität über Eto­
rofu und Kunashiri anzuerkennen, 
so daß es nicht zum Friedensschluß 
kam. An dieser Position hält Japan 
unverändert fest. 

Im 15. Blaubuch der japanischen 
Diplomatie von 1971 heißt es: „Das 
Problem der Nordgebiete ... stellt 
ein bedeutsames Hindernis in der 
Entwicklung der Beziehungen 
zwischen beiden Ländern aar. 
Kürzlich ist die Sowjetunion sogar 
soweit gegangen, Japans legitime 
Forderungen nach Rückgabe der 
Nordgebiete als ... ein Zeichen des 
Revanchismus zu verleumden. Es 
ist Japans Politik, ... durch Ver­
handlungen die Rückkehr der ... 
Inseln zu erreichen, die unlösbare 
Bestandteile des japanischen Terri­
toriums sind." 1982 verlangte das 
japanische Kultusministerium von 
Schulbüchern für höhere Schulen, 
daß die besetzten Kurileninseln 
stets zu erwähnen seien. Während 
in Deutschland in offiziellen Ver­
lautbarungen von Kaliningrad 
statt von Königsberg gesprochen 
wird, weil Rußland nach Mittei­
lung des Auswärtigen Amtes in 
diesem Punkt „sehr sensibel rea­
giere" macht Japan bis heute Wirt­
schaftshilfe für die Sowjetunion 
von einer einvernehmlicnen Lö­
sung der Territorialfragen abhän­
gig-

Seit dem Zerfall der Sowjetunion 
ist jedoch auch in die Territorialfra­
ge Bewegung gekommen. Die wirt­
schaftliche Schwäche Rußlands 

dalitäten und Zeitrahmen disku­
tiert werden. Die russische Regie­
rung, die weiß, wie sehr sie auf die 
japanische Wirtschaftshilfe ange­
wiesen ist, versucht den Zusam­
menhang zwischen beiden Berei­
chen möglichst zu verwischen, um 
sich nicht dem Vorwurf des Aus­
verkaufs russischen Territoriums 
bei den eigenen Nationalisten aus­
zusetzen. Die Chance für einen 
Ausgleich ist heute dennoch besser 
als je zuvor. Die Lösungsszenarien 
beider Seiten gehen davon aus, daß 
zumindestens Habomai und Shiko­
tan in absehbarer Zeit japanisches 
Staatsgebiet sein werden. Über die 
beiden anderen Inseln wird - wenn 
man den Beobachtern Glauben 
schenken darf - eine Kompromiß­
lösung gefunden werden. Ausge­
klammert werden sie jedenfalls 
nicht, auf einen „ 1+1 -Vertrag" wird 
Japan sich kaum einlassen. 

In diesen Zusammenhang ist das 
Treffen von Ministerpräsident Ha-
schimoto und Präsident Jelzin in 
Krasnojarsk - auf halbem Wege 
zwischen Moskau und Tokio - ein­
zuordnen. Offiziell waren die um­
strittenen Inseln kein Gesprächs­
thema. Die beiden Staatscnefs ei­
nigten sich im „ Jelzin-Haschimoto-
Plan" auf die Unterstützung der 
russischen Wirtschaftsreformen 
durch Japan. Ebenso will Japan 
sich für einen Beitritt Rußlands 
zum Asiatisch-Pazifischen Wirt­
schaftsforum (APEC) einsetzen. 
Ein Friedensvertrag soll bis zum 
Jahr 2000 unterzeichnet werden. Es 
war aber kein Zufall, daß wenige 
Tage nach diesem Treffen der rus­
sische Außenminister Primakow 
Japan besuchte. Er machte das, was 
sein Präsident aus innenpolitischer 
Rücksichtnahme nicht tun konnte: 
Konkrete Vorschläge zur Lösung 
der „Kurilenfrage". Er schlug da-

Neubeginn nur mit Lösung der Territorialfrage 

North 
Pacific Öcean 

Die nördlichen Territorien Quelle: Gelman, Harry, Russo-Japanese Relations and 
the Furure of the US-Japanese Alliance, Prepared for the United States Air Force, 1993. 

und die Stärke Japans hat die russi­
sche Außenpolitik dazu veranlaßt, 
ihre Position zu überdenken. Für 
die japanische Seite ist ein bilatera­
ler Neubeginn ohne eine Lösung 
dieser Frage nicht denkbar, obwohl 
Japan ebenfalls begehrlich auf die 
russischen Rohstoffquellen in Sibi­
rien blickt. An den Besuch Gor­
batschows in Tokio 1991 wurden 

bei eine gemeinsame Entwicklung 
der Inseln vor. Die russische Tages­
zeitung „Sewodnja" kommentierte 
am gleichen Tag: „ Wir bestehen 
nicht darauf, daß die japanische 
Seite ihre Position aufgibt." Beide 
Seiten berufen sich auf die Tokioter 
Erklärung von 1993, in der Ruß­
land und Japan ihre Absicht be­
kräftigen, das „territoriale Problem 

^^^Joje^^fo^enden hohe Erwartungen geknüpft, die auf dir Grundlage der Gesetzlich 
l™tu"£aS^n?ndc E t P r o f u : J a - nicht erfüllt wurden. Die russische keit und Gerechtigkeit zu lösen" panische Fischer laufen hier stän 
dig Gefahr, russisches Hoheitsge­
biet zu verletzen. Zwischen 1945 
und 1970 hat die sowjetische Mari­
ne zwischen den Habomai-Eilan-
den über 1300 japanische Fisch­
dampfer gekapert und die meisten 

Regierung drängte darauf, daß die 
Japaner ihr Junktim zwischen Wirt­
schaftshilfe und einer Rückgabe 
der vier Inseln aufgeben. Dazu ist 
Japan nicht bereit, wenn auch in­
nerhalb der führenden Partei LDP 
Kompromißvorschläge über Mo-

Gerechtigkc 
Die Kompromißbereitschaft hat 
auf beiden Seiten zugenommen. 
Moskau scheint dazugelernt zu 
haben und wird sich ein weiteres 
Hinauszögern nicht leisten kön­
nen. Für Japan scheint die Gerech­
tigkeit nun näher denn je. 


